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Telegruphiſche Deyeſhen. 


Inland. 


35 Grubenarbeiter umgefommen? 


Marquette, Mich., 8. Sept. Sn der 
Deceola-Kupfererz- -Srube mwüthet ein 
Tchredlicher Brand, welcher, wie man 
glaubt, branbftifterifchen Urſprunges 
iſt, und nicht weniger, als 35 Arbeiter 
ſind in der Grube abgefperrt, ohne 
daß viel Ausficht vorhanden wäre, ir- 
gend einen berfelben noch zu retten! 
Verfuhe dazu wurden zwar als- 
bald gemacht, mußten aber vorerjt 
wieder eingejtellt werden. 

Houahton, Mich., 9. Sept. Gemwal- 
tige Rauchtwolfen dringen noch immer 


aus den Schadhten der Däceola-Kup: | 


fererz-Grube, was beweiſt, daß das 
am Samſtag ausgebrochene Feuer noch 
immer weiterwüthet, und die unten 
abgeſperrten Arbeiter ohne Zweifel 
ſämmtlich umgekommen ſind.« Man 
weiß beſtimmt jetzt die Namen \bon 31 
Leuten, weiche fich in der Grube be=- 
fanden und jedenfalls dur Rauch 
und Gas erjtict jind. 
Der ‚„„Defender‘‘ fiegreid. 

New Norf, 9. Sept. Die erite 
der Wettfahrten in amerifanifchen Be- 
mwäjlern zwilchen der amerikanischen 
acht „Defender“ und der britifchen 
Jacht „Valkyrie III. ging Samſtag— 
abend zu Ende, und zwar ſiegte die 
amerikaniſche Jacht mit 8 Minuten 
und 49 Sekunden. 

Die „United Preß“ hatte die einzi— 
gen zutreffenden Berichte über die 
Wettfahrt ſchon frühzeitig gebracht 
und den Sieg des „Defender“ ſchon 
zu einer Zeit beſtimmt angekündigt, 
als die „Aſſoziirte Preſſe“ vielmehr 
den Sieg des britiſchen Bootes in 
Ausſicht ſtellte. Letztere und die von 
ihr bedienten Zeitungen ſind daher 
wieder einmal furchtbar verhauen 
worden. 


Große Dynamitkatoſtrophe. 


Dubuque, Ja., 9. Sept. Sonntag 
früh um 7Uhr explodirten zuSpechts 
Ferry, 10 Meilen nödlich von hier am 
Miſſiſſippi, 600 Pfund Dynamit, 
welche dort für Regierungs-Flußar— 
beiten aufbewahrt wurden. Die be— 
treffenden Gebäude wurden völlig in 
Fetzen geriſſen, 5 Perſonen wurden 
getödtet und 3 ſchwer verletzt. Die 
Namen der Getödteten ſind: Edward 
Latſhaw, Regierungs- Unterkontrak— 
tor, deſſen Gattin, ein 12jähriger und 
ein 6jähriger Sohn (ein vierjähriges 
Kind kam mit heiler Haut davon) 
und Hans Bjornſtad. Einer der 
Jungen Latſhaws, der ſich unter den 
Umgekommenen befindet, hatte nach 
der Scheibe geſchoſſen, eine Kugel 
war in den Keller gefahren und hatte 
ſo die Kataſtrophe verurſacht. 


„Wiener Praterfeſt.“ 


Milwaukee, 9. Sept. Siebentau— 
ſend Menſchen wohnten geſtern im 
Schlitz'ſchen Park dem „Wiener Pra— 
terfeſt“ bei, das von den Turnverei— 
nen unſerer Stadt arrangirt wor— 
den war. Das Feſt war ein großar— 
tiger Erfolg. Die Turner leiſteten ſich 
allerlei Scherze über lokale Perſön— 
lichkeiten und Vorkommniſſe. Das 
meiſte Aufſehen erregte folgende Auf— 
ſchrift auf einem Zelte, welche auf 
den berühmten, auch Chicagoer Lie— 
bespärchen ſo wohlbekannten Mil— 
waukeer Heiraths -Paſtor Hunsber— 
ger gemünzt war: „Rev Hans Berger. 
Auch der berühmte Couchee-Couchee— 
Tanz. Heiraths-Segnungen zu her— 
abgeſetzten Preiſen. Heute beſonders 
vortheilhafte Klub-Raten für Chica— 
goer. Rev. Hans Berger.“ Das Feſt 
hatte übrigens Manches von einem 
Kirchen-Bazar an ſich, ſofern man 
in keines der vielen Zelte unentgelt— 
lich blicken konnte. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Berlin von Southamp— 
on. 
New York: Fulda von Bremen. 
Baltimore: Minneſota von London. 
Kopenhagen: Virginia von New 
Hort. 
Liverpool: 
Hort. 
Olasgom: 
treal. 
Habre: 
Vork. 
Bremen: Saale von New York, 


Abgegangen 


Southampton: Em3, von Bremen 
nad New York. 

Queenstomn: Etruria, bon Liver- 
pool nad New Hort. 

Glasgow: Afiatic Prince nad) New 
Hort; Pomeranian nad Montreal. 


Der Dampfer „Noordland“, defjen 
Ankunft zu Antwerpen bereitö gemel- 
bet wurde, ijt auf dem Fluffe unmeit 
ber Stadt im Nebel auf den Grund 
gelaufen. Die Paffagiere wurden in 
einem QIender-Boot vollends nach der 
Stadt aebradit. 


(Später): „Noorbland“ ijt von fech3 
Schleppbooten glüdlich wieder flott ge= 
macht worden, nachdem ein Theil des 
Kargos ausgeladen worden war. 

Der Dampfer „Belgic“, welcher am 
24. Auguft von San Francisco nad 
Yolohoma und Hongkong abgegangen 
tvar, ift heute früh, wie aus Yotohama 
telegraphirt wird, in der Gateyama- 
Bai geitrandet. E3 wurde ihm als- 
bald Beiftand gejandt. 


Nomadic New 


von 
Samaritan von Mon: 


La Champagne von Nem 


ö— — — — — —r — — — — — — — — — — — — — 
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ſind ſehr 


<a a. R.⸗“ 
Das Veteranen-Feldlager. 


Louisville, . Sept. Das große na— 
tionale Feldlager der „Grand Army 
of the Republic” wurde heute mit einem 
Empfang für den Oberfommandanten 
eröffnet. Die Atmofphäre war jchmül, 
und der Himmel Jah fehr drohend aus, 
aber dies that dem Enthufiasmus 
turchaus feinen Abbruch. 

Man berechnet, daß bis Montag 
Mittag bereit3S mindeltens® 35,000 
fremde an den verfchtevenen Bahn 
böfen eingetroffen waren. Die Haupt: 


| fluth war aber um diefe Zeit noch nicht 


hereingeitrömt. Geitend der Polizei 
umfaffende Vorkehrungen 
für den Schuß von Perfonen und Ei- 
genthum getroffen morden. 


—— —o  >—  — _. 


Ausland. 
. Denffcher Kabelbrief. 


(Ehgenbericht der „United Breb“.) J 


—— 


Die Sozialiſtenfrage. 


Berlin, 9. Sept. Der „Vorwärts“ 
und andere ſozialiſtiſche Blätter ver— 
wahren ſich fort und fort gegen die 
von kaiſerlicherSeite erhobene Beſchul— 
digung, daß die ſozialiſtiſche Partei 
aus einer Rotte beſtehe, welche keinen 
Funken Patriotismus beſitze und un— 
würdig jet, den deutfchen Namen zu 
führen. In einem Xeitartifel des 
„Vorwärts“ wird erklärt: „Die beiten 
Batrioten in Deutjchland find diejent- 
gen, welche dahin jtreben, den „Deuts 
chen das vollite Maß politifcher Frei— 
heit, echter Gleichheit und ſoliden 
Wohlſtandes zuſichern, durch Zerſtö— 
rung des Syſtems der Arbeiter-Aus— 
beutung.“ 

Außer dem Reichstagsabgeordneten 
Auer hat auch der Reihstagsabgeorb- 
nete dv. Vollmar, der befannte gemäßig- 
te Führer der bayrifchen Soztialdemo- 
fraten, in öffentlicher Rede entjchieden 
beitritten, daß der Eozialismus unpa= 
triotifch jei. 


Auer fagte am Samftag in einer 


Rede vor einer Sozialiltenverfamme ; 


— dahier, die ſozialiſtiſche Partei 
habe ſich im Ganzen der Betheiligung 
an der SevansTeier enthalten, weil ge: 
rade die eier diefes Tages die Fran— 
zoſen unnöthigerweife zu reizen aeeig- 
net jei und Zwieſpalt zwiſchen deut— 
chen und anderen Sogialiften erzeugen 
fünne, — damit fei aber noch lange 
nicht gejagt, daß die deutfchen Sozia- 
liften fich nicht für ein einiges Vater— 
land intereffirten, und wenn es nöthig 
fei, würden fie diefe Einheit jederzeit 
gegen irgend einen ausländijchenyeind 
vertheidigen helfen, wie fie es auch im 
70er Kriege gethan. Auch für die Er- 
haltung der Reichslande (Elſaß-Lo— 
thringen) würden die deutfchen Sozia= 
liften jederzeit mitzufämpfen bereit 
fein. Diefe Ueußerungen wurden mit 
lang anhaltendem Beifall entgegenge- 
nommen. 

Hr.v. Vollmar jagt in einem Brief 
an einen Freund: „Wie alle bayrifchen. 
Veteranen des 70er Strieges, habe aud) 
ih die Flagge des Ddeutjchen Reiches 
auf meiner Billa am Walchenfee auf- 
gezogen, und ich freue mich, daß ich 
noch immer der Siege Deutichlands in 
jener Zeit gedenken fann. Ihatjächlich 
bewahrt, obwoHl einige Ertremiiten in 
unjerer Partei ji) der national=pa= 
triotifchen Gefühle ganz zu entledigen 
imjtande waren, die große Maife der 
Sozialiften im Deutjchen Reich diefel- 
ben Gejinnungen, melche von Hrn. 
Auer fo zutreffend ausgeiprochen mwur= 
den.“ Das jcheint in der That jo ziem— 
lich zugutreffen. 

Sole und andere Auslaffungen 
find nicht ohne Wirkung geblieben. Sie 
haben den Erfolg gehabt, die Stim- 
mung des außenitehenden Publitums 
gegenüber den Sozialiften zu mildern 
und auch den Abfall einer Anzahl laus 
warmer Genoflen zu verhüten. 

Die „Kölnifche Zeitung” jagt in 
einem Artikel über diefen Gegenitand 
abermals: Es ſeien feine neuen Aus= 
nahmegejege beabjichtigt, und die Un 
Sprache des Katjers an die Garde beim 
Bankett im Weiten Saal fei durchaus 
nicht fo auszulegen. Wenn der Kaifer 
ſolche Geſetze wünſchte, ſo würde er 


dies direkt unumwunden ausgeſpro— 


chen haben, wie es ſeine Art ſei; auch— 
würde er ſich damit unmittelbar an die 
Legislatur oder an Vertreter ſolcher 
gewendet haben. 

Nicht blos vom Jahrestage der 
Schlacht von Sedan, ſondern auch von 
dem damit zuſammenfallenden Jah— 
restage der Gründung der dritten 
franzöſiſchen Republik ſprechen jetzt die 
deutſchen Blätter, und ähre vielen 
wohlwollenden Aeußerungen über dieſe 
Republik ſollten einigermaßen dazu 
beitragen, die Franzofen wieder mit 
den Deutſchen zu verföhnen. 

Der Kaiſer in Stettin. 


Es wurde auch eine große Anzahl 
Geheimpoliziſten nach Stettin geſandt, 
um der dortigen Polizei zur Aufrecht- 
erhaltung der Ordnung und zum 
Schutz von Leben und Eigenthum 
während der dieswöchigen Kaiferma- 
növer daſelbſt behilflich zu fein. Auch 
ift ein Evikt erlaffen worden, daß jede 
Perſon, welche zwifchen dem 6. "und 
den 13. September in Stettin eintrifft, 
fich binnen jechg Stumden der Polizei 
melden muß, bei Vermeidung derfel- 
ben Strafen, welcher ein unter Ehren- 
wort jtehender und dasjelbe brechender 
Verurtheilter verfält.e Während der 
ganzen Zeit der Mandver werden Gr- 
trazüge, mit nur kurzen Zmwifchenpau- 
fen, von Berlin, Hamburg und andern 
Städten nah Gtettin gehen. Die 





Drgantfationen empfangen 





Durchführung jener Melde-Vorfchrift 
dürfte daher der Polizei viele Arbeit 
machen. 

Der Kaifer hat fi in Stettin mie- 
der al3 Alarm und Ueberrafchungss 
faifer gezeigt, und bereitet noch fort- 
während den Militärs und Bipiliiten 
dafelbit allerhand fleine Ueberra— 
dungen und auch Scherze. Er Tcheint 
fich in befter Zaune zu befinden. 

Uebrigens fjpradh er fein groBeB 
Bedauern darüber aus, daß der alte 
Bismard die Einladung zu dem heute 
in Stettin jtattfindenden Bantett 
unter Hinweis auf 
feinen leidenden Zuftand ablehnte. 
Bismard folte der Hauptredner der 
Provinz Pommern auf dem Ban- 
fett fein, und der Kaifer äußerte jich: 


| „sch könnte mir feinen repräfjenta= 


tiveren Alt-Bommern denten. Recht 
chade, daß er nicht fommen kann!“ 
Allerlei. 

Die KRaiferin ift wieder von Stettin 
abaereiit. 

Reichsfanzler Hohenlohe wird am 
15. September nad) Berlin zurüdteh- 
ren. Vorerjt hat er feinen Befuh in 
der ruffiichen Hauptitadt zu macden. 
(Die frühere diesbezüaliche Nachricht 
über fein ——— daſelbſt war ver— 
früht.) Es heißt, daß er vom Kaiſer 
Wilhelm Auftrag habe, den Zaren zu 
einem Beſuch in Berlin im Frühjahr 
1896 einzuladen. 

Die Theaterſaiſon in Berlin hat 
wieder —— Die Roſenfelds von 
New York führen im „Friedrichs-Thea— 
ter“ in der Wilhelmſtraße die „Rei e 
nach dem Mars“ erfolgreich auf. Im 
„Berliner Theater“ wird Kleiſts „Pen— 
theſilea“ mit groß em Erfolg gegeben. 


zt: Beteranen aus AUmerifa. 


Leipzig, 9. Sept. Die deutfchame- 
tifanifchen Veteranen find noch au3= 
gangs der Woche von Berlin hier ein 


ı getroffen und auch hier von einem \lu3- 


Ihuß der Kriegervereine und anderer 
worden. 
Nach dem Austauſch von Begrüßun— 
gen marſchirten die Amerikaner und 
die hieſigen Vereinsdelegaten mit klin— 
gendem Spiel zunächſt nach dem ame— 
rikaniſchen Konſulate. 


Die Stettiner Manöver. 


Stettin, . Sept. Kaiſer Franz 
Joſef von Oeſterreich iſt heute Nach— 
mittag um 4 Uhr hier eingetroffen 
und wurde am Bahnhof mit alänzen- 
den militärifchen Ehren empfangen. 

Die Manöver find jtellenweife jchon 
tüchtig im Gange. Ein en 
zwilchen dem 2. und dem 4. Urmee- 
forps war ein interefjantes Ereigniß. 


Stettin, 9. Sept. Kaiſer Wilhelm 
küßte den Kaiſer von Oeſterreich und 
den König von Sachſen je zweimal, 
als er mit ihnen zuſammentraf. 

Beim Beginn der Manöver waren 
der Kaiſer und ſein Gefolge auf den 
Pecun-Hügeln, ganz außen an der 
Vorhut der ſüdlichen Diviſion, po— 
ſtirt. Die nördliche Diviſion führte 
die ganze Kavallerie-Brigade und 
zwei Batterien in'sGefecht und machte 
einen glänzenden Angriff, wurde aber 
von der Artillerie der ſüdlichen Di— 
viſion lange genug aufgehalten, daß 
die Südlichen Zeit fanden, ſechs Re— 
gimenter aufmarſchiren zu laſſen, von 
denen die Nördlichen hinter Storkow 
zurückgetrieben wurden. Der Kaiſer 
ritt an der Spitze der Angreifenden. 
Dann konzentrirte ſich die nördliches 
Armee auf Greifenhagen, während die 
ſüdliche Armee auf Kobletzow zu mars 
Thirte, wobei fie den Feind auf ih- 
rer linten Wlanfe einigermaßen ins 
beläftigt ließ. 

Bon einem Tellel-Luftballon aus, 
der bejtändig über den Heeresmalffen 
Ichmwebte, wurden alle diefe Bewegun- 
gen fontrollirt. 

Der Militär-Attache der amerika 
niichen Botfchaft in Berlin, Kapit. 
Evans, ae den ganzen Berlauf 
der Manöver zu Pferd verfolgen, 
während der Militär-Attache der bri- 
tiſchen Botſchaft, Oberſt Swayne, ge— 
nöthigt war, abzuſteigen. 

Es wird weiterverfolgt. 


Berlin, 9. Sept. Das in Hannover 
erſcheinende ſozialiſtiſche Blatt „Volt3- 
wille“ ift wegen eines Artikels über 
die vielbefprochene Sedantag-Kaifer- 
rede fonfiszirt, und jein Redakteur 
Rauch verhaftet worden. Der hiefige 
„Vorwärts“ bemerft zu Diefer und 
ähnliden Konfisfationen: „Eines 
Mannes Rede ilt feines Mannes Rede. 
Menn der Kaifer redet, follte man 
auch die Sozialdemokratie hören. lin= 
fere Barteipreife hat fich übrigenz den 
legten Ereigniffen gegenüber wader ge- 
halten und fie in feiner Weiſe ein— 
ſchüchtern laſſen.“ 

Der Kaiſer ſoll den Juſtizminiſter 
neuerdings wieder angewieſen haben, 
die ſozialdemokratiſche Preſſe auf das 
Schärfſte zu überwachen. 


Jene „Kameel-Inſchrift““. 


Berlin, 9. Sept. Die vielbeſproche⸗ 
ne Schmähſchrift gegen die Stabi— 
verordneten unter dem „Kameel-Re— 
lief“ in der Kaiſer Wilhelm— Gedächt⸗ 
nißkirche iſt nunmehr durch einen 
Bildhauer mit Hilfe des Meiſels ent— 
fernt worden. Wer dieſe Schrift ein— 
gekratzt hat, vermag aber noch im— 
mer kein Menſch zu ſagen. 

Kurioſes Veteranengeſcheut. 


Berlin, 9. Sept. Die Gemeinde 
Herpf, in Meiningen, hat am Ge- 
dantage jedem ihrer Veteranen einen 
mit einer Widmung verfehenen Re- 
genſchirm geſchenkt. 


jein Alter und | 


| 
| 


| 
| 


Große Henersbrunft. 

Berlin, 9. Sept. In der Vorftadt 
Marion von Dfterode am Harz hat 
ein verderblicher Brand gemüthet. 
Sechzig Gebäude, Wohnhäufer und 
Anmelen, find von den Flammen ein- 
geafchert worden. 

Auf den Grund gelaufen. 

London, 9. Sept. Das Pech, mel- 

ches in der neueitengeit fo häufig bri- 


tifche Kriegsschiffe verfolgt, zeigte fich | 


auch bei der Probefahrt des 
Schlachtſchiffes „Majeſtie“. Dasſelbe 
lief im Sande auf, und die 
wurde eingeſtellt, bis ermittelt iſt, 
ob das Boot Schaden genommen hat. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


| Eofalberidi. 


Zehn Jahre Zuchthaus. 





Bor Richter Payne wurde heute ein 
gewiſſer Jas. Tagney des Einbruchs— 
diebſtahls ſchuldig befunden und zu 
einer zehnjährigen Zuchthausſtrafe 
verurtheilt, während ſein Spießgeſelle, 
John Emmerick, nur ein Jahr zudik— 
tirt erhielt. 
häusler und war deshalb unter dem 
Geſetz für rückfällige Verbrecher pro— 
zeſſirt worden. Die beiden Burſchen 
hatten vor einigen Monaten einen Ein— 
bruch in Henry Sommers' Pferdeſtall 
an der Sedgwick Straße verübt und 
ein Pferdegeſchirr entwendet, das ſie 
ſpäter für 50 Cents verkauften. 

Wie — werden die Verhand? 
lungen in den Mordanklagen gegen 
William Buford und Paul Balke 
mwahrjcheinlich auf den nächiten. Ge- 
richtstermin verfchoben werden müjlen, 
da das Beweismaterial noch nicht voll- 
tandig ift. Buford, der früher im 
Southern Hotel, Ede Wabafh oe. 
und 22, Straße, al3 Kellner angeitellt 
war, erichoß am 22. Juli feinen Kol- 
legen Jordan Emwing, er dem er einer 
geringfügigen VBeranlaflung wegen in 
Streit gerathen war. 
der Mörder von Frau Augujta Weil, 
die am 17. Juli in ihrerWohnung, Nr. 
633 W. North Upe., durch einen Schuß 
tödtlich verleßt wurde und nody an 
demfelben Tage ihren leßten Athem- 
zug that, 


— — 


Die Grand 


Richter Payne entjchuldigte heute 
Vormittag den von Kommifjäar Rit- 
ter zum Mitglied der Grand Nury 
empfohlenen gemerbsmäßigen Bürg- 
Tchaftjteller Eugneo vom Dienjt. Herr 
Guaneo verficherte mit jchöner Be— 
geilterung, daß er feine patriotifche 
Prlicht thun würde, auch wenn er 
für jeden einzelnen Angeklagten 
Bürafhaft geitellt hätte, mit deſſen 
Angelegenheiten die Grand Jury ſich 
zu befaflen haben würde. Dieles 
Opfer wurde aber nicht von ihm ver= 
langt. Er durfte gehen. Vier ande- 
re Bürger, die zum Dienit an der 
Grand Jury befohlen waren, fehlten 
beim Namensaufruf. Der Sheriff 
wurde angemiejen, Erfaßleute deran- 
zuziehen. 


Jury. 


Berfrüht. 


Bundesmarihall J. W. Arnold, der 
heute aus Wafhington zurücgefegrt 
tft, fagt, er hätte dort noch nichts 
von der telegraphiich gemeldeten Ver— 
füqung aehört, daß die Bundesgefan= 
genen, welche im hiefigen County⸗Ge⸗ 
fängniß untergebracht ſind, aus ſa— 
nitären Gründen nach anderen Be— 
zirken gebracht werden ſollen. Herr 
Arnold meint, die Nachricht ſei un— 
bedingt verfrüht, denn der General— 
Anwalt Harmon, von welchem ein 
derartiger Befehl würde ausgehen 
müſſen, befinde ſich zur Zeit gar nicht 
in der Vundeshaupiſtadt. 

Hatten — Maße und Ges 
wichte. 

Eine ſtädtiſche Ordinanz verordnet, 
daß die von Hauſirern benützten Maße 
und Gewichte vom ſtädtiſchen Aicher 
geprüft und geſtempelt ſein müſſen. 
Hilfs-Inſpektor J. H. MceGovern 
brachte nun heute Vormittag zwölf 
Peddler vor Richter Kerſten, welche 
dieſer Verordnung nicht nachgekommen 
und in Folge deſſen in Haft genom— 
men waren. 

„85 und Koſten“, 
zudiktirte Strafmaß. 

Eine Panik verhütet. 


war das ihnen 


Unter den Kindern in der Haven— 
Schule, Nr. 1466 Wabaſh Ave., ent⸗ 
ſtand heute Vormittag eine nicht gerin— 
ge Aufregung, als ſich plötzlich die Kor— 
ridore des Gebäudes mit dichtenRauch— 
wolken anfüllten, und nur mit Mühe 
und Noth gelang es den Lehrerinnen, 
eine allgemeine Panik zu verhindern. 
Wie ſich ſpäter herausſtellte, war in 
einem benachbarten Hofraum ein mit 
kochendem Theer gefüllter Keſſel über— 
gelaufen, wodurch der hölzerne Fußbo— 
den Feuer gefangen hatte. Der Brand 
ſelbſt konnte in tkurzer Zeit gelöſcht 
werden, nachdem ein Schaden von et— 
wa $25 angerichtet iporden war, 

—|1) 2. —_ 
Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditor iumthurm 
wird für die nähiten 18 Stunden folgendes Wett 
für Illinois und Die angrenzenden S 
jiht geftellt: 

Nlinois: Theil we ije bewöltt; le... Winde. 

Indiana: Trübes Weiter: yüdfi de Mine. 

Wisconf, Aowı und Bifouri: Regenſchauer; 
ſüdliche bezw. ſdoſtlide Winde 

In Chicago ſtellt ſich der Tempetaturſtand. ſeit 
underem legten Berichte wir folgt: Geftern Abend 
6 Ubr 73 Grad, Mittermaht 69 Grad, heute Mor: 
F Uhr 66 Grad und Heute Mittag 70 Grad 
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atıen in Aus: 
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ı gen, 


Tagney ijt ein Erzudts | 


Baul Balte tft | 


Abendpost 


Chicago, Montag, den 9. September 1395. — 5 uhr Ausgabe. 





Auch das noch! 


Finanzminiſter Wetherell und ſeine Bedräng— 
niſe. 

Im ſchottiſchen Sprüchwort heißt 
es: Ganz unverhofft bei Maus und 
Mann verquer geht oft der ſchönſte 
Plan. Finanzminiſter Wetherell iſt 
kein Schotte, aber dieſes Sprüchwort 
wird er von Chef Badenoch zu hören 
bekommen haben, als heute "Morgen 
bon Cleveland die Nachricht eintraf, 
daß die dortige Bankfirma Hayes & 
Söhne ihr Angebot auf Chicagoer 
Steueranweifungen im Betrage von 
$500,000 ebenfalls zurüdziehe. Als 
Grund hierfür gibt die Firma an, 
daß ihrem Nechtsbeiitand die Sicher: 
heit der Anlage zweifelhaft vorkom— 
me, vor ——— aber, daß es ſchwierig 
ſein würde, die Papiere — n⸗ 
— ein großer Theil der 
Preſſe das Publikum gegen dieſel ben 
mißtrauiſch gemacht habe. Herr 
Metherel ı nun mohl oder ü el 
jeinen Gefchäftsfreund, den Coun 
Schabmetjter Kochersperger, um 
jtadtifchen Gelder erjuchen müllen, 
welche Ddiefer in der Metherell’fchen 
Globe NationalBank zinstragend 
angelegt hat. 

Das ſtadträthliche Finanz-K 
beabſichtigt, ein ſehr ernſtes 
mit dem Herrn Wetherell zu = 
Diefer hat es nämlich bisher unter= 


n 
mir‘ 


ite 


n 
m 
rt 
Wo 


laſſen, die eingegangenen Gelder den 
verſchiedenen 


Fonds zuzuweiſen. Er 
hat ſie verbraucht, wie e8 der Augen 

blif erforderte, und die Folge iſt, 
daß von der zu Ebb 


> 


erwartenden Ebbe 
in den öffentlichen Kaſſen auch 
Schulfond und der Penſionsfond der 
Polizei und der Feuerwehr nicht wer— 
den verſchont bleiben. Als Herr 
Wetherell heute gefragt wurde, 
bereits neue Pläne 
von Geld für den ſtädtiſchen Haus 
halt geſchmiedet habe, meinte 
in ziemlich unbekümmerter Weiſe: 
„Ach, die Welt geht ihren wackligen 
Gang weiter, ob Geld in der Kaſſe iſt 
oder nicht; irgendwie werden wir uns 
ſchon durchbeißen.“ 

— — — 


Entwiſchte den Blauröcken. 


Die Polizei der Warren Ave.Sta— 
tion hatte Wind davon bekommen, daß 


ſich der Farbige Monroe Howard, wel— 


cher am vergangenen Freitag einen 


heimtückiſchen Mordanfall auf ſeine 


Raſſegenoſſin Ollie Clay machte, in 
einer Scheune hinter dem Hauſe Nr. 
2501 Armour Ave. verſteckt halte. Ge— 
gen Mitternacht machte dann Lieute— 
nant Schlichter mit mehreren Blau— 
röcken eine Razzia auf den Schlupf— 
winkel des gefährlichen Burſchen, wur— 
de aber von dieſem und ſeinen Helfers— 


Feuer, 
Taland 
Ho⸗ 


Die Beamten erwiderten das 
wobei ein gewiſſer Robert 
leicht im Rücken verletzt wurde. 


ward und die übrigen Strolche ent= | 


wifchten leider unter dem Schuße der 
Nacht, doch hofft man te bald Hinter 
Schloß und Riegel zu haben. 


—— — 


Müſſen das Hoßſpital verlaſſen. 


Die Verwaltung des County-Ho— 
ſpitals hat während der letzten Tage 
zahlreiche Rekonvaleszenten aus der 
Anſtalt entlaſſen, weil dieſelben nach 
Angabe des 
ſeit langer Zeit ſo geſund ſind, 
wie ſie überhaupt werden können und 
ſich nur auf Koſten des Countys ha— 
ben ernähren laſſen. Viele arbeits— 
ſcheue —— —* ſich jahrelang 
im Hoſpital 
gewiſſermaßen als 


dieſe Entlaſſungen die Ausgaben für 
die Anſtalt um ein Beträchtliches ver— 
ringert werden können. 

— —— — 

Ein ſchweres Stück. 


Geſundheits-Kommiſſär Kerr iſt 
ein waghalſiger Mann. Er macht be— 
kannt, daß er mit Hilfe einer New 
Yorker Firma verſuchen wolle, den 
Südarm des Fluſſes, zwiſchen Hal— 
ſted und Aſhland Ave., auf chemiſch— 
elektriſchem Wege ſeiner duftenden 
Eigenſchaften zu berauben. Die Se— 
genswünſche der Bevölkerung beglei— 
ten Herrn Kerr bei dieſem Unterneh— 
men, die Hoffnung aber traut ſich 


nicht mit. 


Kurz und Ken. 


» Sohn Eageljon, von Nr. 1206 
Jackſon Ave. wurde heute zu früher 
Morgenſtunde ſchwer fieberkrank 
der Ecke von California Ave. und W. 
Madiſon Straße aufgegriffen und dem 
County-Hoſpital überwieſen. 

* In der geſtrigen Geſchäftsver— 
ſammlung der Sozialiſtiſchen 
ter-Partei wurde beſchloſſen, daß zu— 
künftig bei den Verhandlungen aus— 
ſchließlich engliſch geſprochen werden 
ſoll, auch wenn die Durchführung des 
Beſchluſſes anfänglich ſchwer halten 
ſollte. 

* Poliziſten der Weſtſeite fahnden 
zur Zeit auf einen gewiſſen William 
Kenny, der geſtern Abend einen jungen 
Mann, Namens John MeBride, mäh- 
rend eines Streites 
ichiver verwundet haben joll. 
blutige Renfontre hatte an der Ede von 


Adanız und Green Straße ftattgefuns | 


den. Williom Kenny war bi3 vor Kur: 
zem als Spezialpoliziit in der Aca— 
temp of Mufic angejtellt gemejen. Der 
Verwundete hat im ECounty-Hofpital 
Aufnahme gefunden, 


| immerhin überrafchenden 


iſt, 
2. — = 
ſogar vollſtändig verſiegen, 
Zeit gebraucht worden find. | 
en Eiſenbahn-Geſellſchaf- 8 


| von 


| jie einige 





b ı ten 
ty= | daß fie ihre großen Waflerbehälter für 
bie I 


rt | 
ı fortaejegt. Die gemachten Entdedungen 
Herren | 


wiſſe 
Publikum an den Tag legen. Sie laſ 
I fen mit Vorrichtungen für Nauchver 


der | 


ob er | 
zur Beichaffung ı 


cr | 


| quoig Furnace Co. 
| cago, 
| beiter 


| fchmetterte dasfelbe. 
; Verleßten nach feiner Wohnung, Nr. 
9750 Upenue „L*. 


| das Rücdarat. 


| Sabre 
belfern mit Revolperfchiilfen begrüßt. | 
| Eonaregationaliften = Kirche. 
| jeiner Frau und mehreren Freunden 


! fifornia pe. 





Auflehers Graham Thon | 
ſchafft 


aufgehalten und dasſelbe 
ihre Heimath be= | 
trachtet haben. Man hofft, daß durd 


| Zeit 
| den © 
jetzt 
Gemeinde dieſem Beiſpiele 
Geſtern Abend fuhr Pfarrer Riley mit 


Ge⸗ 
den Klängen 


Str. 





| madt. 


am 
Weiſe zu 


Heile“ 


Arbeis | 


durch Meiferftiche | 
Das | 


Die — 


Schlachthausbeſitzer ſind nicht einzigen Schul⸗ 


digen. 

Im Waſſeramt hat man anläßlich 
der Unterſuchungen im Schlachthaus— 
bezirk und ihrer durch ihren Umfang 
— ſſe 
jetzt auch damit angefangen, dem Waſ— 
ſerverbrauch anderer induſtrieller Un— 
ternehmungen nachzuforſchen. Viele 
große Fabriken verbrauchen nach den 
Zahlen der in den fraglichen Etabliſſe— 
ments angebrachten Meßapparate auf— 
fallend wenig Waſſer. Die betreffen— 
den Betriebsleiter erklären das durch 


das Vorhandenſein eigener artejtfcher | 


| Brunnen. Nun ift aber feitaeitellt, daß 
| Die Ergiebigkeit der artejtichen Brun- 


nen meiltens eine ziemlich befchräntte 
und Daß viele von den Brunnen 


Von mehrer 


itebt es ganz unzweifelhaft feit, 
Die Speilung der 
aus der jtadtiihen Waiferleitung fül- 
len, ohne etivas dafür zu bezahlen. 
Im Schlachthausbezirk iſt 


mit einerKapazität von 3Mill.Gall.pro 
Tag entdeckt worden. 


bewirken übrigens, daß die 
Schlachthausbeſitzer plötzlich eine ge— 
Rückſicht gegen das verehrliche 


brennung experimentiren und ſtellen es 
in Ausſicht, daß die 
Schlachthausbezirkes in einiger Zei 


— am chelnd 
Samſtag eine weitere heimliche Röhre 


Die Suche wird Im 
I mad} 


| gefährliches — 


nachdem | 


7 


Deutiche Zeitung 
Anzeigen. 


— — — — 
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Sardie und die Geiftlichfeit. 


Der fchottiiche Agitator vor der Konferenz 
der Metbodiitenprediaer. 

Der Schottiihe Arbeiter Agitator 
Keir Hardie leijtete heute der an ihn 
raangenen Einladung Folge, jeine 
Anjichten vor der Konferenz der bies 
jigen Methodifien-Geiftlichen zu ber= 
treten. Von jeinem ucchriftlichen 
Reifegefährten Frant Smith begleis 
tet, begab fih Hardie zu der Konfes 
tenz. Us er in das Verfammlungs= 
zimmer trat, jchien er fich vorzufoms 
men wie weiland der Prophet Da⸗ 
niel in der Löwengt ube Sr. Majeſtät 
des Königs von Babylonien. Sein 
Wagniß war aber kein annähernd ſo 
wie das, welches der 
Mann Gottes beſtehen 
mußte. Die Chicagoer Methodiſten— 
Prediger ſind nämlich keine Löwen 
und man deshalb Niemanden. Herr 
ie fi) erwarten ließ, 
des Urchriſtenthums zu 


hebräiſche 


IE 
fin 


ip — an. "ie denChriſten-Verfol— 


Lokomotivenkeſſel | 


gungen jprach er und dapon, wie die 


| Märtprer der neuen Lehre unter dem 


| Urbeiter-Bewegung betrachten, 
| bier in Chicago 


nicht meär die QYuft verpeiten werben, | 


wie fie es jeßt auf Meilen im Umtreije 
thun. 


— — — 


Allerlei unfäne. 


Rev. Holyofe erbe blich verlett. 


dem Fabrifanlagen der „Sro- 
‘in South Chi: 
fiel heute Vormittag dem 


In 


Sifenerz aufs linte Bein und zer- 


Der 48 Yahre alte Mafchinijt Carl 


x Nr. 54 Dit, Chicago Abe. 


L. Larfon, 
wohnhaft, 

in das Erdgefchoß des 
14 25 


>; Gebäudes Wr. 
Dit Chicago — hinab 
Die Aerzte im 
erklärten heute, 

den ſchwerſten 


Alexianer Hoſpital 
daß ſein Zuſtand zu 


Bejorgniffen Anlaß gebe. 


Das Opfer eines bedauerlichenUn— 
falls wurde geſtern Abend der 73 
alie Rev. Wm. E. Holyofe, 

Pfarrer der Wider Bart 
Mit 


ehemals 


fuhr der alte Herr, auf dem Meae 
nach dem Abendgottesdienft, die Ca— 
entlang, als fein Was 
gen plößlich mit einem Landauer fol- 
lidirte, in dem zwei anfcheinend be= 
trunfene Männer faßen. Die Deich: 
jel traf hierbei den Geiltlichen mit 
ziemlicher Wucht am Kopf und ver= 
urfachte mehrere Hlaffende Wunden. 


Hautabihürfungen und mußte 
ichleuntalt nach feiner Wohnung, Nr. 
1170 Walhington Boulevard, 
werden. Die Werzte hoffen, i ihn 
bald mieder heraeitelt zu haben. 
Mer die beiden Männer waren, durch 
deren leichtjinniges Fahren der in- 
fall verurfadht wurde, fonnte noch 
richt ermittelt werden. 

— 


Wie wird die Ernte jein? 


Die amerifanifchen Sekten lernen 
der Heilsarmee. Nachdem Die 
Bacific-Miffion jchon vor 
einen Wagen angeichafft hat, 
melchem aus ihre Sendboten an 
traßeneden verfuchen, den Ur- 
men das Evangelium zu pridigen, tit 
auh die Galvary-Baptiften- 
gefolgt. 


von 


von 


Doppelquartett Jeiner 
meindemitglieder unter 

des Liedes „Wie wird die Ernte 
fein?“ von der Kirche an der 38. 
und Wabafh Ave. aus auf den 
An der 31. Str. 
Ave. wurde Halt ges 
Der Pfarrer predigte, das 
Doppelquartett fang und verteilte 
Iraftate. Nach einer halben Stunde 
ging die Fahrt weiter. Pfarrer Ri- 
ley jagt, er habe aejtern auf Diefe 
500 %Berfonen aeiprecden; 
er wolle zufrieden jein, wenn er auch 
nur Einen davon „auf den Weg zum 
gebracht habe. 
ee ie 


Auf friiher That abgefaht. 


einem 


Geelenfang. 
Wentworth 


Poliziſt Graham von der Zentral— 


Mr. 

Ar⸗ 
14 | Bresbpterian 
Ino Unday ein jehweres Stüd * 


und“ 


ARD > | gehän 
Schlote Des | 
t 


Ssubelgefchrei der Gößendiener läs 
in den Tod gegangen feien, 
den man ihnen am Sreuzgalgen und 
auf dem Scheiterhaufen bereitete, 
Lichte jener Märtyrer,“ jagte 
Redner dann, „tann man auch 
Vorkämpfer der amerikaniſchen 
welche 
vor einigen Jahren 
am Galgen geſtorben ſind.“ 

Kerle haben es verdient, 
zu werden,“ unterbrach hier 
Shrwürden D. 3. Holmes den Red- 
ner. Einzelne Stimmen riefen da— 


rauf: „Nein, nein!“ aber die Mehr- 


der 
jene 


Dieſe 
„Dieſe 


gt 


zahl der Anweſenden applaudirte ſo 


| erit 


| Vortrag über Die 
Man brachte den | Re 


laut und jo heftig, daß Hardie fich 
nach geraumer Zeit Gehör ver= 
fonnte, zu der Ermwiderung: 
„Nehnlich haben die Freunde des Bes 
ftebenden jeiner Zeit auch in Jerus 
ſalem geſprochen.“ 

In der uuge Konferenz der 
r-Geiſtlichen hielt Ehr⸗ 
würden G. A. Pite aus Pullman einen 
dortigen Zuſtände. 
Er verſicherte, daß es in Pullman lan— 


ſchaffen 


| ae nicht ſo ſchlimm ſtehe, wie von Ar— 


ſtürzte geſtern hinterrücks 


Geſchäftsführun 
und | —— 





Streik-Kom— 
daß der 


und 
werde, 


beiter Agitatoren 
miſſionen behauptet 


Präſident der Pullman Palace Car Co. 


ein ſehr lieber Mann ſei, und daß ſeine 
in letzter Zeit bei 
der Anſtellung von Arbeitern nicht die 
Inhaber von MiethswohnungenderFa— 
brikgeſellſchaft bevorzuge, ſondern ſol— 
che Leute, welche ſich in der Nähe von 


Pullman ankauften. Herr Pike belam 


den Einwurf zu hören, daß feit einis 
aen Jahren viele Miether der Gefell- 
Ichaft es fih angewöhnt hätten, Teine 
Miethe mehr zu bezahlen, und daß 
Diejenigen, welche fich in der Nähe der 
Fabrik auf eigenem Grund und Boden 
anzujiedeln verfuchen, dadurch Diel 


| feiter an die Fabritgefellichaft gefettet 


als die unsicheren Miether. 


jeien, ether. 
der Baptiften= 


‘In der Konferenz 


| * 
Prediger wurde beichloflen, die BYun- 
| desregierung um Rache für die in Ehis 


| na von Eingeborenen niedergemepelten 


| Theile 


Ge: | 


| der Zuhörer. 


— | gen, 
einiger | 


Mifftionäre anzu 


oder vertriebenen 


: * * oe 1 .Gebeik, 
Holyofe erlitt außerdem Jchmerzhafte | 


gegnung wurde bon einem 
der Anmweienden mit Zijchen 
aufgenommen, von Vielen aber aud 
applaudirt. Als Hardie dann fort= 
fuhr, mehrten fi die Zwiſchenrufe 
und das Zifchen fo, daß er in jeinem 
Vortrag innehielt. Er Jei in Folge 
einer Einladung gefommen, Jagte er, 
wenn man ihn nicht anhören mollte, 

imerde er wieder gehen, wenn er aber 
weiter fprechen jollte, dann verlange 
er ein anftändiges Benehmen jeitens 
Der Vorligende, Pfar- 
rer Swift, unterjtübte diefes Verlan- 
ein Neverend Little aber wollte 
haben, daß, wenn das Zifchen verbo= 


Diele En 


| ten werde, auch das Beifallflatfcher 
| nicht geitattet fein folle. Auf diefer Ba- 


jis fam ein Kompromik zu Stande. 
Hardie beendete dann feine Rebe, im 


| twelcher er ausführte, daß Die Seiftlie 
| chen der heutigen riftlichen Kirche Hei 
| ne Fühlung mit den arbeitenden Mafs 


jem hätten und diefe nicht verjtänden, 


Wenn fie irgendiwie jegengreich wirken 7 
— ſollten ſie mit den Arbeitern 


| nicht von oben herab verfehren, ſon—⸗ 


itation fam ‚heute Vormittag gerade | 


zur rechten Zeit, um einen jungen 
Mann, Namens Charles Morris, 
dingfejt zu machen, der an der State 
Str. von einem Ablieferungswagen 
zwei Bündel mit Kleidungsftüden 
entwendet hatte und mit denjelben 
eiltgft die Flucht ergreifen wollte. 

Zur jelben Zeit nahm ein ande- 
rer Polizift an der: gegenüberliegen- 
den Straßenfeite einen gewiflen John 
Ryan in Haft, als derjelbe gerade 
im Beariff jtand, einem nicht3ahnen- 
den Paſſanten die Taſchen auszulee— 
ren. Ryan mußte vorläufig in der 
Armory⸗Polizeiſtation Freiquartier 
beziehen. 


dern ſich auf gleichen Boden mit den— 
ſelben ſtellen, mit ihnen arbeiten und 
mit ihnen hungern, viell icht würden ſie 
dann auch lernen, die Zeit und ihre 
Strömungen zu begreifen. 
—— — 


Erlag einem Serjihlan. 


— 


— 


Munter und guter Dinge verließ ge⸗ 


ſtern Abend der 34 Jahre alte Bars 
bier Henry Burgaraf jeine Wohnung, 
Nr. 930 Welt 22. Str. — heute Mor: 
aen fand man ihn entjeelt auf der 3um 
Erdaeihoß feines Heimes führende 
Ireppe liegen. Ein Herzſchlag hatte 


dem Leben des Mannes ein jähes Ende 


bereitet. 


J Coroner wird noch im Lane © 
5 Nachmittags feine? traurigen Ye 7 


der Leiche walten. 


Zödtliher Sturz. 


2 an 


Der Nr. 214 24. Straße anfäffige -° 


Mm. Colwell ftürzte geitern aus einem 


Fenjter feiner Wohnung auf's She 7 


4 


a 


Benpflafter hinab und wurde innerlich & 


jchwer verlegt. 
dem St. Lutas Hoipital, mofelbit Der 
Hermite heute Frühmorgens — 

Das Coronersamt iſt von dem 
leben des Mannes in Kenntniß 
worden. 


Man brachte ihn nah © 





Telegraphifche Zolizen. 


Aland. 
— Ein verheerender Wirbeliturm 


} ſuchte am Sonntagnachmittag Empo— 


Se 


tia, Rans,, nebit Umgegend heim, ınd 

Der meu gebaute öftliche Flügel der 
Staat3-Normaljhule wurde zeritört. 
- — 2500 Kniehojen-Macher in Nem 
"Port, welche zu den „AUrbeitsrittern“ 
gehören, haben beichlofjen, dem Bei- 
fpiel der übrigen Kleidermacder zu 
folgen und ebenfalls zu ftreiten. 

— Sn Cleveland, D., trat heute die 
Sahresfonvention der Polniſchen Na— 
tional-Allianz von Amerika zuſam— 
men. Etwa 300 Delegaten haben jich 
eingefunden, darunter auch einigeBer- 
treter auß Europa. 

— Aus Parfonz, Kans., wird des 
peicirt: Zimei Wagen eines mejtwärts 

‘ beitimmten Zuges der Barfons- 
Sweigitrede der Memphis-Bahn ent= 
gleiiten bei der Fahrt über den. |n= 
dian Sreef, und 15 Perfonen wurden 
verliebt, darunter einige jchiver. 

— In Milwautee ijt auf der Nord 
tveitjeite noch ein Verein ehemaliger 
deuticher Soldaten gegründet mor= 
den, welcher ven Namen führt: „Deut 
icher Milttärverein von Milwaufee”. 
52 Mitglieder find jofort diefem Ver- 
ein beigetreten. 

— Die Deutfchen in Racine, Wis., 
tollen diejes Kahı am 7. Oktober den 
„Deutichen Tag“ im dortigen Opern=- 
haus feiern. Geleitet wird das Felt 
vom dortigen deutjchen Männerverein. 
Unter den TFeitredner, welche bis jebt 
gewonnen find, ift auch Richter Emil 
Wallber von Milwaufee. 

— Adolph Fride, eın wohlhabender 
Bürger von Colöy, Wis., wurde bei 
Ybbotsford von einem Zuge über- 
fahren, und fein Körper aräßlicdh jer- 


malmt. Als man die Leiche unterſuch- 


te, fand man aber auch eine Kugel 
im Schulterblatt fomwie eine folche im 
Herzen. Man glaubt daher, daß 
ride ermordet, und dann der Körper 
auf das Geleife geworfen wurde. 
— Aus Terre Haute, Ind., ver— 
Ihmanden der SKaflirer der „Udams 
Erpreß Eo.”, %. D. Farden, und ber 
dortige Fahrkarten-Agent der Van— 


dalia-Bahn, J. R. Barnett, nebſt ei— 


Kr 


— 
WR} 
© 


ä 


B: 


Ei 


— 
3* 


— 


nem Paket von 510,000, welches vom 

Binnenſteuer-Einnehmer Jump zur 

Verſendung an das Unter-Schatzamt 

in Cincinnati abgegeben worden war. 

Farden war 4 Jahre lang unter Prä— 

ſident Harriſon Penſionsprüfer. 
Ausſsland. 


— Die verfloſſene Woche war die 


heißeſte, welche England ſeit mehre— 
xen Jahren gehabt hat. 

— Die ſpaniſche Regierung will im 
Oktober wieder 25,000 Mann 
Cuba ſchicken. 


reichiſche Kaiſer 
ebenfalls nach Stettin abgereiſt, 
um den deutſchen Heeresmanövern 
beizuwohnen. 

— Einer Depeſche der St. Pe— 
tersburger „Novoje Wremya“ zufol— 


Durchſchnitt 2000 Menſchen an der 
Cholera geſtorben. 


— Ehe ſich der britiſche Gewerk- 


ſchaftskongreß endgiltig vertagte, be— 
ſchloß er, wieder zwei Delegaten als 
Vertreter der britiſchen Arbeiter zur 


nächſtjährigen Konvention des ameri- 


kaniſchen Gewerkſchaftenbundes 
ſchicken. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
empfindet man die neuen amerikani— 
ſchen Konſularbeſtimmungen betreffs 
der Anfertigung von Frachtbriefen 
als eine arge Scheererei, und die Zei— 
tungen haben bereits eine Menge 
Beſchwerden deutſcher Exporteure in 
dieſer Angelegenheit veröffentlicht. 


zu 


— In London wurde abermals ein 


Mord von der Art entdeckt, wie ſie 
früher von dem, jetzt glücklich in ei— 
em Irrenhauſe internirten „Jack, 
dem Aufſchlitzer“ verübt worden wa— 
ten. Das Opfer war ebenfalls eine 
Dirne, und der Hals der Leiche war 
bon einem Ohr zum anderen durch— 


énitten, und ihr Kopf mit einem 
Stein eingeſchlagen; auch noch andere 
Verletzungen fanden ſich an der Leiche 


vor. 


— Die Vertreter Englands, Frank— | 


reis und Rußlands in Konftantino- 


© pel Haben jeht die formelle Entjchei- 


bung ber türfifchen Regierung be— 
treff3 Urmeniens erhalten. Darnad) 
follen die Vertreter jener Mächte das 
Recht Haben, direft mit’dem Präjiden- 
ten des türfifchen KRontroll-Ausfchuf- 
je8 zu verhandeln, welcher indeh die 
ausübende Gewalt über die Reformen 
in Armenien allein hat. Kein Ehrift 
in Armenien Tann zu einem höheren 
Amt ernannt werden. Man glaubt 
nicht, daß diefe „Zuaeftändniffe” die 
Mächte zufrievenitellen werden. 

— Die Truppenfhau in Gtettin 
ausgangs der Woche war ein überaus 
Hlängendes militärtiches Schaufpiel. 
Den präctigften Anblid bot das 
ziveite Armeekorps. Beim Vorbei- 
marjch führte der Saifer fein Grena- 

ijerregiment der Kaiferin vor, wäh: 
zend jpäter die Kaiferin, in der Uni- 
Form der Pajewalter Kürafliere, ihr 

Büraffier-Negiment an dem SKaifer 
pebeiführte. Bor der Iruppenfchau 


ritt der Kaifer den Paradeplaß ent— 
Slang und begrüßte eine Anzahl Ve 


Heranenvereine. — An den Stettiner 
Randvern find vier Armeeforps in 
er Gefammtftärte von 120,000 
ann betheiligt. 
— Der „Reihsanzeiger“ in Ber- 
in veröffentlicht ein Neffript des 
628, welches warmen Dant für 
Zheilnahme an den 2öjährigen 
feftlichkeiten der Siege von 
ausipricht und mit den. Worten 
BE „Ein Bolt, das feine 
obten fo ehrt und fo ſeiner Vergan⸗ 
enbeit gebenft, wird, mie ich zuver- 
ei hoffe, ftets dem Kaifer und 
| Die Irene bewahren und aud) 





nad) | 


ı fen Säten auf den Bürgerjfteig jprang, 


— Wie früher angekündigt, ift der | mitten unter eine Schaar bafelbit fpies | 


Franz Joſef 


wiſſen, wie es ſich gegen jene, Feinde 
des Vaterlandes und der göttlichen 
Weltordnung zu vertheidigen hat, wel— 
che in dieſen Tagen der nationalen 
Begeiſterung ſo frech das Haupt er— 
hoben und nicht angeſtanden haben, das 
Andenken des großen Kaiſers zu be— 
ſchimpfen und damit das deutſche 
Volk in ſeinen heiligſten Erinnerun— 
gen und Gefühlen zu verletzen.“ 

— Bei der jüingſten Parade auf 
dem Tempelhofer Felde ſagte der 
Kaiſer u. A. zu dem Veteranen Mül— 
fer von Nebrasfa City: „Die alte 
Berliner Kaferne, in der Sie al 
Soldat gelegen haben, ift noch immer 
da. Die jebigen Kafernen find nicht 
beffer, als fie damals waren. Der 
Reichetag gibt mir fein Geld, um 
beffere zu bauen.” — Zu dem Bete- 
ranen Grabert von Chicago, melcher 
bei allen Gelegenheiten das große 
Sternenbanner trug, fagte der Sais 
fer: „ch alaube, Sie lieben dieſe 
Ihöne Yahne da.” Herrn Stahl von 
Ehicago, einem Veteranen au3 dem 
Sahre 1848, wurden vom Kaijer |o- 


| wie bon den Königen von Sachen 


und Württemberg bejondere Kome 
plimente wegen feiner urfräftigen Öe= 
fundheit und feiner jtramm militärt- 
einzelnen ber 


überfandte jedem 


| deutfehsamerifanifchen Veteranen eine 


Gedentmünge, auf deren einer Geite 
fih das Bildnif des Kaifers befand. 


Lokalbericht. 
Politiſch nicht verwendbar. 


Polizeichef Badenoch wird demnächſt 
wieder einen ſeiner berühmten Tages— 
befehle im Intereſſe der Reform erlaſ— 
ſen. Den Hauptgegenſtand dieſes Be— 
fehles wird vorausſichtlich die Verſe— 
zung des Kapt. Koch von der Station 
an Harriſon Straße nach South Chi— 
cago bilden. An der Ehrlichkeit und 


tli Tüchtigkeit des Herrn Koch 
ee res . " ı Hoey als „Star“ wird die neue Bur= 


ift während der langjährigen Dienft- 
zeit desfelben noch nie ein Ymeifel laut 
geiworden, mohl aber zweifelt man in 
der Stadthalle, und zwar mit Recht, 
an der politifchen Verwendbarfeit Die- 
ſes Offiziere. SKapt. Koch wird bes 


balb dem Kapt. Shippy Pla machen | 


müffen, dem große Öewandtheit darin 
nadhaerühmt wird, aus dem Schlamm 
des gefellfchaftlichen Sumpfes der Le= 
bee für Barteizwede Kapital zu deitil- 


liren. 
— —— — — 


Schweres Unheil angerichtet. 


Drei bisher unbefannt gebliebene 
Männer fuhren gejtern Nachmittag 
in einem offenen Wagen die Dearborn 
Ave. entlang, als an der Ede von 
Huron Str. der Gaul plößlich vor ei= 
nem Zmeiradfahrer jcheute und in vol- 


lender Kinder. Drei von diejen wur- 
den bon dem Thier umgerannt und 


ı nicht unerheblich verlegt, und zwar bie | 
9 Jahre alte Lulu Hug, der 4jährige 
Arthur Hug und dejlen 3 Jahre altes | 


Schmweiterhen Katie. Man brachte die 


ge find in der hineftfchen Hauptitadt | armen Kleinen fehleunigft nach der el- 


Veking in der lebten Zeit täglich im | Str. 


ſorgniſſe für den am ſchlimmſten ver— 


terlichen Wohnung, Nr. 202 Ontario 
Die Aerzte hegen ſchwere Be— 


letzten Arthur. 
Polizeilicherſeits wird jetzt auf die 


| Männer, weidie —— | Repertoireforgen 


Unheil dapongaloppirten, gefahndet. 


— — — u 
— 


Segeusreidhe Thätigfeit. 


Die „Slinois Humane 


perigafft. 


60 Fuhrleuten wurde auf 


meis eribeili. Gie ließ 24 Pferde für 
arbeitsunfahig erklären, 9 per Ame 


: bulanz fortichaffen und 16 Pferde als 


unheilbar tödten. Un regulären Bei- 
tragen find der „Humane Society” im 
Monat Auguft $132 zugefloffen. 


Wollte Die Strafe abzäunen., 


Herr George Ba ift der Eigenthü- 
mer allen Landes, welches ziwijchen der 


67. und 68. Straße an die Madifon | 


ve. grenzt. Diefer Tage ift er auf den 
Einfall gefommen, das Land abzäus 
nen zu laflen und die Straße mit. Ei- 
nige Nachbarn haben fich darauf bemü- 
Bigt gefunden, die Wbzäunung der 
Straße gewaltfam zu verhindern. Am 
Samftag Abend mußte die Polizei fich 
in’3 Mittel legen, und jebt werben bie 
Befugniffie des Grundeigenthümers 
Baß gerichtlich feitgeftellt werden. 


> N / R% 
betrachteten Arzt und intime Freunde meinen Fall. 
ich war so schwach und erschöpft. Ich beschloss, 
Hood's Sarsapariila_ zu gebrauchen, und bald 
besserte ich mich. Nachdem ich zehn Flaschen 
genom nen hatte, war ich gänzlich geheilt und bin 
seitdem von allen den meinem Geschlecht eiren- 
thümlichen Leiden verschont geblieben. Zuver- 
sichtlich empfehle ich Hood's Sarsaparilla.“ Mans. 
H. I. Lake, Meredosia, Illinois. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist der einzige wahre Blutreiniger, der beim heuti- 
gen Publikum Ansehen geniesst. 2 

’ 3 heil he i 
Hood's Pillon 
Schächtel. 


ı fchen Haltung gemacht. Der Kaifer | Ihließlih den Zug 


ı brachte, war 





| aufgefchlagen. 








| Society” | 

bat einem kürzlich veröffentlichten Bes | 
| richte zufolge während dee Monats Aus 
ı quft 460 Beichwerden unterfuht und 
41 Kindern eine bejfere Behandlung | 
Seh3 Kinder hat fie auf | 
| die Dauer und achtzehn temporär durd) | 

richterlichen Befehl verfchiedenen Syn= | 
ſtituten überweiſen laſſen. 
Perſonen wurden wegen Grauſamkeit 
gegen Kinder und vier Perſonen wegen 
Grauſamkeit gegen Thiere zur Anzeige 
gebracht. 
Veranlaſſung der Geſellſchaft ein Ver— 


Dreizehn 





⸗ — F 
 „Abendpoft“, Chicago, Möntag, den 9. September 1895. 


Beinahe iu Tode gequietidht. 


Um des £eben feines Sohnes zu retten, fett 
Sred Roffin des eigene ein. 

Ein bedauerlicher Unfall, der um 
Haareöbreite zmei Menschenleben ge= 
fordert hätte, trug fich gejtern Nacdh- 
mittag an der Randolph Str.-Ein- 
fahrt zum QJumnel zu, und bevenflich 
verlegt mußte der 45 Jahre alte 
Fred. Roflin, von Nr. 3208 For 
Str., dem Wlertaner-Hofpital über: 
tiefen werden. 

Roffin faß mit feinem 8 Jahre al- 
ten Sohn, auf dem Wege nach dem 
Lincoln-Bark begriffen, in einem 
Lincoln Ape.Kabelbahnzuge, als der 
Sunge beim Einbiegen in den Ya 
Salle Str.-Tunnel mit einen Male 


| das Gleichgewicht verlor und born 


über jtürzte. Im nächften Moment 
lag er jchon auf dem Gangbrett und 


Kind bei den Kleidern zu faffen. Hier- 
bei bog er fich vermuthlich zu weit 


nad) vorne vor, fam felbit aus dem | 
ı Gleichgewicht und fiel fopfüber zmwi- 
| jhen Gangbrett und Die 


fteinerne 
Wandung des Tunneld. Unter den 
übrigen PBaflagieren entjtand eine 
Tchredliche Aufregung, und ala man 
zum Halten 
der bedauernämerthe 
Mann bereits eine Strede weit mit 


fortgefchleppt worden. Ueber und über | 


mit Blut bedeckt, wurde Roffin mit 
vieler Mühe aus feiner gefährlichen 
Lage befreit, und die Hofpitalärzte 
fonitatirten jpäterhin mehrere Elaf- 
fende Kopfmunden, jomwie gefährliche 
innere Berlegungen. Sein Sohn ent= 
fam gänzlich unverfehrt. 


Die engliihen Theater. 


Chicago Dpera Houfe — 
Die heitere Mufe hat für mehrere Wo- 
hen in diefem Theater ihren Ihron 
Edward €. Rices 
Zujtipiel-Gejelfehaft, mit William 


leste „Ihe Globe Trotter” zur Dar: 
jtellung bringen. Sn diefem Stüd 
hat William Hoey, der undermüftliche 
Komiker, reichlich Gelegenheit, fein eis 
genartigen jchaufpielerifchen Talente 
zu entfalten,und daß er von dieſer Ge— 
legenheit gründlichen Gebrauch macht, 
braucht nicht erſt beſonders geſagt zu 
werden. Auch die übrigen Mitglieder 
der Geſellſchaft ſtehen ihm wirkſam 
zur Seite, ſodaß dem Stücke die bei— 
fälligſte Aufnahme ſeitens des hieſigen 
Theater-Publikums ſicher iſt. 
Hooleys — Die dritte und letz— 
te Woche des Gaſtſpiels der Daniel 
Frohman'ſchen Lyceum-Geſellſchaft 


verſpricht eineKeihe intereſſanter Auf— 


führungen, welche jedenfalls nicht ver— 
fehlen werden, unſere Liebhaber feiner 
Salonkomödien in dieſes Theater zu 
lochen. Als Hauptattraktion dürfte 


ſich das ſeit drei Jahren hier nicht ge— 
gebene Luſtſpiel „The Wife“ erweiſen, 


welches in ganz neuer Beſetzung zur 


Aufführung gelangt. Außerdem wer— 


den in dieſer Woche an mehreren Aben— 
den die wirkſamen Luſtſpiele „The 
Charity Ball“ und „The Caſe of Re— 
bellious Suſan“ gegeben werden. 
Columbia. — Dank der groß— 


artigenZugkraft, welche Henry Arthur 


Jones' Stück „The Masqueraders“ 
auf unſer Chicagoer Publikum aus— 
übt, iſt die Direktion vorläufig aller 
enthoben. Es iſt 
aber auch in der That eines der beſten 


Werke des fruchtbaren engliſchen Dra— 
matikers und was das künſtleriſche 
Enſemble ſowie die ſzeniſche Ausſtat- 


tung betrifft, ſo verdient die Direk— 
tion für Beides uneingeſchränktes 
Lob. 


Schiller. — Millon Riyles neu⸗ 


es Soldatenſtück „Mexico“, welches auf 
dem Spielplan dieſer Bühne gegen— 


wärtig ſteht, dürfte nicht verfehlen, 
auf unſer Theaterpublikum große An- 


ziehungskraft auszuüben; denn es ver— 


bindet mit hiftorifcher Treue eine pas | 


ckende, höchſt ſpannungsvolle Hand— 


lung, deren Stoff aus Epiſoden des 


mexikaniſchen Krieges zuſammengeſetzt 
iſt. 


Händen des Herrn Milton Royle und | IN de SEIRER a 
o ® | aufwirbeln, wodurdh die Gejundheit | 


| der Anfaffen leicht gefährdet werden | 


der Frau Pelma fyetter-Rople, die beis 
de durch ihre glänzende Daritellungs- 
funst jehr mwejentlich zum Erfolg des 


| Stüdes beitragen. Ende diefer Woche 
| wird hier das Lujftfpiel „Friends“ ge= | 
| geben werben. 


IRRE et: een. Semae, ber | Kleiderordnung ganz vergefien haben. | 


| welche er dort aefunden, ließen fich fehr |: 


befannte Charafterdariteller, hat bier 
mit einer tüchtigen Gefellfchaft feinen 


Einzug gehalten und wird das neue | 
Zuftfpiel „His Wife’s Father“. eine | 


te Büh rbeitung des L'Arron- i * 
freie Bühnenbearbeitung Arton ; perintendenten, indem fie auch im Ups= | 


beitsjaal in diefen Beingehäufen ein= | 
Kürzlich nun hat ſich 
der Guperintendent das für die Zus | 


ge’ichen Luftfpiel „Der Kompagnon“, 
von Frl. Martha Morion zur Auf- 
führung bringen. 

Grandvp DOperaHoufe — Der 
befannte Charafterdariteller 
Stinner tritt jeit voriger Woche’ hier 
in dem neuen Charafterbild „Billon, 
the Vagabond” auf und zwar in der 


Titelrolle, die er mit gewohnter Mei= | 
iterfchaft zu geltalten weiß. Dem Stüd | 


liegt die Geichichte eines franzöfiichen 
Schriftjtelers zu Grunde, welchem ei: 
ne große Anzahl der tolliten Streiche 
nadgejagt werden. Gerade in diefer 
Rolle hat Herr Stinner vollauf Ge— 
legenheit, fein darjtellerifch:8 Talent zu 
entfalten. 

Haymarket. — Das mit riefi- 
ger und höchft realiftifcher Ausjtattung 
in Szene gejegte Meloprama „Ihe 
Cotton King“ hat in MeBiders Thea- 
ter während des legten Yyrühjahrs volle 
zwei Monate hindurch fich als zugträf- 
tig erwiefen. Das Stüd fommt diefe 
Mode im „Haymartet“ zur Auffüh- 
rung und dürfte auch hier feine er- 
probte Zugkraft bewähren. 

Lincoln — m guter Belegung 
und mit neuen Dekorationen fommt 
bier das Melodrama „In Old Ken- 
tu“ zur Aufführung. Das Stüd 
bat überall, mo e8 gefpielt wurde, ei- 
nen unbeitrittenen Erfolg errungen 
und dürfte auch jet wieder den reun- 
(ein einer heiteren Mufe willtommen 
ein, 


Die Hauptrollen liegen in den | 


Dtig | 


Plögtih wahnfinnig geworden, 


Eine aufregende Szene in der Götz'fchen 
Apothefe. 

Gegen 4 Uhr geftern Nachmittag be- 
trat ein qutgefleideter, etwa 40jähriger 
Mann die Gög’fche Apothete, an der 
Ede von Madifon und La Salle Str, 
und verlangte ein Glas Sodamafler. 
Als der Elerf Hermann Enfinger das 
Getränf auf den Ladentifch tellte, 
30g der Fremde eine Vilitenfarte aus 
der Tafche und bemerfte dabei, mäh- 
rend feine Augen in unheimlicherWeife 


funfelten: „Sch habe heute fein Gelv | 


bei mir, bier ift meine Karte — es 
wird Ihnen hoffentlich genügen, wenn 
ih) morgen wieder 


ger ein ziemlich 
machte und gleichzeitig 
furchtbare 


gerietb‘ der Fremde in 


| Snzmwifchen waren auch die anderen 
Ungeftellten herbeigefommen, ‚und «3 


| die Straße zu drängen. Mit den 
Morten: „ch merde zurüdfommen 
und Euh Ale umbringen”, ver: 
Ihwand alsdann der 


| dem Lofale angefammelt hatte. En- 
| finger aber eilte nach der Zentralita- 
| tion und traf dort die nöthigen Vor- 


Geiltesaeftörte feinen Befuch mieder- 
holen follte, fofort ein Geheimpolizift 
ı nach der Apotheke abgefchidt werden 
fönne. 

Nah ungefähr drei Stunden, ala 
man fich fchon der Hoffnung hingege- 
ben hatte, daß der Wahnfinnige das 
Miederfommen vergeflen habe, erfchien 
derjelbe plöglich wiederum auf der 
Bildfläche und erneuerte feine Drob- 
ungen: „Sch will nicht hart gegen 
Euch fein, aber Jhr müßt mir $1000 
geben, da ich fonft eine Schadenerfak- 
Hlage zum Betrage von $10,000 an— 
jtrengen werde. Ich bin ein Millio- 
när und befite bedeutenden Einflup. 
Menn Xhr mir nicht die Summe un= 
berzüglih auszahlt, werde ih Euch 
Allen das Lebenzlicht ausblafen.” 

In diefem Augenblide fam glüdli- 
chermeife ein Polizift herbeigeeilt, der 
den Wiüthenden mit vieler Mühe über- 
mältigte und nach der Zentralftation 
brachte, wo derfelbe feinen Namen als 
Henry Diney Billings angab und er: 
flärte, daß er al3 Gefchaftsführer der 
„Public Stod Commiffion Company“ 
bon Nr. 28 Pacific Ape., angeftellt jet. 
Da der Bedauernsmerthe bald darauf 
vollſtändig tobſüchtig wurde, mßte 
er nach dem Detention-Hoſpital ab— 
geführt werden. 

Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, hatte 
Billings zuletzt mit ſeiner Gattin in 
Gores Hotel an Clark Str. gewohnt. 
Auch ſein Vater ſoll in einer Irrenan— 
ſtalt geſtorben ſein. Bis zum 1. Juli 
hatte der Unglückliche in St. Louis als 
Anwalt praktizirt, war aber dann 
nach Chicago übergeſiedelt, wo er bei 
der obenerwähnten Kommiſſionsfirma 
eine gutzahlende Stellung erhielt. 


— — 


Lydia. 

Wir kennen kein beſſeres Heilmittel für Krankheiten 
dem weiblichen Geſchlecht eigen, als Hazelime, ein 
einfaches Hausmittel, und möchten allen Leſerinnen 
rathen, welche leident ſind, ſoſort ihre Adreſſe an 
Ms. 8. DH. Sharp, South Bend, Fnd., zu 
ichiefen und fie werden eine Beſchreibung ihres Falles 
nebit Wujter jrei erhalten. 30aglj 


— —— 


Aufgefriſchte Kleiderordnug. 





Die Telephon Geſellſchaft erläßt einen Ukas 
gegen die Bloomers. 


gemeinhin kurzweg Helloh-Mädchen 





vor, daß ſie kurz gekleidet zum Dienſt 
erſcheinen müßten, und zwar ſollten 
die Röcke nicht zu lang ſein, damit ſie 
in dem Arbeitszimmer feinen Staub 


könnte. Seit nun die Bloomer-Manie 
um ſich gegriffen hat, ſcheint auch eine 
größere Anzahl der Helloh-Mädchen 
davon ergriffen worden zu ſein, und 
zwar ſo heftig, daß ſie die beſagte 


Die jungen Damen kamen auf ihren 
Fahrrädern in Reithoſen zur Office 
geſtraͤmpelt und beleidigten das ſtark 
entwickelte Schönheitsgefühl des Su— 
herſtolzirten. 


kunft verbeten. Die Mädchen dürfen 


mehr vor die Augen kommen. Es iſt 


anzunehmen, daß dieſer Ukas nur zur 


Folge haben wird, daß die Bloomer— 
Mädchen ſich vor dem Betreten der Of— 
fice zwar mit einem Rock umgürten, 


ihrer fragwürdigen 
nur um ſo feſter halten werden. 


Ihr werdet ſicher zufriedengeſtellt, 
wenn Ihr 


oWIFTS 
JERSEY 
BUT TERINE 


fauft. Wir garantiren fie, aber Nie- 
mand jendet.jie jemals zurüd. 
Ueberall verfauft. 


Swifi and Company, Chicago. 


——— 


J 
Pi 
= 


porspreche und | 
meine Schuld berichtige.”“ Da Enfin- | 
erftauntes Gejicht | 
eine enig | 
| Tchmeichelhafte Semerfung fallen ließ, | 
Roffin verfuchte nun bligfchnell, fein | 
| Muth, zertrümmerte eine Unzahl Olä: | 
jer und überhäufte ven Clerf mit einer | 
wahren Fluth bon Schimpfmworten. | 
| terfichen Wohnung des Berunglüdten. | 





| Leezinsti wurde geradezu entfehlich zu= | 


gelang ihnen endlich mit vieler Mühe, | 
den Rafenden zum Laden hinaus auf | 


Sremde unter der a | gab geitern dem jchottifchen Aagitator 


ı fich, Durch den Lärm herbeigelodt, vor | 


tehrungen, dab fall3 der anfcheinend | 





| fommiffion für den jtädtifchen Zivil- 


MWie jehr der Telephon-Gejelicaft 
| das Wohl ihrer weiblichen Angefteliten, | 
genannt, am Herzen liegt, das ging | 
jeiner Zeit aug der von ihr erlaffenen | 


Kleiderordnung hervor. Die Korporas | 
| tion fchrieb Damals den junaen Damen | 


| war der erfolgreichen Mühe 


ihm in der anitöhigen Tracht nicht | 


Shrediiher Tod. 


Chas Leczinski wird von einem eleftrifchen 
Straßenbabuzug zjermalnt. 

Auf reht traurige Weirfe mußte 
geitern der 16 Jahre alte Chas. Lec— 
zinstt, deffen Eltern Nr. 195 Cleaper 
St. wohnen, fein junges Leben ein- 
büßen. Er unternahm am Nadhmt!- 
tag auf feinem Zweirad eine Spazier- 
fahrt die Elton Avenue entlang, als 
plöblich hinter ihm her ein eleftrifcher 
Straßenbahnzug berangefauft fam. 
Leczinsfi fuhr demjelben, dicht neber 
ven Geleifen, bligfchnell voraus, Dis 
auf einmal von der entgegengejegten 
Seite ein anderer Zug jich näherte. 
Bei dem Verfuche nun, dieſem auszu— 
weichen, jtürzte der junge Mann mil 
jeinem Zweirad und im nächjten Mio- | 
ment faufte auch fchon der Straßen» 
badnauq über feinen Körper hinweg. 


oerichtet, und blieb auf der Stelle todt. | 
Die Leiche bradıte man Tpäterhin ım | 
Bolizei-Ambulanzmagen nad der eis 


— 


Keir Hardie im Sul Sonic. 


Fräulein Jane Addams, die Be— 
gründerin und Vorſteherin des Hull 
Houſe an der Halftev nahe Polf Str., | 


Keir Hardie Gelegenheit, in dem ges | 
nannten Inftitut vor etwa 100 einge- 
ladenen Gäjten feine jozial-öfonomi- 
ſchen Unfichten zu entmwideln. Unter | 
den Bäjften befanden fich: Herr Vroo- 
man bon der „Arena“, Carl ©. Smith | 
von der Northmweitern Univerfity, W. 
K. Adermann, Chef der Prüfungs- 


Dienjt, Sekretär Schilling vomStaat3= | 
Bureau für Arbeit3-Statiftifl, Dr. | 
Sarah Hadett-Stevenfon, Dr. Julia 
ob Low, John $. MecGrath von der | 
Irade and Labor Aifembly, Dr. 
Wafhburn und Frau Marion Folter 
Wafhburne, Frl. MecDomell von der 
Ehicago Univerfity und Andere. 
Nachdem Herr Hardie in längerer 
Rede feine fozialiftifchen Theorien ent- 
widelt hatte, erklärte er Jich zur Be- 
antwortung von Fragen bereit. \e- 
mand mollte wilfen, maß der Unter: 
ſchied zwiſchen Staats-Sozialismus 
und ſozialiſtiſchem Kommunismus ſei. 
„Staats-Sozialismus iſt ein auf die 
Geſellſchaft übertragenes Vormund- 
ſchafts-Syſtem,“ ſagte Hardie; „der 
ſozialiſtiſche Kommunismus ſetzt grö— 
ßere Reife bei den Volksmaſſen vor— 
aus und macht den Satz: „So wie du 
willſt, daß dir von Anderen geſchehe, 
ſo handle auch du an den Anderen““ 
zur Richtſchnur für das öffentliche 
Leben.“ Herr Schilling fragte, wes— 
halb der Redner die Maſſenarmuth 
für unzertrennlich vom Syſtem des 
Wettbewerbs halte. „Ein Syſtem, 
das Millionäre ſchafft, muß nothwen— 
dig auch Hungerleider hervorbringen,“ 
gab Hardie zur Antwort. Ein anderer 
Schriftgelehrter verſuchte den Redner 
auf's Glatteis zu locken durch die Fra— 
ge: „Welcher Unternehmer macht ſich 
am meiſten um die Menſchheit verdient, 
der welcher ſeine Angeſtellten gut be— 
handelt und ihnen ſo die Zufrieden— 
heit mit ihrem Looſe als Lohnarbeiter 





erhält, oder ber, welcher fie fehindet | sinne au © 
und ausbeutet, fo daß fie zur Ver | „Pit! 


zweiflung und zur Empörung getrie= | 
ben werden?” — „Unterbrücdung und | 


Ein neuer Rieſenbazar. 


Geihäftseröffnung der Kirma Morgentkau, 


> | 
Bauland & Co. | 
’ 
| 


ie Ede von State und Monroe Straße faft 


unpajıtrbar. 


Bon einer ungeheuren Menfchen- | 
menge find heute die Eingänge zu dem | 
neuen Rifenbazar belagert, melchen 
die Firma Morgentbau, Bauland & 
So. an der Südmeltefe von State 
und Monroe Str. eröffnet haben. 


z 


x ar 
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Fünf Stocdiwerfe hoch, mit einer Yront 
bon je 120 Fuß an beiden aenannter 
Straßen, gewährte der neue Ge- 
Ihätspalaft feinen Eigenthümern ! 
hinlänglib Raum, um darin Alles 
unterzubringen, wonadh da3 kauf— 
luſtige Publikum Verlangen trägt. 
Die Einrichtung des großen Lokals, 


ER > e 
an welcher in aller Stille feit Mona 


ten gearbeitet worden mar, tit duch 
gehends von folider Eleganz und die 
Reichhaltigkeit des Waarenlagers ent 
Ipricht den gefgmadvoll arranagirien 
Auslagen in den bierundzwanzta 
Schaufenitern des Gefchäftes. Sch3 
Fahrftühle, vier auf der Siüd- un) 
zwei auf der Nordfeite des großen Za- 
dens, befördern die Käufer nach ven 
verjchiedenen Stodiwerfen, von denen 
nur das fünfte für Qagerraum 


| ++ 


Da Lau al at 

TR END, 

| Fre 
er 


und | 


Bureaur referbirt if. Im Edge—⸗ 
Ihoß befinden fih die Motheilingen 
für Kleivderftoffe, Bänder, Schmulfa= 
en, Schuhe und Stiefeln und der— 
tenfleider. Das zweite Stocwerf at- 
hält eine verwirrende Auswahl von 
fertigen Damentleidern und Pelzma— 
ten. Die Firma wird eine Spezili- 


ı tät daraus machen, Damenfleiver ah 


nad Maab auf Beltellung anfertidn 
zu laſſen. Das dritte Geſchoß iſt Is 


Hauptquartier für Putzwaaren all 


Art, und im vierten Siockwert finde 


r — 
im —B 


—I 


BRA 
— 2——1 


DT See 
1444 det RE 
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man Sinderfleiver und Spielzeug, 


| außerdem Ieppiche, Vorhänae und ale 
| lerlei % 


Zimmerfhmud.  Borzellan- 
maaren, Küchengeräthichaften, Mö- 
bel und fo weiter muß man in dem 
boden und hellen Souterrain fuchen. 

Un der Spite der neuen Firma 
Iteht Herr Marimilian Morgenthau 
als Präfident. Eriter Vize-Präfident 


räftdent Herr Xojeph Beifeld. 
Dengo 8. Morgenthau fungirt 
Sofretä \ Juli 
Sekretär und Herr Julius C. 
enthau als Schatzmeiſter. Die 
annten Namen haben in der Chi— 


nen vollwichtigen guten Klang, ſo— 
was die geſchäftliche Tüchtigkeit 
Träger als auch was die finan— 





a Fin 
yudl, 


N. €. 


tl. von Wallace Sti 
1 00) 


48 Zrr 
id Sir 


210.350, 


Benpamin an U 
ff. von YJetferjon Str., | 
> (kl 


Fuß weſtl. von T 


tl. von Aſhland Bou— 
J. B. Fall, 810,000. 
von Homan Ave., 
e 0000 
ibel an B. Booth, 
.von Falls Str., F. 
ver 34 N 


srdl. bon Apuron 
\ | 


Elend werden niemal3 zur Verwirklis | ? 


hung des Sozialismus führen,“ er- 
mwiderte Hardie, „die neue Gejellfchafts- | 
form fann nur duch die Intelligenz 


75 muß jüdl. von Gort 
’. Smeby, 83,00 


rdwehl. von Ro 





herbeigeführt werden.“ — Der Maurer | "ro: 
Me&rath befürchtete, daß in der fom- | "3. 





muniftifchen Gefellfchaft der Ehrgeiz | 


| feine Rolle mehr fpielen würde, daß 
ı der Einzelne es nicht mehr der Mühe | N 


für werth erachten würde, fich iraend= | msunt. 


wie herporzuthun. „Die Bürgerirone 
bat fich oft genua ala 
Strebensziel bewährt,“ meinte Harbdie, 


begeiſterndes 


„in Staatenbund der alten Grishen | u“ 


fhien e3 den Nünglingen der Mühe | 


mwerth, jih Kahre lang zu plagen und | "x 


abzuhärten, nur in der Hoffnung, bei | 
den olympifchen Spielen ala Gieger | 
gefeiert zu werden, und nur ein Kranz 
Lohn.“ 

Geltern Abend fprach Herr Hardie, 
vor einer Berfammlung im jüdifchen 


| 2abor Lnceum, Nr. 274 W. 12. Str. | 


Er jaate dort, er habe in den lebten 


ganzer | u. 


Tagen Rundgänge durch die Gegend | ? | 


Van Buren, Canal, 14. und 
Str. gemadht. Die Zuftände, 


zwiſchen 
Halſted 


wohl mit denen im Londoner Oſtende 


vergleichen, nur ſeien hier die Arbeiter ** 


noch nicht in ganz 
Enge zuſammengepfercht, wie dort. 


Ausgezeichnete Tao- und Abend-Schule. Bryant | 
& Stratton Bufineb College, 315 Wabaſh Ave. 


—— —— 
Billige Erkurſionen nach dem 

Weſten. 

„Gute Ernten werden von allen Theilen des 

Weſtens und Nordweſtens gemeldet, und es 

wird Heimſtätteſuchern und Solchen, welche 


| ihren Aufenthaltsort wechſeln wollen, eine 
z ae 2 | augergewöhnlich aünjtige Gelegenheit durd) 
außerhalb des Gefchäftsfofals aber an | vi ea er! : 


Errungenſchaft 


ie Reihe von billigen Exkurſionen, welche 
die North Weſtern Bahnlinie arrangirt, ge— 
boten. Tickets für dieſe Exkurſionen mit 
günſtigen Zeitgrenzen werden am W. Auguſt, 
10. und >24. September verfauft nach Bunften 
im mördlichen Wisconfin, Michigan, mord- 
wejtlichen „oa, weitlichen Minnejota, Süd 
Tafota, Nebrasfa, Colorado, Wyoming, 
Utap und einer großen Anzahl anderer Orte. 
Venen alles Näheren wende man ih an 


I 


SD. Knisfern, ©.P. & LA, Chi 
y Fr — ae x «u, icago 
& North⸗-Weſtern Eiſenbahn, ee Ill. 


26ag2,9jp 
Der Grundeigentnumsmarft. 


‚ Die folgenden Grundeigentbums 
ir der Höbe von $I000 und dar 
li eingetragen: 


117. Str., Nordweit:Fde , 
an G. Hitzenuann, 82,500. Eodleſton Ave., H. Koller 
Madinam Ave, 83 Fuß nördl. von 86 
Armarf an 9. Deinjen, $1,200. ‚ 
Bond oe, WC Fuß nördi. von 31. 
Smish an — ——— $1,800. 
83. Wlacı, Noardweitside Sp: 
Horwurd J. Dleaney, 81 Mr., C. a. 
Sungamon Stt. 150 Fuß nördl. von 74 
M. M. Gonnolly an I. M. Muckenzie, 2,00" 
Wincefter Ave, Nomoitside 73. Er, G. Gur 
Deri:D, $1,500. * 
von 6, 


ftavion an €. & 
Gottıge Grove Avı., 13 Fuß nördt. 
Sir.,-6. 9. Omen an 4. 8. Tallının, 33,00, 
Sıngamon, Str, 25 Fuß nmördl. von 69, 
GE. 3. SHerwien an €. Guftupjon, $2,800, 
6, Etr., 108 Pub tweitl, van Paulina Str., 8. 
8. Kiensy an U. D. Tallman, 34,000, 


sllebertragungen 
über Wurden amt: 


PER 
Eir, 2. 


Et, 2. W. 


— 
Sir, 


Str., 


ee seen 
ı . 2 
= B3 © v 


fo fürchterlicher | : 


‚00, 
wi. von Eoruclia 
‚ $1,800. 

ton Aare, G. 4. 
von 2 


— 
2** 
31 


üdoſt-Echk 
%, yun?, 81,500. 
Fuß üüdl. 

ẽ̃ m, 


I. don Ellis Gt., ©. | 

n, $11.000. 
Nordett:Ede 72. Str., 5. ®. Bebd 
MN. 


Nordoit-Ecke 82. Str., K. Fitto 
81,606. 


Egalefton Ave., 
an E. AR. Luce 
Erchange As: 
an A. P. Harper, 


Scheidungsklagen 


Sarah €. gegen William 
ſamer Behandlung; Agnes 
wegen Verlaſſeus;: EUna 
wegen graufamer Behand— 
en Grace C. Fiſchet, wigen 
Ehebruchs; Louis gegen Nellie Repettap, wegen 
vrauſamer Beh ung und Trunkſucht; Henry ge— 
ſe P wegen Bigamie; CEhtiſtine ge⸗— 
gen Gottlich idet, wegen gtauſamer Behande 
lung und Ber 


ın 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


9-Nöd 
n Str, 8,00 

ment Brick Aper:⸗ 
*00. Ja 


wurden ausgeſtellt an R. S. 
Baſement Brid Flat, 6427 
NR. Ogden, 4:ftöd. und Bain 
ment Gebäude, GR Trerel Wpr., 
Sb Busby, 4-föd. um) Yniement Brit Store und 
ats, 38 Modawt Str., $15,000. - Yobn F. Afte, 
2:töd. umd Bajement PBrid Bırm, 516 Yazalle 
Ave., 58 Mes. J. Fiſher, Fehl. und Pac: 
ment Bid wre, 202 N. 2. Zr, 25 F 

Duste, Zeitöd. umd Waisurent Brid Stoe 

HM Noble Str., H,0M. Aargau Dorie, 3sröd, un 
aa lenent Brid yints, AM Suyerisr Sir, $.00 
Martin Anderioa, Bier Teftöd. man Pıjement Brid 
viats, GO bis 9 Muplewoor Uor., 2,00. 


Hegart, 


Heiraths-Lizenſen. 


der 


ys-Lizenſen wurden geſtern in 


4, N. 
) 


Vaplitom, 23, 2% 

der, MO, 3 

Ara Kıspyfal, 2, 18. 
tu 58 A. 


Johnſon 
vie Waromwik, 25, 
‚ FEmmp WBeterion, % 
Maggie Burus, 
van, Mattie Drozen, 


na, Minnie Lug, 
‚ Bertha Bioeva, 39, M. 
ı, Marn Robibein, % 


| Jefet die Sonntagsdeilage der Adendyo/% 


— — — — 


Marktbericht. 


September 180. 
iſſe gelteu nur fürt den Großhandel, 


Chicago, 7. 


T5e--$81.00 per Bundert. 
el, 40—0e per Bund 
tobt, 50-Tic Per Korb. 
, 2c—$i.M) Her Rorb 
iefiger, 50-T5c per Kord 
21—50e ver Buibel, 
MD-He per Bars! 
le per Dutend, 
n — WEe ver Fab. 
Ve91. 00 ver Fab. 
ne, 81.00-81.25 ver I Bulhel, 
15—25c per Buidel. 
3—T5e pet Bujbel. 
endes Geflügel. 
Hi Se per Pimp. 
Shübner, Oc per Piund. 
ibner, D—lle per 
S—Ik per fund. 
ije, 54.00 36. 00 per D 


omings | 9 


60 Ae ver Bu'bel. 
582.09 per Buidel 
1.25—$1.50 per Buibel 
Beſte Rahmbu c per Plund. 
Schmalz. 
Schmalz, 
Eier. 
Friſche 


6⸗63. 


Eier, 1c bet Duhend. 


0c--82.00 per WB. 
21.00-83.50 per Aiſte. 

( 1.00 per Bund 
>50 pt srifte. 

> per Duke. 

ver Waggonlubung. 
ee Rifte zu 11 

Bints. 


“: au 10 218. 


ommer-Weizjen. 
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Erihheint täglich ausgenommen Sonntags, 
Herausgeber: WE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoſt“-Ebäude 203 Fifth Ave 
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CHICAGO, 
Telcphnt No. 1498 und 4046, 
Burcb unfere Tracr 
wöchentlich... -- -- 


Johrlich, im Yrans bezahlt, im dei Ber. 
I ER ea Sa 
Sährtid; nad) tur Außlande, portofrei........ 


nahen aaa 1 Eent 
s der Sonnkasbeilage . . . . . . . . . . . . . . . 2 Cents 
frei in's Haus geliefert 
..6 Gent? 
83.00 
‚85.00 


Uwezwingliche Räuber. 


Mit dn neuen Telephongeſellſchaf— 
en, welhe der Bell'ſchen Räuberbande 
Deil ihrer Beute entreißen woll— 
N, maht man genau diefelben Stfah- 
rungen wie jeinerzeit mit den Örgnern 
ver Wiitern Union Telegraph Compa— 
ny. Se treten anfänglich jede forjeh 
auf usd laffen fich durch PBatentpro- 
zeffe ınd Drohungen nit einfhüd- 
tern. Da fie eine Herabjeßung der 
Gebühren in Ausſicht ftellen, jo mer- 
den jr vom Bublitum mit Freuden be> 
grüßl und unterftüßt. Sobald aber 
ihr &fchäft einigermaßen in Oang ge- 
fomnen tft und dem Bell-Monopol ge— 
fährlich wird, laffen jie fich zu einem 
„Ausgleich“ beſtimmen. Derſelbe be— 
ſteht darin, daß ſie ihre Anlagen mit 
bedrutendem Gewinnſte an die Bell— 
Geſellſchaft verkaufen und letzterer Ge— 
legenheit geben, die „Kriegskoſten“ — 
dem dummen Publikum aufzubürden. 
Das Kapital der Weſtern Union hat 
vierfach verwäſſert werden müſſen, da— 
mit die Mitbewerbsgeſellſchaften auf— 
gekauft werden konnten, und das 
„Waſſer“ muß jetzt von den Kunden 
as jo gut verzinſt werden, wie das 
urſprüngliche Anlagekapital. Selbſt— 
verſtändlich wird die Bell Company, 
die aus dem Volke ſchon unzählige 
Millionen Dollars herausgepreßt hat, 
ſich ebenfalls für jeden Cent ſchadlos 
halten, den ſie an die Harriſon Co. und 
andere 
bezahlen muß. Wenn alſo irgendwo 
eine Geſellſchaft auftaucht, welche ei— 
nen wohlfeilen Fernſprechdienſt ver— 
ſpricht, ſo ſollten die Bürger ihre Oh— 
ren mit Wachs verſtopfen laſſen, damit 
ſie den Sirenengeſang nicht hören kön— 
nein. 

Nur eine ganz neue Srfindung wie 
der Gray'ſche Telautograph könnte das 
Monopol der Bellgeſellſchaft brechen 
und ihren Erpreſſungen ein Ziel ſetzen. 
Da man aber von dem vielberſprechen— 
den „Selbſtſchreiber“ gar nichts mehr 
hört, ſo dürfte wohl die Vermuthung 
berechtigt ſein, daß auch dieſe Erfin— 
dung ſchon von den Telephonſpitzbu— 
ben aufgekauft worden iſt. Daraus 
mag es ſich erklären, daß Letztere in 
der jüngſten Zeit noch unverſchämter 
aufgetreten ſind, als je zuvor. Obwohl 
brtipielsmweife zugeitanden werben 

nıß, daß die alten Inftrumente Durch 
die Einführung der Trolleybahnen in 
Chicago unbrauchbar geworden jind 
umd nur “long distance” Telephone 
ben Anforderungen einigermaßen ent- 
ſprechen, muß für die beiferen Snitru- 
mente eine jährlihe Ertra- 
jteuerpon $50 bezahlt werden. So 
viel ift der ganze Apparat iiberhaupt 
nicht werth, und es iſt doch eine gera= 
bezu phänomenale Frechheit, blos für 
feine Benüßung aljährlih eine 
Summe zu fordern, die bei einem 
Zinsfuße von 57 einem Stapital von 
*1000 entſpricht. Die Bedienungs— 
und Anſchließungskoſten werden durch 
die Einführung des beſſeren Inſtru— 
mentes nicht geſteigert, ſondern im Ge— 
gentheil verringert. Warum werden 
alſo den Kunden außer der ohne— 
hin ſchon ungebührlich hohen Jahres— 
abgabe von $150 bis 8200 noch $50 
für das “long distance” Telephon 
abaefordert? Es iſt offenbar die 
Pfliht der Geſellſchaft, ihren Abneh— 
mern das beſte Inſtrument zu ſtellen, 
das überhaupt zu haben iſt, zumal 
ſelbſt der „vollkommenſte“ Fernſpre— 
cher zeitweilig ſo gut wie werthlos iſt. 
Nur Wegelagerer können für ein Sün— 
dengeld nahezu unbrauchbare Inſtru— 

ente liefern, um für einigermaßen 
Brauchbare noch eine beſondere Abgabe 
erpreſſen zu können. 

Natürlich könnte „der Staat“ die 
Strauchritter züchtigen und die Tele— 
phongebühren geſetzlich beſtimmen, aber 
eine Geſellſchaft, die jährlich mehr als 
hundert Millionen Dollars „verdient“, 
braucht ſich vor den geſetzgebenden 
Körperſchaften der einzelnen Staaten 
nicht zu fürchten. Es wird alſo ruhig 
fort geplündert werden. 


Schatteuſeiten der Weltherrſchaft. 


Auch die Weltherrſchaft iſt heutzu— 
tage eine bloße Geſchäftsſache. Esiſt 
alſo ſehr natürlich, daß mitunter die 
Frage aufgeworfen wird, ob ſie ſich 
auch wirklich bezahlt. Den Engländern 
beſonders iſt es in den letzten Jahren 
mindeſtens zweifelhaft geworden, ob 
das britiſche Weltreich dem britiſchen 
Steuerzahler ſo viel werth iſt, wie es 
boſtet. Denn die Kolonien haben ſich 
zum größten Theile ſo ſelbſtſtändig 
gemacht, daß ſie ſogar Zölle auf briti— 

ve Waaren legen und den engliſchen 
Fabrikanten nicht mehr Rechte gewäh— 
ren, als denen anderer Länder. Ferner 
tragen ſie keinen Heller zur Beſtreitung 
der Koſten bei, welche ſie dem Reiche 
mittelbar und unmittelbar verurſa— 
chen. Dagegen verlangen ſie, daß „das 
Mutterland“ alle ihre Sonderintereſ— 
ſen fördern und ſich mit aller Welt her— 
umſchlagen ſoll, um den Großmachtge— 
lüſten der Kolonien Vorſchub zu lei— 
ſten. 

Die auſtraliſchen Töchter erheben 
Anſpruch auf die ganze Südſee, die 
Kapkolonie will ſich nach dem Innern 
auf Koſten der Boeren und der Deut— 
ſchen ausdehnen, Indien verlangt einen 
Pufferſtaat“ nach dem andern, und 
Canada wirft begehrliche Blicke nach 
den neu entdeckten Goldfeldern in 
Alaska. Sobald ſich irgend eine dieſer 

flanzſtätten für bedroht hält — und 
j * Einbildungsfraft ift ungewöhn- 


Selelfchaften als Abfindung | 


lich ftarf entwidelt —, muß der madere 





| jiingeren Söhne deg 


John Bull fofort feine Seemadt auf: 
bieten. Nur der Kolonien wegen muß 
er bejtändia eine Flotte unterhalten, 
die den bereiniaten Flotten von nıin- 
beitens zwei anderen Mächten gemad)- 
fen oder überlegen ift. Er felbit ijt qe- 
gen alle Angriffe fo ziemlich geichükt 
und könnte fich ausfchliehlich den Fried: 
lichen Beihäftigungen widmen, aber 
feine Kolonien find nahezu mehrios 
und müffen unabläffig vertheidigt wer— 
den. 

Diefe Sachlage ijt der neuen Salts- 
bury’ichen Regierung abermals darge- 
leat.morden. Eine Vereinigung, die ih 
„smperial Federation“ nennt, meil fie 
aus dem Iofe zufammenhängenden 
Reiche einen Bınrdesjtaat machen will, 
hat dem auswärtigen Amte den Bor: 
Ichlag unterbreitet, die Kolonien min- 
deſtens zur Beſtreitung der Flotten— 
ausgaben heranzuziehen, wofür ihnen 
allerdings auch das Recht eingeräumt 
werden ſoll, in die Flottenangelegen— 


heiten mit hineinzureden. Viele Kolo- 


nialminiſter ſollen bereits für den 


Plan gewonnen ſein, aber es iſt ſehr 


wahrſcheinlich, daß die Ausführung 
deſſelben auf große Schwierigkeiten 
ſtoßen wird. Unſere canadiſchen Nach— 
barn 

überlaſtet, und werden deshalb nicht 
auch noch vom Mutterlande beſteuert 
werden wollen. Ihrer Anſicht nach 
wird Großbritannien für ſeine Ausla— 
gen mehr als hinlänglich durch den 
Ruhm eutſchädigt. Aehnlich dürfte die 


Stimmung in den auftralifchen Kolo= | 
nien fein, Die foeben erjt eine fchiwere | 


wirthſchaftliche Kriſis durchgemacht 


haben und mit Mühe dem Bankerott 
entgangen ſind. Die britiſche Flagge 


will man gern aufhiſſen, aber es darf Staates, in den ländlichen Berirken 


nichts koſten! 


Auf der anderen Seite werden es 


die britiſchen Steuerzahler nachgerade 
müde, mit rieſigen Koſten Kolonien zu 
unterhalten, die höchſtens für die 
Adels einige 
Stellungen abwerfen. Was nützt es 
dem britiſchen Krämer, daß in allen 
Weltgegenden der Union Jack weht, 
wenn er ſeine Waaren nur gegen 
Erlegung ſchwerer Zölle in die von 
dieſem Jack beſchützten Länder ein— 
führen darf? Warum ſoll ſich der 
britiſche Landmann für Provinzen 
begeiſtern, die ihn mit ihrem billigen 
Getreide und Fleiſch erdrücken? Die 
Redensart, daß Britannien die Wogen 
beherricht, Hat feinen Sinn mehr, 
jeitdem die Beherrfohten  feinerlei 
Iribut an den Herrjcher zahlen wol- 
len. Bom Ruhm allein fann man nicht 
(eben. 

Vor der Hand hält der angeborene 
Nationalſtolz die Unzufriedenheit 
noch in Schranken. Indeſſen iſt nicht 
anzunehmen, daß ein ſo nüchternes 
Volk wie das engliſche auf die Dauer 
mit großen Opfern an einem Schat— 
ten wird feſthalten wollen. Wenn die 
Kolonien der rieſigen britiſchen 
Flotte nichts beiſteuern wollen, ſo 
wird letztere allmälig verringert wer— 
den. Und wenn dann die Kolonien 
ſich vollends unabhängig erklären, ſo 
werden ihnen ſchwerlich Hinderniſſ 
in den Weg gelegt werden. Sie ſind 
thatſächlich nichts, als koſtſpielige Ele— 
phanten. 
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Sinnbilder für die Parteien. 

Von der letzten Geſehgebung des 
Staates New NYork wurde ein neues 
Wahlgeſetz — bekannt unter dem Na— 
men: Raines Ballot Law — ange— 
nommen, das ganz beſonders zum 
Wohl und Beſten der Analphabeten, 
d. h. der des Leſens und Schreibens 
Unkundigen erlaſſen wurde. Dieſes 


Geſetz verfügt nämlich, daß jede Par- 


tei, die Kandidaten für eine Wahl 
aufſtellt, ſich eine Art Wappen aus— 


Stimmzettel oben am Kopfe der be— 
treffenden Kandidatenliſte anzubrin— 
gen iſt. Auf dieſe Weiſe wird es dann 
auch dem des Leſens Unkundigen ohne 
fremde Hilfe möglich, ſein Kreuz an 
der richtigen Stelle anzubringen und 
für die Partei zu ſtimmen, die ſein 
Herz gewonnen hat. 


Um dieſe Beſtimmung des Geſetzes 


anſchaulich zu machen, ließ man, zur 
Zeit als ſich die Legislatur noch mit 


der Vorlage beſchäftigte, Probebogen 


drucken, auf denen man der republika— 


niſchen Partei den Adler, der demo-⸗ 


kratiſchen den Hahn als Wappenthier 


’ 


vAbendpoft“, Chicago, Montag, dent 


— — nn — 


Populiſten-Partei von New York, als 


— — —— 


erſte, ihren Staatskonvent abgehalten 
und ſich auf demſelben auch richtig 
vom Pfluge losgeſagt und zu Gunſten 
des dreiblättrigen Kleeblattes erklärt. 
Das Kleeblatt gilt für ein Glückszei— 
chen, für das Zeichen unverdient und 
unverhofft fommenden Glückes, und 
iſt als ſolchss durchaus paſſend für 
die Populiſten. 


unverdientes wie unvberhofftes Glück 


am Ende der Liſte ſtänden. 
Es wird ſchwer ſein, für die andern 
Parteien in gleicherweiſe 


ſind mannigfachſter Art. Für die Re— 


publikaner hat man den Elephanten 


vorgefchlagen, weil die republikaniſche 


Mehcheit von 150,000 letes Jahr im 
Empite-Slaate Alles vor ſich nieder- 


legte, wie der durch Wald und Feld 


und Dſchungeln brechende Dickhhäuter. 
Aber man fühlt ſich in dieſem Jahre 


in republikanifchen Kreiſen New Yorks Hier in dieſem Lande jubelt man über 





z. B. ſind ohnehin mit Steuern 


gar nicht jo übermächtig ftark, daß | t 
Anzahl von Staaten in den Bund, 


man rückſichtslos vorgehen könnte, und 


iſt der Anſicht, daß Witz und Schlau- 


heit dazu gehören werden, den Sieg zu 

erringen. Der Waſchbär, der auch 

vorgeſchlagen wurde, wäre vielleicht 
wirklich ein beſſeres Wappenthier. Er 
iſt ein ſchlaues Thier, behend und leb— 
haft und muthig, wenn es ihm an den 
Kragen gehen ſoll, oder wenn er in 


Noth iſt — ein Fall der dieſen Herbſt 


vielleicht in New York eintreten mag. 
Er iſt nicht gerade ſchön, aber er iſt 
in der Regel fett und wohlgepflegt und 
ſorgt durch Gefräſſigkeit für die Er— 
haltung ſeiner Leibesfülle; auch iſt er, 
wie die meiſten Republikaner De 
heimiſch. — Ob angenommen oder 
nicht, der Waſchbär dürfte am beſten 
paſſen für die Republikaner. 

Gegen den demokratiſchen Hahn iſt 
eigentlich nichts einzuwenden. Der 
Hahn iſt ein nützliches Thier: er iſt 
kampfluſtig und läßt ſich nicht ver— 
blüffen, wenn er einmal mit blutigem 


J 
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er wieder dem Gegner entgegen, wie 
die demokratiſche Partei, die ſchon ſo 
unzählige Niederlagen erlitt. Daß er 
nicht beſonders klug iſt, kann ſeiner 
Verwendung als Sinnbild der Partei 
nicht hinderlich ſein, denn nichts we— 
niger als klug war zumeiſt die demo— 


kratiſche Parteileitung. Wenn aber die 





gegeben hatte, während man höchſt 
ſinnreich an den Kopf der Prohibitio— 
niſten-Spalte eine Weintraube und an 


den der Populiſtenliſte einen Pflug 
ſetzte. Schon damals hieß es, 
Sinnbilder dürften nicht den Anklang 
der verſchiedenen Parteien finden. Di 
republikaniſche Partei 
jetzigen Zuſtand ſchwerlich mit dem 
hochſtrebenden Adler zu vergleichen, 
und der ſtolz krähende Hahn ſei ein 
ſchlechtes Sinnbild für die, in den leh— 
ten Wahlen ſo ſchwer geſchlagene de— 
mokratiſche Partei. Desgleichen be— 
hauptete man, die Populiſten würden 
vom Pfluge nichts wiſſen wollen, und 
Tähen thatfächlich in dem Werfuche, 
ihnen Diefeg Mrbeitsgeräth ale Sinn- 
bild aufzudrängen, nichts ala bitteren 
Hohn auf ihre Gefühle. Die fortge- 
fohrittenen Farmer, die, welche den 
Populiften-Prediaern folgen, wären, 
je fagte man, ja fehon Yängft von dem 
veralteten Glauben abaetommen, daß 
das Heil der Farmer im Pfluge, alfo 
in der Arbeit überhaupt zu fuchen fei. 
Staatshilfe fei doch befannilich, ivas 
fie mollten. Die Prohibitiontiten 
endlich erklärten aanz offen, an eine 
Annahme bes für fie in Vorfchlag ge- 
brachten Sinnbilds jet gar nicht zu 
denken, denn fie bielten e8 mit ber 
hriftlichen Bitte: Herr, führe uns 
nicht in Verfuchung, und wollten, bar- 
nad handelnd, auch nicht der Möalich- 
feit Raum geben, daß in ihren Ge 
treuen durch den Anblid der Mein- 
trauben fündige Gelüfte gemwedt wür- 
ben 

So herrſchte allenthalben Zweifel, 
und es ſcheint, daß die Zweifler Recht 
behalten ſollen. Vor Kurzem hat die 


„Trotzdem“ — ſo ſchließt das Blatt — 
bie | 


ı der Könige wurden erhöht. 


denofratifche Bartei New Norf3 — 
ivas allerdings faft ausaefchloifen ift 
—- doch in irgend einer Weile mit dem 
Silberſchwindel Tiebäuaeln mollte, 
dann dürfte höchitens der Efel als 
Nappentbier gelten — — und dann 
müßte mar dem Graurod noch Wbbitte 
thun. 

Den Prohibitioniften aber fer drin- 
aend der Sireb3 anempfohlen. Der lebt 
im Waller und gebt rüdmärt. 
Beifer Tann nichts paffen. 


Was nüstte der Krieg? 


Unter der Ueberfchrift: „Die Gefahr 
des Enthuftasmus“ brachte diefer Tage 
das „Chicago Chronicle” einen Xeit- 
artikel, den viele Freunde dieſes Blat— 
tes mit Erjtaunen und Bedauern ges 
lefen haben werden. 

Antnüpfend an die Worte des deut- 
[hen Kaifers: „Ein ganzes von Be— 
geifterung entflammtes Wolf bildet 
den Rahmen für die eier des heuti- 
gen Tages” (Sedanfeier) und darauf 
hinmweifend, daß auch die Deutichen, 
welche ihrem Geburtslande den Rüden 
manbdten, um fich in den Ber. Staaten 


ein neued Heim zu fuchen, den Se— 


dantag feftlich beaingen, fragt das 
Blatt: Welcher Nuten ermuchs dem 


| deutfchen Durchfchnitts = Bürger und 
fuchen muß, teldhes banm auf ben | »Steuerzahler aus den Siegen vor 25 
/ ’ 2 “ll ( EI | 


Jahren? 

Die Antwort lautet: „Al3 Nation 
gewann Deutfchland arofen Ruhm 
durch feinen Sieg über TFranfreicd. 
Seine Soldaten ficherten ſich einen 
Plat in der erjten Reihe der Feld— 
herren diefes Jahrhunderts. Der Ko- 
nia bon Preußen wurde Kaifer. Eine 
Menge unabhängiger Staaten mwur- 
den zu einer felten großen Nation zu— 
fammengefchmiedet. Die Einfünite 
Grfolg- 
reiche Generale und Staatämänner 
wurden bereichert. Aber der gemöhn- 
liche Deutfche, der nicht befondere Pri- 


pilegien befigt, u. f. w., bat nur nod) | 


fchwerere Steuern zu zahlen, feine mi= 
itärifche Dienitzeit wurde 
und jeine Freiheit eingeiränft.” 


„tt das ganze Wolf, wie der Kaifer 


| fehr richtig fagte, von Begeijterung 
| entflamımt.“ 


fet in ihrem | 


Das „troßdem“ foll das Unvermöd- 
aen des „Chronicle” ausdrüden, diefe 
Begeifterung zu begreifen, e& zeigt aber 
nur, daß auch diefem, im allgemeinen 
fo qut geleiteten Blatte die amertta= 
nifche Einfeitigfeit und Ueberhebung 
in den Knochen ftedt. Was es bei den 
Amerifanern ganz natürlich und felbit- 
“verftändlich findet, will e8 bei den 
Deutfchen nicht begreifen umd nicht 
gelten lafjen, wenn e3 das leßtere auch 
nicht direkt auszufpreden wagt. Ober 
ift das „Chronicle“ nicht zu jeder 
Stunde bereit, die Niederwerfung der 
Rebellion zu feiern? Triumphirt es 
nicht ob der Erhaltung der Union, und 
würde es nicht verlangen, daß die 
ſchwerſten Opfer gebracht werden — 
der letzte Hauch von Mann und Roß“ 
daran geſetzt werde, die mit Blut und 
Eiſen wieder zuſammengeſchmiedete 
Union gegen jeden Feind zu ſchützen? 
Als niederträchtigenVerleumder würde 
das, Chronicle“ denjenigen brandmar— 
ken, der ihm ſolche Geſinnung abſpre— 
chen wollte, und doch hat auch der 
Bürgerkrieg ſeine ſchweren Uebel im 
Gefolge gehabt, doch fordert er noch 
heute ſchwere Opfer. Ungeheure La— 
ſten wurden dem Volke aufgebürdet 
durch die Kriegsſchuld. Die Carpet— 
bagger-Wirthſchaft und die Ku-Klux⸗ 
Greuel waren Folgen des Krieges. Der 
Hochzoll und die Korruption, die un— 
gezählte Millionen aus dem Volke 


an ſchaften jenes Strieges in hochtönenden 
für die Partei, wenn ihre Kandidaten | 
nach der Novemberwahl anderswo al | 








erhöht | 
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herausprehten und in die Tafden Be- 
borzugter und umehrlicher Beamten 
fließen ließen, waren Ausgeburten der 
Kriegszeit. Heute noch, dreißig Jahre 
nad Beendigung des Krieges, wird 
jeber Stopf der Bevölkerung — Mann, 
Frau und Kind — mit $2 das Jahr 
für Penfionsgahlungen befteuert. Doc 
aber werden alljährlich am 4. Juli im 


Worten gefeiert. Und man würde fie 
noch weit mehr feiern, wenn jle bon 


‚ irgend einer Macht bedroht würden. 
| Wan würde fich zu den größtenOpfern 
paſſende 
Sinnbilder zu finden. Die Vorſchläge 
kennzeichnen, der dagegen zu ſprechen 


bereit finden, nur um fo feiter halten 
an dem Bund und den als Verrätier 


maate. 

‚Nur ganz gedanfenlofe Menichen 
fünnen 05 der Erhaltung der Unton 
jubeln und die fernere Erhaltung ala 
die höchfte Aufgabe der Bürger Diefes 
Landes hinstellen und zugleich an der 
deutſchen Jubelfeier Anitoß nehmen, 


die gewaltfame Zurüdbringung einer 


bort handelt e8 fich um bie Nieber- 
verfung eines fremden Angreifer, der 


die deutlichen Stämme fih botmäßig | 
machen wollte, und um die Einigung 
gleichartiger Stämme zu einem grp= | 


ken und ftarfen Wolfe, — Wo ift bi: 
größere Berehtiaung? — 
man alljährlich für Heer, Marine und 
Penfionen rund $226,000,000 aus, 
bort für diefelben Jmede faum $1°0,- 


000,000. Diejes Land wird don Nie- 


manbem bedroht, jenes von mäßigen | 


Nachbarn, die fein Hehl daraus ma= 
hen, daß Niederiwerfung de3 jungen 
Reiches ihr höchſtes Ziel iſt. 

Die Ver. Staaten blühten mächtig 
auf ſeit Beendigung des Bürgerkrie— 
ges, und dieſes Aufblühen wird mit 
als Errungenſchaft des Krieges ange— 
führt. Man mag darin recht haben, 
aber man darf auch nicht vergeſſen, 
daß ein guter Theil dieſes Aufblühens 
auf die gewaltig große Einwanderung 
tüchtiger Arbeitskräfte, alſo auf die 
Uebervölkerung anderer Kulturländer 
zurückzuführen iſt, und auf die Hinzu— 


ziehung ne uer gewaältiger Länder- 


gebiete zur Arbeitsausnutzung. Ein 
Volk das immer neue natürliche Reich— 
thumsquellen der Ausnußung erſchlie— 
ßen kann, muß an Wohlſtand zuneh— 
men, wie ein Geſchäft ſich ausdehnen 
muß, das fortwährend große Kapital— 
zuſchüſſe erhält. 

Wie die Ver. Staaten, ſo blühte 
auch Deutſchland mächtig auf ſeit ſei— 
nem letzten Kriege, ſeit jener Einigung. 
Aber Deutſchland hat ohne Frage das 
Aufblühen nuer jenem Siege zu dan— 
ken. Mächtig wurde der deutſche Geiſt 
aufgerüttelt durch die Gefahr und die 
vaterländiſche Begeiſterung jener Ta— 
ge, die jetzt gefeiert wurden und deren 
Widerhall das engliſche Blatt nicht 
verſtehen will und nicht berechtigt fin— 
det. Und einmal aufgerüttelt, trat 
das Volk nach Beendigung des bluti— 
gen Kampfes ein in den friedlichen 
Wettkampf auf dem Gebiete des Han— 
dels und der Induſtrie, und wie dort, 
ſo war es auch hier ſiegreich. Heute 
ſteht Deutſchland auch wirthſchaftlich 
mit in der vorderſten Reihe, und daß 
es dort ſteht, hat es nur der eigenen 
Kraft zu verdanken, deren es ſich vor 
fünfundzwanzig Jahren erſt bewußt 
wurde. 

Nur Gedankenloſigkeit und Un— 
kenntniß, oder auch Neid und Miß— 
gunſt können ſolche Worte eingeben, 
wie das „Chronicle“ ſchrieb. Wahre 
vaterländiſche Begeiſterung iſt denn 
doch noch nicht Alleingut der Ameri— 
kaner und hat gerade die Deutſchen 
zu großen Zielen geführt. 


Hinckley, Miun. 

Ein Jahr iſt verfloſſen, ſeit der elek— 
triſche Funke die Schreckensnachricht 
von den furchtbaren Waldbränden in 
Minneſota und Wisconſin nach allen 
Weltgegenden blitzte; ſeit es bekannt 


wurde, daß ein Gebiet don zwanzig 


Quadratmeilen durch Feuer verwüſtet 
wurde und 500 Menſchenleben dem 
Dämon zum Opfer fielen. Eine An— 
zahl von Städtchen und Ortſchaften 
war vernichtet worden, darunter die 
Stadt Hinckley, von der nichts übrig 
war, als ein ſchwarzes Brandfeld. 
Aber neues Leben ſproßte aus der 
Aſche, und phönixgleich iſt Hinckley 
bon Neuem erftanden. S 
ber feiert: das neue Hindley den Nah 
restag der Zerſtörung und e3 zeigte 
ich Dabei den Befucern, als in jeder 
Hinfiht dem alten überleaen. Hint- 
ley it heitte bedeutender, al@ e3 jemals 
war. Seine Bevölkerung wird auf 
900—1090 Köpfe aefhägt und tft in 


Ichneller Zunahme beariffen; es befikt | 


zwei Kirchen, drei Hotels, ein großes 
Shulheus, eine neue jchöne Eifen- 
bahnitation, Geſchäftshäuſer jeder 


| Urt, eine Wagenfabrif u. j. w. und it 


voll von fräftigem, Ichaffendem Le- 
ben. Aber Hindley tft nicht nur Tcho- 
ner, e8 ift auch in feinem Gharafter 
anders geworben, denn heute ift e3 zum 
auten Theil ein Aderbau-Städtchen. 
Das Land weit in der Runde tft, wie 
borauszufehen war, Schon jebt zum 
guten Theil dem Pflug unterworfen 
worden, und da, mo bor einem Nahre 
die feurige LZohe durch dünnes Ge- 
hölz fuhr, dehnen fich heute fchon reich- 
tragende Aderfelder. Ganz überra- 
ihend fehnell wurde daS Land befie- 
delt, und zwar boh einer jehr werth— 
vollen Anſiedlerklaſſe. Deutſche, 
Skandinavier, auch Amerikaner aus 
Minneſota, Jowa, Illinois, Indiana 
und Nebraska, haben ſich dort nieder— 
gelaſſen, und heute kann man von dem 
dorbeibrauſenden Zuge aus an die 150 
Farmhäuſer ſtehen ſehen, wo vor ei— 
nem Jahre ſich ununterbrochen das 
ſchwarze Brandfeld dehnte. 

Das Feuer hat der Gegend nicht ge— 
ſchadet, ſondern anſcheinend in hohem 
Maße genützt, und es würde ſchwer 
fein, ein derartiges Gebiet zu finden, 
deifen Beoölferung freudiger und zu— 
verfichtlicher in die Zukunft blidt, 


Hier arbt | 
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Konvention der „Volkspartei“. 


Die Volkspartei hat Samſtag 
Nachmittag in Uhlichs Halle ihre Kon— 
vention abgehalten und folgende Kan— 
bidaten aufgeftelt: Für die Vatanz 
im Obergericht, Francis T. Colby, 
Oberſt des Siebenten Miliz-Re— 
giments; für die Drainage-Kommiſ— 
ſion, John 3. White, Robert Lind— 
blom, Michael Healy, John Drewa 
und Franz Anton Stauber. 

Die Konvention wurde von Dr. 
Howard S. Taylor zur Ordnung ge— 
rufen; zum Vorſitzenden wurde 
„Chris“ O'VBrien erwählt. Zu Mit— 


gliedern des Platform-Ausſchuſſes J— 


Dr. 
Taylor, Eugene Smith, D. M. Ful— 
woiler und James MeGrath ernannt. 
Keir Hardie, Frank Smith und Tho— 
mas J. Morgan mußten auf Ver— 
langen der Delegaten Anſprachen an 
die Konbention halten. Die Verle— 
ſung eines von Eugene V.Debs an W. 
W. Weaver vom Parteiklub der 26. 


Ward gerichteten Schreibens gab dem 


als Delegaten anweſenden Direktor 
W. E. Burns von der „American 


Railway Union“ Veranlaſſung, Debs 


für die nächjttährigellationalmahl als 
Rraidentfhafts = Kandidaten der 
Volkspartei in Vorfhlag zu bringen. 
Der Bericht des Platform-Ausſchuſ— 
ſes, welcher von Neuem die Prinzi— 
pien = Erklärung von Dmaba aner= 
fennt, den Bau des Drainaaesftanıl 
gutheißt, aber verdammt, daß 
bei demſelben das ſtaatliche Achtſtun— 
den-Geſetz mißachtet wird, und Sym— 
pathie mit allen geſetzlichen Beſtre— 
bungen der Arbeiter zur Aufrechter— 
haltung eines angemeſſenen Lohnes 
ausdrückt, wurde ingenommen, nach— 
dem ein vom Delegaten Seymour 
Stedman geſtellter Antrag, die Be— 
zeichnung geſetzlich aus dem Schluß— 
ſatz zu ſtreichen, mit geringer Mehrheit 
niedergeſtimmt worden war. 
—ú— — — 


Unterirdiſche Ringbahn. 


N 
. 


großartige QJunnelplan de? 
tehmenden Herrn Markus Bol: 
Tchmeht — und das ijt gerade 
ür einen derartigen Wlan jehr 
limm — nod) immer hoch in »e 
Etwas greifbarer find Die 
chen ein Herr ©. F. 
Gookins, von dem Kontraftor Chas. 
Fitz Simmons unterſtützt, demnächſt 
für eine unterirdiſche Ringbahn vor 
den Stadtrath treten will. Dieſe 
Bahn ſoll am Fluß beginnen, unter 
der Franklin Str. bis zur 12. Str., 
öſtlich bis zumIllinois Zentral-Bahn— 
hof, unter dem Seeufer-Park nördlich 
bis zum zukünftigen Bahnhof am 
Fuße der Van Buren Str. weſtlich 
bis zur Wabaſh Ave. und unter der 
Wabaſh Ave. zurück bis an den Fluß 
führen. Die jetzigen Kabel-Linien ſol— 
len in den Ring-Tunnel einmünden. 
Herr NYerkes hat ſich bisher über die— 
ſen Plan noch nicht ausgeſprochen, 
ſehr begeiſtert ſoll er aber für den— 
ſelben nicht ſein. — Uebrigens, bei 
dem Thema Herkes und die Kabelbah— 
nen iſt folgende Mittheilung vielleicht 
von Intereſſe: Die „Abendpoſt“ hat 
vor einiger Zeit die Vermuthung aus— 
geſprochen, daß die Drahtſeilbahnen 
in Chicago nicht mehr lange in Be— 
trieb ſein würden. Man erfährt jetzt 
unter der Hand, daß Herr Merkes in 
aller Stille mit verſchiedenen Sy— 
ſtemen unterirdiſcher Stromleitung 
für elektriſche Straäßenbahnen experi— 
mentiren läßt. Er beabſichtigt wirklich, 
über kurz oder lang, die Drahtſeile 
zum alten Eiſen zu werfen. Die Ka— 
belröhren werden ſich wahrſcheinlich 
auch für die Einrichtung einer elektri— 
ſchen Leitung zweckmäßig erweiſen. 


——— — —— —— 


Strajenbann=-Boftdieuft. 


Seit dem 1. Mai verkehrt auf der 
Kabellinie in der Madifon Straße ein 
Poftwagen. Da es der Straßenbahn 
GSeielichaft durch ihren Freibrief nicht 
gejtattet wird, Boltiachen zu befördern, 
war für die Anhänaung Diefes Wag- 
gons eine bejondere Erlaubniß der 
Stadtverwaltung nöthig. Diele tft 
ursprünglich nur für drei Monate er- 
theilt worden, aber da der Stabtratd 
nicht in Gitung war, jo ift die Er: 
laubniß ſeit dem 1. Auguſt ſtillſchwei— 
gend verlängert worden. Im Poſtamt 
wird nun behaupiet, daß der Stra— 


herrbahn-PBoiivienit von großem Wers | 


ihe jei, und deshalb wird jegt beab- 
jichtigt, für Diefen Dienft eine größere 
Unzahl von Wagen bauen zu lajfen, 
melche mit eleftrifchen Motoren verje- 
ben werden jolien, fo daß fie jomohl 
jelbitjtändig auf den eieltrifchen Li- 
nien laufen, als au) an die Kabelzüge 
angehängt werden fünnen. Der Stadt: 
rath wird erfucht werden, feine Zu— 
ftimmung zu entjprechenden Stontraf- 
ten zu geben, weiche das Boltamt mit 
den Straßenbahn-Geſellſchaften abzu— 
ſchließen haben würde. Die Arbeiter— 
Organiſationen werden ſich dieſer 
Neuerung widerſetzen, da ſie nicht 
mit Unrecht befürchten, dieſelbe würde 
bei etwaigen Straßenbahn-Streiks 


ſehr unvortheilhaft für die Ausſtändi— 


gen ſein. 
Schwer verletzt. 


Kapitän George A. Crawford vom 
Dampfer „City of Holland“ fiel ge— 
ſtern Nachmittag, als er ſein am Fuße 
der Ruſh Straße vor Anker liegendes 
Fahrzeug verlaſſen wollte, von dem 
Gangbrett herab und gerieth zwiſchen 
die Uferfleivdung und die Wand des 
Schiffes, wobei er fo chwere innerliche 
Verlegungen erlitt, daß an jeinemAuf- 
fommen gezmeifeit wird. Der Ber- 
unglüdte ift 46 Jahre alt und wohnt 
mit feiner Familie in Holland, Michi- 
gan, 


Frei für leidende Frauen. 


Eine Dame, die jeit Aahren mit jmerzliher Men« 
ftruation, weißem flug Mutterleiven und anberen 
Unregelinägigfeiten beimgejuht war, wurde eudlich 
durch einen nuden Balſam. den ſie zu Hauſe au— 
—— eheilt. Die felbe — ihu * 8 * 
welche wenden au Ars H5. Haight, 

Bend, Jud. Waglj 
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Nerbil-Eröllnungs- Verkauf! 


Mir füllen unfer Lager mit neuen Berbftwaaren an und die 


Preife find heute niedriger 


als fie jpäter fein werden, 


Kauft jegt und jpart Geld 


Montag und Dienflag, den 9. und 10. Sept. 


Eriter Floor. 
Torverfauf von 00 Stücken neuer 
gerbit- und Winter-Klerderftoffen 
in den fersiften und Dauerkafteiten 
Fabrifaten die jemals an derMeit« 
jette verfauft wurden, und au Preis 
fen 25 Prozent niedriger als ſpa— 
terbin 
Verkauf von Mleider-Nejtern _ 
zur SBälite der acwöhnlidhen Breife, 
Ruſſiſches Haar⸗-Tuch, werth Ue, m 
B od 


per Yard 
Spaniides Garır, 9e 
‘ 
29 


25 
bis 
81.25 

die 


JJ nenne rei Te 
Schwere natürliche Merino-Hemden und 
Hoſen ſür Männer, alle Größen 
Schwere Merino⸗Socken 

jur Männer 

Zweiter Floor. 

391öll. Rock⸗Flanell, werth 50e. 

DEN REN a nes ar areas 
Earvei:Reite, 1 Yard lang, 

NE 
Grote Handtücher, 

werth löc 

u 8-4 Ti’chtücher, 

werib 81.35 ...... 
Weiße Lawn Kleider, 

für Babies ........ 


ravpers für Damen, helle und 


A 


30e 
250 
se 
Te 


Schuhe. 
Babies 
Sröh 
Tongala 9 tt Iip für Kinder, brei 
Zehen, Größe 8 bıs 11 
Opera Zeben Haus Slipper für Damen, 49e 
WIR ENBI.-...: 0er Weser 


10c 


rc Kid Schuhe, Patent Tip, 
ee RT 


| Dritter Floor. 


Keriey- Anzüge für Anaben, Größe 3 
bi3 8 Jahren in braun, grau und 
dunfelsblau, jchön garnırt, 
wöhnlich zu $4.00 verfauft, 
Moutag und Dieuſtag 


ge⸗ 


| UnionsAngüge für Kinder, grau nnd 

Ihwarz mit großen Matroſen— 
Kragen, mit VBorte garnirt. Ein 
Anzug don unferen Nacdbarır zu 


85.00 verfanit — 2 79 
... & ® 


| Vontag und Dienitag zu..... 
350 edera-Hüte für Anaben, in_fchwarz 49€ 


und braun, Neue und neuefte Facons,. 


Varbige Negligee-Demden für Anaben, 
werden von 25c bis 3öc verkauft. 
Montag und Dienitag zu 

Feine gebügelte farbige Percale- Hemden 
für Männer, garantırt echte Farben, ge 
wöhnlicher Preis Töc, 

Montag und Dienjtag zu 


Vierter Floor. 


4 Suart Milch Piannen 

| 120 Fuß Wafchleine. 22.2 22.2.00. 
Nr. 8 fupferne Boden Boilers 
Graue Waſch ⸗Bafins 


Grroceries. 
Beite Iheerieiie 
Vabbittö und Pearline Waſchpulver 
Koruftürke, uuccocceeneeneneenn 
| Lemon: und Vanille Ertratt 
Shepp3 Cocvanut, per Packet 
N A N 3 24 aan une ae 
Fancy Butter per Piund 





Die Barbierwirren., 


Sm Lokale Nr. S5 Madifon Straße 


fand aeitern eine qut befuchte Ver- da 
jammlung von Barbierftuben-Befigern | 
itait, welche fich die Belämpfung des | >: 
Sody’ichen Sonntagsgefeges zur Auf: | 


gabe gemacht haben. Anwalt Burnell 
erklärte, es unterliege feinem Zweifel, 
dab der im Sntereffe 
Sads, Nr. 3450 State Straße, ans 
hängig gemachte Probefall zur Umſto— 
ßung des Geſetzes führen werde. Ein 
Komite, beſtehend aus W. T. Maſon, 
9. Bendfe, William Johnfon, U. Jas | 
cobi und %. 3, Angrol, wurde beauf- 
tragt, die Eigenthümer der Barbier- 
ftuben in den großen Hotels um Bei= | 
träge zur Beltreitung der Gerichts- 
und Advofatenfoften anzugehen. | 
Aeußerſt intereffant waren die Re- 
den, welche Präafident Y. E. Meyers 
und Sekretär Bauland gejtern in dem | 


VBerfammlungs:Lofale Nr. 461 Wa: |; 


baſh Avenue, vor der „Ameriftanijchen 
Schuß: und Truß-Brüderfchaft der 
Barbiere” hielten. Diefer Organijas | 
tion haben jich jeit dem 19. Augujt | 
bereits ganze 100 Haarfünijtler ange- 
Ichlofien. Herr Meyers eröffnete jei- 
nen beifallia aufhorchenden Zuhörern, 
daß der Verein darauf hHinarbeiten | 
müfle, die ehrenmwerthe Zunft der Bar- 
biere zum Range eines gelehrten DBe= 
rufes zu erhöhen. Die YUufnahme in 


den Stand inüffe von einer Prüfung | ; 


durch eine jtaatliche Behörde abhängig | 
gemacht werden, damit würde für die | 
Sefichtsverjchönerer das goldene Zeitz | 
alter beginnen. Gefretäar Bauland | 
wagte fich mit einer heftigen Rede ge= | 
gen die von meiblicher Seite drohende | 
Stonfurrenz auf ein gefährliches Ge- 
biet. Er wurde in feinen Aeußerun— 
gen ftelfenmweife fait ungalant und gab 
zu verjtehen, daß er für weibliche Bar- 
biere noch) weniger übrig habe, als für | 
„bloomerante“ Radfahrerinnen, — 
ſchon dieſe ſeien ihm ein Gräuel. 


die Great Northern Theatre and.Ho- 
tel Company wegen Mifachtung eines 
Ver: 
fahren ift jebt eingitellt worden, ba 
die Gefelihaft inzwifchen den am 


Einhaltsbefehls angeſtrengte 


Gertrude J. 


Eigenthum der Frau 
wieder 


Green angerichteten Schaden 
ausgebeſſert hat. 

* Die Geſchäftsführung der Illi— 
nois Mutual Fire Inſurance Co., 
gegen welche zahlreiche Aktionäre Ein— 


leitung des Banferottverfahrens be- 
antragt haben, beſtreitet jetzt in einer 
Eingabe an den Richter Gibbons, daß 
die Geſellſchaft zahlungsunfähig ſei, 
außerdem hätten die Kläger über— 
haupt kein Recht zur Beantragung des 
Bankerottverfahrens. Richter Gib— 
bons beauftragte den Kanzler Farſon 
mit Feſtſtellung des Sachverhaltes. 


* Das von Richter Brentano gegen 


Erſte deutſche Hebammen⸗ 
Schule im Weſten. 


Das eiuzige vom Staate Jlineis inforpgrirte 


Chicago College of Midwifery 
erbifnet jerı 24. Semsejter an IM, Septemnber 
1895. Nur reguläre, vom Stante Ylinvis autorie 
firte Aerzte ertbeilen den Unterricht. hahere® bei 


Dr. Scheuermann, 


Ecke North Ava. und Burling Str, 


Unbemittelte werden in igreun Wohnungen Loitenfrei 
bebaudelt. 10ilbw 


Zu vermiethen: 
Elegante 5 und 6 Zimmer⸗Flaté 
in dem neuen Baditeingebäude, mit allen modernen 
Einrihtungen, am Butler Str. 


Miethe 812.00 und $15.00 her Monat. 
Näheres bei: 27ag, Imt 


J.O. MASON, 
2714 Butler Str., 2. Stod. 


September: u. Dftober-Räumungd:Berfauf 
Mayieir:Lotten. 8300, Zäxii, 8350. 
825 baar, 325 vierteljährlich. Weun Ihr nah Mayfair 
acht, fragt nach BYlod 19 und vergieicht die Breiie mit 
beneu, welge in anlizgenden Blod3 verlangt werden. 
3 Blods von der öffentlichen Hocdichule. 3 Blods don 
der Öffentlichen Grammärihule. 3 Blod3 non drei 
Eifenbahntationen. 3 Blods don Eliton Ave. efeftri- 
ihen Gar nad Yafe und State Etr., 5c die Fahrt. 
Holt Eu einen Plan. GEigenthümer 167 Dearbern 
Str. Zimmer 314. A. W. Stanmeyer. —uii 


. Fette Leute... 
Vark Obeſity Billen vermin dern Ener Gewicht um 
B Pid. per Ronat. Ae ine Hungerkur, Falter oder 
Schaden. Mein Experiment, pofitine Heilung. 


Gegeu 82 portofrei veribickt, Einzelheiten (derliigelt)x. 
u PARK REMEDY CO., Boston, Ması 


von Charles ! 





hiermit zur Rachricht, 
; Benzliam 
Ubdr, janft 

igung findet Dienitag, 
pt Nachmittags, Dom 
mir Sutichen 


not 
I 


Tilly, 
A ı Kinder. 
Schwiegerjohn. 


Todes⸗Anzeige. 
Frounden und Bekannten die 
26 unſere vielgeliel Ga 


elija 


traurige Nadrid,, 
in und Mutter War 
denttein am & 
itst von 64 Jade 

r ſtatt am 


nach 8 


Yudwig Freuden Gatte, nebr 


Kindern. 


ine Blumen 


Todes-Anjeige. 


seunden und tige Nachricht, 
unjer gelic Gottlieb 
m Montıg 


fen ift. Die Veers 


Bekannten die trau 
id Bater 


ide Stüryel, Gattin, 


indern und VBermaudten. 


im Alter von 


beftorben: Willn Leid 
iet Sohn von Fritz 


ahr und 2 Wochen, geliebter 
Leſch. Beerdi Dienſtag, den 
r, um 1 Udr Rachm., vom Trauer—⸗ 
Huron Str., nach Waldheim. 


ge⸗ 


er 
W. 


John Corswandt, 
ederika Corswandt, 
Jahren. 

Forswandt und Mes 

Erickſon. Beerdigung Mittwoch, 11. Sept., um 2 

Uhr Nachmittags dom Trauerhauſe 712R. Camps 

bed Ave, mit nach Concordia. 


Zur gell. Beachlung ! 


Geihäftöleuten, Loaen uud Bereinen im 
Beionderen uud dem Bublitun im Allgemeis 
nen diene hiermit nodhmals zur Nadhridt, 
daß ſämmtliche deutſchen täglichen Zeitun— 
gen (mit einer einzigen Uusnahne) Den Kohn: 
tarif Der Typographia Ro.9, I T. U., un: 
terzeihnet haben und linionlöhne bezahlen. 
Diefe einzige unrühmlicdhe Ausnahme bildet 
Die „„Breie Breile‘‘ mit ihrem Sonntagäblatt 
»Daheim‘, und erjuhen wir Deshalb na: 
mentlih Dad Geihäftspublitum, Diefe That: 
fadhe bei Bergebung feiner Patronage in 
©rinuerung zu halten! 


Im Uuftrage der Typographie No. 9: 
Die Erefutive, 


Extra Billig 


jest wach und von Europa. 


Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Bedhtskonfulent 


und im faijerl. Deutichen u, Oefterr. Unger. 
Koniulate 
Regiftrirter Öffentlicher Notar, 


Erbihafts - Einzichungen 
Spezialität. 


Pedhfel, Kreditbriefe und ausländifche Geld: 
Torten zum billigfien Surie. Bollmahten 
mit Tonfulariihen Beglanbigungen prompt 
beforgt. Poftauszahlungen. Gelder zu vers 
leihen und Snpotheken zu verfauien,. U, ©. 
Reiſepäſſe. dw 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
slaihenbier 


für Gamilien-Gebranudr. 


Haupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Ste 
lan obw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Bräfident INjakimaah 
Adam Ortseifen, Dice-Präfdent. 
u L. Bellamy, Selsetär und Stagmeißten 
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Bergnügunas-Weaweiier. 


Chicago Ip Houf e. The 
Dodley’s.— Th Wise, 
MeBider’sz, dis Wife's 
Shıller.—Merico. 

Gr. Opera Houf e.—Villon, 
Columbia— The Masqueraders. 
Sapvlin’s.— For Revenue only. 
Acad. of Mujic— Tony Raftors Gefelligaft. 
Albambr a. AVBowery Girl. 
Dıaymarfcet.—Ihe Cotton King. 
Sincoln.—in Co Kentudy. 
Hoptins —Vaudeville. 

Standar d.—Vaudeville. 
Dlympic—LVaudevile, 
Gajino—Baudevile, ki 
Tennis: Theater. —Qaudevile, 

The Drpbeus—Vaudevile. 

Bas. Tempvie Roos Garden.--Pandevile 


Globe Trotter. 
Father. 


the Vagabond. 


Lokalberich. 


Eine erfolgreiche Einweihungsfeier 





Unter einer außerordentlich zahlrei— 
chen Betheiligung der böhmiſchen Be— 
völkerung iſt geſtern Nachmittag die 
feierliche Einweihung der neuen, an 
Aſhland Ave. und 18. Straße gelege— 
nen Turnhalle des ſtrebſamen Turn— 
vereins „Plzensky Sokol“ vollzogen 
worden. Auch die Deutſchen der Nach— 
barſchaft und die deutſchen Turnver— 
eine hatten ein verhältnißmäßig ſtar— 
kes Kontingent geſtellt, obwohl die 
Zahl ſicherlich eine weit größere gewe— 
ſen wäre, wenn nicht gleichzeitig das 
Praterfeſt der Milwaukeer Turnver— 
eine ſtattgefunden hätte. Die neue 
Turnhalle iſt ein ſtattliches dreiſtöckiges 
Gebäude, aus blauem Bedford-Stein 
mit Terracotta-Bekleidung, das im 
italieniſchen Renaiſſance-Stil gehalten 
iſt und im Souterrain ein großes Na— 
tatorium aufweiſt. Der Turnverein 
„Plzensky Sokol“ zählt gegenwärtig 
etwa 800 Mitglieder, und iſt ſomit 
einer der blühendſten Vereine derStadt. 
Sein Vorſtand beſteht aus den Herren 
Frank Layer, A. Charvat, G. Vobors— 
ky und F. Manzel. Ein vorzüglich aus— 
geführtes Konzert, Feſtreden der Her— 
ren Joſeph Cermak und F. C. Layer, 
und turneriſche Uebungen, an denen 
ſich nahezu 200 Turner und Turnerin— 
nen betheiligten, bildeten das intereſ— 
ſante Feſtprogramm, deſſen einzelne 
Nummern mit reichem, wohlverdientem 
Beifall aufgenommen wurden. 

— — — 


Aus katholiſchen Kreiſen. 


In der Kathedrale „zum heiligen 
Namen“ hatte ſich geſtern eine außer— 
gewöhnlich großg Anzahl von Gläubi- 
gen eingefunden, um der vom päpit- 
lichen Ablegaten, Herrn Erzbifchof 
Gatolli, zelebrirten Hochmeffe beizu- 
wohnen. Auch Erzdifchof Feehan und 
Herr Bafiliani, der befannte italieni- 
The Indianermiffionar, wohnten dem 
Öottesdienjte bei. Den Glanzpunft der 
Teier bildete die Aufführung von 
Hayden? 3. Meile, unter Leitung des 
Drganijten Herrn Rohner, bei welcher 
Gelegenheit Frau Franzisfa Guthrie 
Moyer al3 Soliftin ganz Vorzügliches 
leiitete. Während de3 Nachmittags 
ftattete Mfgr. Satolli dem Snititut 
ber „Damen pom heiligen Herzen“ 
einen längeren Befuch ab. Der hiefige 
Aufenthalt des päpftlichen Ablegaten 
hat feinen offiziellen Charakter und 
ijt lediglich al3 eine Höflichkeitäbezeu- 
gung dem Erzbifchof Feehan gegen— 
über aufzufaffen. Wie verlautet, wer- 
den die Mitglieder der polnifchen St. 
Sojeph3-Gemeinde, über derenlineinig- 
feit jchon miederholt berichtet wurde, 
an den Herrn Gatolli appelliren, um 
dureh ihn ihre Zmiftigfeiten beilegen 
zu laffen. Ein Theil der Gemeinde 
verlangt befanntlich die Abjeßuna des 
DOrganiften, weil derfelbe angeblich die 
Yinanzen der Kirche nicht ordnung 
mäßig verwaltet hat. 


Jüdiſches Waiſenhaus. 


Morgen, am Dienſtag, den 10. Sep— 
tember, Nachmittags um 2 Uhr 30 
Minuten, wird im jüdiſchen Waiſen— 
hauſe, Nr. 3601 Vernon Apve., eine 
Generalverſammlung der Mitglieder 
ſtattfinden, bei welcher Gelegenheit eine 
Reihe von wichtigen Geſchäften erle— 
digt werden ſoll. Die Anſtalt be— 
herbergt gegenwärtig 32 Kinder, 18 
Knaben und 14 Mädchen, im Alter 
von 4 bis 12 Jahren. 25 dieſer Kin— 
der beſuchen die Doolittle-Schule, und 
7 den Kindergarten an der 36. Straße 
und Vincennes Ave. Das Direktorium 
der Geſellſchaft beſteht aus 14 Damen 
und 15 Herren, während die Leitung 
der Anſtalt dem Rabbi Löwenheim 
und ſeiner Gattin anvertraut worden 
iſt. Beſucher des jüdiſchen Waiſen— 
heims, das lediglich durch freiwillige 
Beiträge der Mitglieder und gelegent— 
liche Geſchenke erhalten wird, ſind ſtets 
willkommen. 


Die Apotheker von Raveuswood. 


In faßt ſpaßiger Weiſe ſind die 
Apotheker von Ravenswood den Sonn— 
tagsmuckern dieſes Stadttheils auf 
den Leim gegangen. Sie waren ein— 
zeln von einem Komite dieſer ſonder— 
baren Heiligen beſucht worden und 
unterzeichneten aus reiner Höflichkeit 
eine Erklärung, daß fie ihre Gefchäfte 
Conntags gejchloffen halten würden, 
falls alle Apotheker ſich zu dieſem 
Söritte bereit erklären würden. Jeder 
Einzelne hat wohl gehofft, daß fich 
einer oder der andere Kollege meigern 
würde, zu unterzeichnen. ber da 
ich Jeder auf den Andern verließ, mwa- 
ren Schließlich Alle verlaffen. Die Lifte 
furbe volljtänig, und die Unterzeich- 
ner mußten wohl oder übel Wort hal- 
ten. Zwei Sonntage find nun etjt 
unter der neuen Ordnung der Dinge 
vergangen, aber der Vertrag fängt be- 
zeit? an, in die Brüche zu gehen. Apo- 
tbefer Miller Tlebte gejtern einen Zet— 
tel an feine Ladenthür, befagend, daß 
man Elingeln möge, fal3 man Rezepte 
anfertigen laffen wolle; ein amberer 
Apothefer, €. U. Tetherfton, gab auf 
ähnliche MWeife die Adrefje feines Pro- 
pifor3 befannt, den man im Nothfalle 
rufen fünne. Da es in Navenstmood 
ehr viele Leute für dringend nothiwen- 
Dig halten, au) am Sonntag von Zeit 
zu Zeit eine Herzftärfung zu fi zu 
nehmen,fo wird Hrn. Millers Klingel 
wohl jehr häufig in Bewegung gejekt 


werden, und der Proviſor des Mr. Fe— 
therſton wird in ſtarker Nachfrage ſte— 
hen. Die Eigenthümer der anderen 
Apotheken werden das auf die Dauer 
nicht ruhig mit anſehen können, und 
bald wird in Ravenswood wieder Al— 
les beim Alten ſein. 


Schelm Amor im „LAltenheim.“ 


Dem hochbetagten Franz Gottesleben erblüht 
noch einmal der Liebesfrühling. 


Seine Herzenskönigin folgt ihm in die Ver— 
bannung. 

Nun hat auch das traute deutſche 
„Altenheim“ der profanen Welt ein 
allerliebſtes Senſatiönchen geliefert, 
wenngleich die Affare für den Haupt— 
betheiligten doch einen ſehr unange— 
nehmen Ausgang genommen hat. Gott 
Amor ſteckt hinter der ganzen Geſchich— 
te, und wenn heute der bereits 78 
Jahre alte Franz Gottesleben allein 
und verlaſſen daſteht, ſo hat ihn ſeine 
Liebe zu der 75jährigen Frau Pau— 
line Müller „ſo weit gebracht“. Beide 
waren ſeit Jahresfriſt Inſaſſen der 
erwähnten Anſtalt, kamen tagtäglich 
im Plauderſtübchen zuſammen und 
allmählich entwickelte ſich die bekannte 
uralte Geſchichte in neuer Form. 

Die Herzen der beiden Alten fanden 
ſich — Maiglöckchen im Winter! 

Franz Gottesleben iſt trotz ſeines 
Alters immer noch eine ſtolze, ſtattli— 
che Erſcheinung. Dichtes ſchneeweißes 
Haar umrahmt die hohe Stirn, und 
aus den hübſchen dunklen Augen fun— 
kelt noch jugendliches Feuer. Dabei 
beſitzt der Alte eine Unterhaltungs— 
gabe, die überaus feſſelnd auf ſeine 
Zuhörer wirkt, zumal ſeine Erzählun— 
gen ſtets von Witz und Humor durch— 
würzt ſind. Lang, lang iſt's her, da 
war Franz ein ehrſames Schulmeiſter— 
lein in deutſchen Landen, und auf die— 
ſe Zeit liebte er mit Vorliebe zurückzu— 
greifen, wenn ſich ſeine Altersgenoſſen 
um den intereſſanten Plauderer grup— 
pirten. Am aufmerkſamſten lauſchte 
ihm aber die T5jährige Frau P. Miller 
zu, eine würdig ausfchauendeMatrone, 
der man e3 heute noch anfieht, daß fie 
einſtens bildhübſch geweſen ſein muß. 
Dies ſcheint nun auch unſerem Franz 
nicht entgangen zu ſein, genug, die 
beiden Leutchen fanden Gefallen an 
einander, und eines guten Tages tu— 
ſchelte man ſich im Altenheim zu, daß 
der weißhaarige Don Juan ſeiner 
Herzenskönigin einen — Schmatz ge— 
ſtohlen habe. Derartiges verſtößt nun 
aber gegen die Regulationen der An— 
ſtalt, und als das Direktorium ſchließ— 
lich hinter die kleine Liebes-Affaire 
kam, wurden Franz und Pauline gehö— 
rig in's Gebet genommen. Wie aber 
gewöhnlich verbotene Frucht am beſten 
ſchmeckt, ſo wurde auch in dieſem Falle 
aus der „heimlichen“ eine recht „ſelige“ 
Liebe, und das Ende vom Liede war, 
daß man am vergangenen Montag 
Franz Gottesleben aus der Anſtalt 
„verabjchiebdete”. Man gabihm hun— 
dert Dollar und die — „Bounce“! 
Damit hoffte man der Liebelei zwifchen 
den beiden Alten ein für alle Male ein 
Ende gemadt zu haben. Fehlgejichof- 
fen! In der Nacht vom Dienftag auf 
Mittwoch folgte Frau Müller heimlich 
ihrem Herzensfranzen, und Beide fan- 
den borläufig Obdach bei einem 
Hreunde des „Bräutigams“, der an 
Ihroop und 63. Str. wohnhaft ift. 
Tags darauf wurde die Durchhren- 
nerin aufgefpürt, und jebt bat ich 
Yrau Müller doch wieder entfchloffen, 
in dad Altenheim zurüczufehren, um 
dort ihr gebrochene Herz heilen zu 
laſſen. 

Armer Franz! 


Brutal behandelt. 


Schwere Beſchuldigungen erhebt ein 
gewiſſer Clarence S. Brown, von Nr. 
1827 N. Sawyer Str., Mitglied der 
Firma C. S. Brown & Co., gegen 
die Verwaltung des County-Hoſpi— 
tals, woſelbſt er kürzlich in Folge eines 
Unfalls Aufnahme gefunden hatte. 
Herr Brown behauptet, daß er von dem 
Wärterperſonal und dem Arzte, der 
die Wunde verband, in der brutalſten 
Weiſe mit Knüffen und Fauſtſchlägen 
traktirt worden ſei. Als die Operation 
beendigt war, habe man ihn, obwohl 
er ſich kaum auf den Beinen halten 
konnte, und halb bewußtlos hin und 
her taumelte, ſich ſelbſt ankleiden laſ— 
ſen, wobei vier Wärter, die anſchei— 
nend nichts zu thun hatten, um ihn 
herumſtanden. Aerzte und Wärter 
hätten ihm alsdann erklärt, er ſolle 
ſich jetzt nach Hauſe ſcheeren, und erſt 
als er nahezu vor Schmerzen ohnmäch— 
tig geworden ſei, habe man ihm endlich 
einen Wärter zur Verfügung geſtellt. 
Herr Brown will die Angelegenheit 
zur Anzeige bringen und auf einer 
ſtrengen Unterſuchung beſtehen. 


Sie ſind ſchwergläubig. 


DasArrangements-Komite der jähr— 
lichen Nahrungsmittel -Ausſtellung 
kündigt an, daß dieſelbe am 1. Oktober 
in den Waffenhallen des Zweiten Re— 
giments und der Battery „D“ eröffnet 
werden würde An die von der Stadt— 
verwaltung befchloffene Abtragung 
der beiden Gebäude fcheint das befagte 
Komite jomit noch nicht zu glauben. 


Der Bol als Gärtner. 


Einen profeffionellen Strohbürgen 
bat angeblich der Sounty-Kommillär 
Ritter zum Mitglied der heute zufam- 
mentretenden Grand ury ernannt. 
Gegen die Annahme diefe3 mwürbigen 
Mannes — derfelbe it ein Ntaliener 
und heißt Giufeppe Cugno — hat 
Countyrath3-Präfident Healy bei der 
Staat3anwaltichaft Einfpradhe erho- 
ben. Cugno ijt beiläufig Bürge für 
fünf Schädher, gegen welche die Grand 
Jury Anklagen wegen Diebitahls und 
Einbruch erheben foll. 

— Zeitgemäßer Beridt. — Der 
Schmweizerfäfe, durd) deffen Löcher der 
Kunſtſchüße X. am geitrigen Abende 
in feiner Vorſtellung ſchoß, entſtammte 
der Käſerei des Herrn Buttermilch. 


Abendpoſt⸗ Chicago, Montag, den 9, Scpteniber 1895... ===. 


Berlangt: Männer und naben, 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
„ Verlangt: Junger Mann, Pferde zu tenden und 
fih niglih zu machen. 805 N. Wihland Ave. 


. Verlangt: in, ftarfer Junge, um Ordres zu bee 
jorgen und fi jonjt nüßglih zu machen. 1237 Mil: 
wuufee ve. . 


Verbangt: Ein Junge, um_ einen Vackerwagen 
zu treiben. 396 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Ein 144415jähriger Knabe, um Saloon 
rein zu machen. 8351 N. Clartk Str. 


Verlangt: Starker Junge zum Kollektiren und 
im Möbelgeſchäft zu arbeiten. 106 W. Adams .Str. 


Verlangt: Porter, der waiten bdann. Erſter Klaſſe 
Waiter. Kräftiger Teamſter. 41 N. Clart Str. 


Verlangt: Starker Mann von 20 Jahren als Por— 
ter. Vorſuſprechen um 5 Uhr. 3140 Indiang Ave. 


Verlangt: Ein Butchergehilfe. Derſelbe muß 
Wurſt machen können und Pferde tenden. Lohn 
86, Board und Logis die >. Nachzufragen 
Mondag und Dienſtag. 517, 2 Str., Ecke Lowe 
Ave. 

Verlangt: Ein zuderläſſiger Mann für Hausat— 
beit. Muß auch mit Pferden umgehen können. 3650 
Michigan Ave. 


‚ Verbangt: Yunger Porter. Muß Yund jerviren 
fönnen. 155 Randolph Str., Bajement. 


Verlangt: Gin tüchtiger junger Mann, der im 
Kleidergeichäft erfahren ift. Plattveuticher vorgezo- 
gen. Nahzufragen 719 Lincoln Ave. 

_ Perlangt: Sunger Mann im Butcheribop. 1426 
Diverjey Boulevard, nahe Sheffield Ave. 

Verlangt: Gin Porter für Saloon und Hausar— 
beit. Bei John Weiß, Ede Clarf und Halfted Str, 

Verlangt: Ein Junge an Gates. 135 Larraber 
Str. 

Verlangt: Bırtcher, guter Shoptender und Wurit- 
maher. U. D. 200 Abendpoit. 

Verlangt: 
Vorzuſprechen 

Verlangt: Ein guter Porter. 111 E. Madiſon 


it 


Stripperzfumge. 39 Florimond tr. 


zwischen 5 und 6 Uhr Abende 


Verlangt: Gin jtarfer unge, welcher Yuit bat, 
das Ymintergejhäjt u erlernen. 1251 N. Halſted 
Str, 2 Flat. 

Berlaugt: Gin Junge, um in einer Büdırei an 

Gates zu arbeiten. Nahzufragen in der Apotheke. 
941, 31. Str. 

Verlangt: Gin Schneider auf Woche. 387 W. 
Polk Str. Nehmt Meter. Dochbahn bis W. 48. Str. 
in der Büderei zu heifen. 
Roscoe. 


Verlangt: Ein Junge, 
912 Clifton Ave., nahe 


Verlangt: Butcher, 1820 Jahre, der willens iſt, 
alle vorkommenden Arbeiten zu verrichten. 412 
Grand Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, der etwas vom 
Bartenden verſteht und am Tiſche aufwarten kann. 
Muß engliſch ſprechen können. Empfehlungen ver— 
langt. Nachzufragen 35 Wells Str. 


Verlangt: Tüchtiger Koch, der die Küche im Puck 
Reſtaurant, 91 Randolph Str., auf eigene Rech— 
nung übernehmen will. 


„Verlhangt: Ein deutſcher regiſtrirter Drug Clerk. 
468 W. Chicago Ave., Ecke Aſhland Ave. 


Verlangt; Ein lediger Wagenmacher. 550 W. 
Chidago Ave. 
Verlangt; Ein Lunchmann und 2 Bartender, ſo— 
wie ein Porter. Nordweſt-Ecke Waſhington Str, 
und 5. Ave. 


Verbangt: Guter Schuhmacher, ſofort. 114 Centre 
Str., Ecke Osgood S 


Verlangt: Ein Bartender. 661 S. 





Str 
Str. 


Halfted Str. 


Berlangt: Aeltere anjehnlich gefleidete Leute, gue 
te Spreder und ſtadtbekamnt. önnen guten Lohn 
verdienen. Zimmer 600, 112 Dearborn S 


Verlangt; 3 


Str 
Str. 


Knaben und 2 Männer an unſeren 
neuen Linien, um telegraphiren zu lernen, er— 
Halten Stellen, wenn geeignet, $50. 3 i5 8100 
morwatlich,. Eröffnen mene Offices, Meldungen beim 
Präfidenten in der Union Electric Ielegraph Com: 
pay, 40 Dearborn Str. Nehmt Elevator. modinm 


*775 bis 


Verlangt: Für eine kleine Laundry ein En— 


ginder. 754 YNarrabe Str. modimi 
Berlangt: 


Starker Junge. 1164 N. Weitern An, 

Verlangt: Gin Mann auf der Tarm. NWachzufras 
gen 1771 Milwaukee Ave. 

‚ Verlangt: Erfahrene PBreffer an Röden. 53 Rum: 


joy Str. 


Verlangt; Oprator, Baiſter, Trimmer, Preſſer 
nah Johns Halle, 356 LVarrabee S Dienitag, 
den 10. September, 8 Uhr Abend3. 


Jerlangt: Gin tüchtiger Schloffer auf fchniedes 
eiferne Kronen und Beleuhtungsgegenftände. 47—49 
Sefferfon Str., 1 Treppe. famo 

Verlangt: Gin guter Ausfeit3-Painter. Stetige 
Arbeit. Nur guter Mann, ledig. Yahrt frei, wenn 
paffend. Mouje, SU, 34 Meilen Route. SU. Centr. 
Depot. jam» 

Verfangt: Ein erfahrener Mann für Tiih=Häfel: 
maschinen in Pojamentirstrabrit. Nachzufragen Ro: 
yal Trimming Co., 4 Murket Str. famo 


Verlangt: Leute zum Verkauf des Quftigen Bote 
Kalenders 1896. Herm. SKrauje, 203 Fifthb Ave. 
2aug,frmomi,bm 


Verlangt: Ein Zügler an Glsss. iTO Rarine Ave. 
Kama 


Stt., 


Berlangt: Ein tüchtiger Vrotvormann in Whole: 
falesBäderei, welcher fih auch finanziell betheilt- 
gen will, Adr, H. S1 Abendpoft. jamo 

Verlangt: Ein lediger Gärtner. 1601 N. a 
Str. vjmo 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





2äden und Faprifen 

‚Verlangt: Sande und Majhinenmäddhen an La: 
Dies Adets. Guter Kohn. 557 N. Wood Str. 
Derlangt: Gute Handınäddhen an feinen Shoprd= 
den. IE N. Robey Etr., nabe Divijion Str. 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Bäderei und 
Cofe. 131 N. Clark Str. 

Verlangt: Bei Kleidermacherin ein Mädchen zum 
Nähen und eines zum Yernen. 400 GE. Worth ve. 
BVerlangt: Geübte Nüherinnen an Cloals. 2317 
State Str. modi 
Verlangt; Gute Hände zum Finiihen an Cuftom> 
Röcken. Beſtändige Arbeit und guter Lohn. 155 
Bunker Str., Kutichern. modi 
Verlangt: Maſchinen- und Haundmädchen an 
Cloaks. 88 M. California Ave. 

Verlangt; Mädchen an Wheeler K Wilſon Maſchi⸗ 
nen. 635 Larrabee Str. modi 
Verlangt: Erfahrene Kleidermacherin. 671, 31. 
tr. 





Verlangt: 3 Mädchen und 3 Damen an unfere 
nouen Stadtlinien Das XTelegraphiren zu erlernen. 
Erhalte Stellungen, wenn geeignet. Salair 850, 
860, $75 bis 8100 mormatlih. Brauchen mehr Dus 
men als Operatord. Meldungen beim Präffdenter 
der Union Electric Telegraph Company, 40 Drarz 
born Str. Nehmt Elwwator. modimi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 2607 Noble 
Str., Hoffmann. 


Verlangt: Mädchen, Maſchinenhände, Operators 
und Baiſter. 45 MeReynolds Str., nahe Paulin 
a 

Satrt. 


Verlangt: Erſte und zweite Maſchinenmädchen an 
feinen Shopröcken. 510 N. Paulina Str. modi 
Verlangt: Handmädchen an Weſten. 575 Market 
Str., nahe North Ave. ſamo 

Verlangt: Maſchinen-n- und Handmädchen an 
Shopröcken. 90 Newton Str famo 


‚Verlangt: Majhinenmädden an Shophoien. Ste⸗ 
tige Arbeit. Guter Lohn. 75 Webſtet Ave., nahe 
Southport Ave. ſamo 
Verlangt: Häklerinnen. 48 E. Fullerton Ave., 
hinten. ſamo 
Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an Hoſen. 171 
Augouſta Str. ſamo 
Verlangt: Mädchen an künſtlichen Blumen zu ar— 
beiten, auch zum Lernen. 40 Mozart Str. frmo 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 
19. Str. 6jep, im 


7 Verlangt: Mafhinene umd Handnäden. 64 ©. 
19. Str. dofrſamo 








Oausarveri. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, um auf Kinder 
zu achten und mitzuhelfen. 168 Center Str. 


_ Verlangt: Gin deutiches Mädchen für allgemeine 
Suussirbeit: 5349 Michigan Ave. modi 


Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in fleiner Familie. 222 Warren Ave. modi 


Berbangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie. 3626 Vernon Ave, 3. Flat. 


_ Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sauss 
arbeit. 3241 S. Park Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hau?» 
arbeit. 4925 &hamplain ve. 





" Berbangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus⸗ 


arbeit. OT N. Rockwell Str., 1. Flat.— 

Verlangt: Mädchen -für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine, Familie. 3620 Ellis Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Smusarbeit in 
Heiner Yumilie. 96 Joonjon Str., 1. Floor. 
Verlangt: Tin gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Guter Lohn. 605, 32. Str. 
Verlangt: 500 Mädchen für Die beften Privat⸗ 
und Geihäftshänjer bei hohem Lohn. 587 Larraber 
Str, jamodimido 
Vrlangt: Ein_Mädchen für Hausarbeit. 954 N. 
Salftd Str., Store. jamo 
Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemet: 
ne Sausarbeit. 558 Sedgwid Str. jamo 


" Verlangt: Gin ftarkes williges Mädhen für allge» 
jaıno 


meine Hausarbeit. 93 Emwing Blace. 
Verlangt: 0 Mädchen für Hausarbeit, Lohn 
$3 bis $4.50, 437 Milwaufee Ave. fum» 
Mädchen für gewöhnliche Gausarbeit. 
Ban, Ur Re heit 








verlangt: 
164 Weoher 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Sausarbeit. J 

Verlangt: Ein fleißiges junges Mädchen 


Geſchirrwaſchen. Abends früh ab und 
frei. 27 Wale Str., nahe Wabajh Ave. 


zum 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer deutſchen Familie. Nahjufta 
gen im Store, 376 W. Madiſon Str. 





Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 


BEN, Robey Str. 


Berlangt: Mädden, deutih oder böhmiih, zur 
Hilfe für Hausarbeit. 195 YaSalle Une. 
Verfangt: Mädchen zur Aushilfe in allgemeiner 
Hausarbeit. 1942 Accher Ave. Nahzufragen in Giro- 
cery. modi 


Berbangt: Ein Dienſtmädchen, das kochen, wa— 
Ihen und bügeln Bann. Drei in der Familie. 10 
Elybourn Ave. 

Verlangt: 2 Mädchen im Boardinghaus. 242 WW 
Norty Ave, . 
‚Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeıt. 
Nahzufragen 3236 Vernon ve. 

Verlangt: Ein Ddeutjches Mädchen für leichte 
Sausarbeit und auf ein Kind zu achten. 339 Yn. 
12, Str. modt 

Verlangt: Gin gute anftändiges Mädchen fur 
allgemeine Hausarbeit. 339 Wels Str. 
„.Berlangt: 2 tüchtige Köbinnen und 5 Mädchen 
für fleine Privatfamilien der Nordjeite, Yohng3.so 
bis 33. 399 Wells Str. 
_Verlangt: Gin gutes Mäddhen für allgemeine 
Hausarbeit. 310 Larrabee Str. 


Verlangt: Gin gutes Ddeutiches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 139 Centre Str, uodi 


Verlangtz Junges Mädchen für leichte Hausat⸗ 
beit. 820 S. Halfted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in klei—⸗ 
ner Familie. 166 Centre Str. 


zerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 200 Wed⸗ 

Ave. 

zerlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Haus⸗ 
urbeit. 3831, 23. Str. modi 


68 R. Wer 


Verlangt: Mädchen für Dausurbeit, 

ſtern Ave. 

Velrangt: Mädchen für allgemeine Hausarben. 

Familie von 3 Perſonen. 1919 N. Aſhland 
Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Haus: 

arbeit. 1450 Wrighrivood Ave., 2. lat. modi 


Verlangt: Köchin und Heusmädcen. & und 30 
der Woche. Gute Pläge. 3021 Dichigan Ave, 

Verlangt: Mädchen für Hausrabeit. 82 Milwau— 
fee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Sausarbeit. 195 Cornelia 
St. 

Verfangt: Gutes Mäpcden für Hausarbeit, 2 ın 
amtlie. 951 Milwauker Ave. . 

Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
Gornell Str. 


Mädchen für Hausarbeit, 206 Augus 


Verlangt: 
arbeit. 92 





Verlangt: 
ſta Str. 
Verlangt;: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 1512 George Str. 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen oder 
Hausarbeit. Muß mit Kindern 
Suter Lohn. 880 Milwaukee Ave. 


Ein Maädchen für Hausarbeit 1108 
Ude. modi 





Frau für 
umzugehen wiſſen. 


Verlangt: 
Milwaukee 


Ein nettes Mädchen für allgemeine 
Guter Lohn. 574 N. Hoyne Une. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
503 LaSalle Ave. 

Verlangt: Viele Mädchen und Frauen für irgend 
eine Arbeit. Privat- und Geſchäftshär City und 
Country. Hauspälterinnen. 43 N. ClartStr. 


_ Verlangt: 
dausarbeit. 


Geſucht: Viele deutſche Mädchen für irgend eine 
Arbeit ſuchen Stellung. 44 N. S 


hart Str. 
Berlangt: Ein fleibiges deutjches Mädchen von 
14—16 Jahren für leihte Hausarbeit. Keine Wäſche. 
Keine Kinder. 75 N. Halfted Str, Top Floor, 


‚„Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
5159 Contre Ave. 

Verlandt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie und im Geſchäft zu helfen. 123 Lincoln 
Ave. 


Verlanat: Ein junges deutiches Mädchen für al: 
gemeine Hausarbeit. 303 Jadjon Boulevard. 
Verlangt: Ein junges Mäbchen, auf Kinder auf: 
zupaſſen. 149 E. Indiana Str. modi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 164 Potomac Ave., 3. Flat. 
Verlangt: Doutſch-amerikaniſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in kleiner Privat⸗Famille. 
4718 Langley Une, 


Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2 in Familie. Nehmt Limits Car. 1723 
Vork Place. modi 

Verlangt: 16jähriges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit in kleiner Familie. Keine Kinder. 3403 Union 
Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeige 
Hausarbeit in Heiner Familie. Keine Kinder. Muß 
zu Hauſe ſchlafen. 35349 S. Halſted Str. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für gemwöhnl.de 
Hausarbeit. Kann zu Haufe fohlafen. 407 Belden 
Ave, 1. lat. 

Verlangt: Ein Sindermädchen. 209 Belden ve., 
1. lat. 

Verlangt: Arbeitjams Mädchen für Hausarbeit. 
3753 Yorreft Ave. s modi 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
42 Warren pe, 


Verlangt: Mädchen für getwöhnlihe Hausarbeit. 
4824 Wentworth ve. modi 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Dus 
toben, wajchen und bügeln föünnen. 209 Blue 3» 
land Ave. 

Verlangt: Ein ftarfes Mädchen, das kochen Tann. 
103, 13. Place. RE 

Verfangt: Mädchen fir gewöhnliche Hausarbeit. 
Muß kochen lönnen. 303 Orchard Str., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
W Orchard Str. 

Verlangt: Mädchen, das etwas vom Reſtaurant 
verſtoht. 207 Clybourn Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausgrbeit. 
modi 








Verfangt: 
421 Glevelhnd pe. 
Berlangt: Mädchen für, allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wälhe. 636 Scedgwid Str. J 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sn Sarbeit. 
Amsritniiche Fmilie. 154 Wrightivood U 
Verlangt: Deutihes Mädchen, fofort. 
Leavitt Sir. 
fr Tüchtiges deutihes Mädchen für Meine 
Muß Lochen können. Guter Lohn. 39 Mes 
> 


> fr c 
Str., Flat 2 


233 8. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 3312 
S. Halten Str, vorne, 3 Treppen. 
B Tiih auf: 
waſchen. 

modi 


eines für am 
zutvarten, da3 andere um Geihirr zu 
gt die Woche. 851 Clybourn Ave. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
174 W. Divifion Str. mdimt 
Mädchen für Hundare 
kochen können. Guter 


Str., im Store. 


Verlangt: 2 Mädchen, 


Verlangt: Gin tüchtiges 
beit. Keine Mäjche. Mu 
Lohn. Vorzufprehen 61 Willow * 

Verbangt: Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine 


Ave. modt 


Hausarbeit. 445 Dearborn 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 127 Yuls 
on Ave. 8 
Verlongt: Fin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3005 Archer Ave modı 
Verlangt: Gin reinfihes Mädden bon 14-16 
Kabren. >. Mädchen auf Kinder aufzupaflen. Nach— 
zufmgen 516, 29. Str. BEE 
7 Q - Guteg Mädchen für allgemeine Haus: 
Guter Lohn. 3740 Forreſt 


Verlangt: 
erbeit. Kleine Yuamilie. 
Ave. TB 
 RWerlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleinet 

—— oz 2 lat 
familie. 261 Webfter Ave, 3. Flat. 
— — — — — a fs nu. 

Terlangt: Ein Mäpden für en an 
arbeit in einer Heinen Familie. —— — 
waſchen und bu— 
Salle Ave. modi 


Verlangt: Küchenmädchen, da 
geln kann. Guter Lohn. 488 X 


Pıoria Str., 
3jep,im 
Str. Stel: 
3iep,im 
Rerlangt: Deuticheg Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 237 Hirih Etr., 2. —— — 
Verlangt: Mädchen finden immer guft — 
bei hohem Lohn auf der Südſeite. 275 ae 
Grove Ave, Frau Kuhn. Taug,Imt 


— — Gehe 

Mädchen finden gute Stellen bei hobem Behr. — 
Mrs. Elielt, 259 Wabajp Ave. Friid eingemanberie 
fofort untergebradt. rn. 


vVerlandt; Madchen finden immer gute, Stellung 
bei bobem Lohn auf der Moerpjeite. 2736 — 
Grove Ave, Frau Kuhn. taug,Imt 


Verlangt: Nödinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderz 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei 90» 
dem Lohn in feinen Wrivarfamilien Durch Das 
d:utide und ſtand naviſche Stellenvermittiungsbus 
reau, 599 Well Str. , 1Wag,imt 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
atveite Wrbeit. Kindermädchen erhalten jofort gut? 
Stellen mit bobem Lohn in den feinften Privatfas 
milien der NRorde und Südjeite durch das Sehe 
beutihe Vermittelungs= Inftitut, 545 N. Etart Eir., 
früher 605. Gonttags offen bis 12 Uber. Zel.: 498 
North. 8dz, bw 
Berlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn HS. Stellen frei für Mädchen. 422 Yarra: 
bee Sir. ‘ Zindw 


 Verlangt: Viele Madchen. 147 ©. 
Frau Echolf. ah 

Verlangt: Viele Mädchen. 539 W. 12. 
fenvermittlungsbureau. 


BVerlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermäddhen umd einyi» 
wanderte Mädchen für die deiten Bläge im den feins 
—* Familien an der Südfeite bei bobem Lohn. — 

au Gerjon, 215, 82, Str., nahe Indiana‘ Uve. dw 


— ———— 
Verlangt: Frauen und Maͤdchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Ceut dus Wort.) 
—— 


Sausarveit. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen in Pia 
amilie. Muß mwajchen und kochen konnen. 040 
earborn ve, Dur 7 
Derbangt: Doutihes Mädchen für — 
Guter Lohn. Familie von Fünf. 1633 Briart Plact, 
Late View, 1. Fat. 2 a 
: Gin Mädchen zum Aufwarten tm Res 
iprechen. 1182 Milwaulee 


Verhangt; Ein Mäd 
ſtaurant. Muß Endgliſch 
Ave. 7 
s x Ta 7 ihn: > 

Verlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit, Nuchzufragen 110 W, Yan Buren — 
im Store. : er. 

Mädchen finden gute Pläge bei hobem Lohn, ‚Rd: 
binnen, zweite umd gewöhnliche Hausarbeit. ** 
Ind 9 modimi 
Indiana Ave. — 

Verbangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 82 N. Yaapitt SI. Floor. 

Verbangt: Ein dutes doutſches Mädchen für ge— 

huliche Hausarbeit. 45 Aſhland Ave. 
Mädchen, das waſchen, „bir: 
eineiner Frau. 619 


Verbangt: Deutſches 
e und kochen kann, dei 
arborn Str., Englewood. 
3 deutjches Mädchen für 


Gin ordentliches 
Ogden ve. 


j Verbangt: 1299 
x 


allgemeine Huusarbeit. : * 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
modi 


 Rerlangt : D 
45 E. Chicago Woe., zwei Treppen hoch 
— — — — — —— 


Steuungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


[be erbält in 5 Wos 
und erbötig, 
als Partne 


5. 109 Abendpoft. 


Se Deutſcher wünſcht das Bar— 


dann 


Fin kräftiger zuverläſſige 
t Referenze 
ig. Nachzufragen 
Bäcker ſucht 


Geſucht: Guter Cake— 
Abendpoſt. 


euch verzieren. R. 134 
jucht einen aß, um Das 
ı. Hat jon fünf Mo— 
Chicago Ave., 

alt, ſucht eine 
zu erlernen. Elel— 


idpoſt. 


ein Geſchaft 
197 Aber 
. . 7 — — 
Geſucht: Verheivatheter Mann (2), der engal;⸗ 
ſchen Sprache vollkommen mächtig, ſucht irgend pel⸗ 
che eſchäftigung. ianſprüche deſcheiden. Adrt 
2.95, 8 W. Ouincy modi 
Geſucht: Kondit 
im LHotel oder \ 
Verihaffung. 3 i 1 €. hie Str. \ 
verhei er Mann, wel— 
jprechen, lei ind jchreiben 
Ausläufer einer Örs 
Bürgihaft geben. i 


oder 


vorgezogen. Art. R. 


q liebſten 
Belohnung füt 


mdmi 


Geſucht: Ein junger 
cher fließend engliſch 
ſucht Stellung als 


ſtann 


kann 
ſchäftsoffice. 
Abendpoſt. 
Gefucht; Stelle von einem zuverläſſigen Wacht⸗ 
mann. Gute Rekommandationen. 150 Fowler Str. 


modi 

— — — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Gsudht: Fine junge anitändige Frau mit 2 Jabs 
re altem Kinde wünjht Stelle al3 waushälterin_ 
anftändigem Heren. Zu erfragen 613 W. 14. Str. 

mom 

Gejuht: Eine Frau juht Wäfhe ins Haus zu 
nehmen. 111 GElinton Str. 

Gefuht: Tühriges, arbeitiames Mädchen, 27. aus 
te Köchin und Saushälterin, juht gute Stellung 
in Privatfamilie. Jahre im Lande und 
war ebenjo lange in ein und derſelben Stellung 
tbätig. Briefe erbeten bis Mittwoch unter X. 307 
Abendpoſt. 

Geſucht: r 
und Busen. 352 Clybourn Ave., 


Bin 2 


Frau juht Päge zum Majchen 
vorne. 

Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. Arbeit 
prompt und billig beſorgt. 343 E. North Ave. 


Geſfucht: Mädchen ſucht Stelle als zweites Mäds 
hen oder für Arbeit in Heiner Yamilie. 87 Hin— 
man Str. 


ienwäjche in 


Geſucht: Gute Waſchfrau ſucht Famil 
und außer dem Hauſe. 37 Fremont 


Geſucht: Eine Frau ſucht Platze zum Hausreini— 
jen, Waſchen und Bügeln. 5060 N. Market Str. 
v 
Geſucht: Ein ordentliches Dienſtmädchen, welches 
gut waſchen und bügeln kann, ſucht Stelle. 79 Ne⸗ 
brusfa Ave. 
Ver hält⸗ 


Geſucht: Wittwe ohne Anhang in gauten 
599 Wells 


niſſen jucht Stelle als Haushälterin. 


Gefuht: Eine Frau ſucht Wäſche ins Haus. Vas 
Dutzend 20 Cents. 609 W. North Ave. 


Geſucht: Witwe, mit einem 1 Jahr aletn Kind, 
wünjht Stelle für Hausarvsıt m Sriner Fami— 
lie. 1193 W. Superior Etr., hia.ta, oben. jamo 

Geiuht: Gutes Ddeutihes Mädchen juht Stelle 
in guter deutjcher Familie. 525 W. Huron Zir., 
2. Floor. modi 
— — — — — — 


en Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermisthen: 4 und jch8 Zimmer fylat3, H10 
bis 616 N. Wart Ave; auch 674 Southport Avbe. 
Nahufragen 610 N. Park Ave. 


Zu vermiethen: Ein paſſender Store für Für— 
berei, mit Boiler und Engine. Großer Trodeae 
vaum und guie Lage. 770 W. Van Buren Sti. 

momi 

Zu vermiethen: Ein mit Saloon verbundenes und 
bei eleftriicher Gar Burn gelegenes Reſtaurant, 
an einen guten Mann zu vermiethen. Nur jolche 
Letue, die die nmötbige Erfahrung und Baarmittel 
baben, ein gutes Reftaurant zu führen, wollen fiY 
melden unter GE. 105 Abendpoit. Tiep,iw 

Zu vermietben: Store, gute Lage für irgend ein 
Geihäft. Pillige Miethe. 181 Milwaufce Ave. — 

ſamo 





Zu vermiethen: Store-Rooms und Barn. 1211 
Armitage Ave., oben. 4fep, Iw 
Zu vermiethen: Store, Wohnung und Stall, 810 
per Monat. 1785 N. Leavitt Stri, L. H. Schulz. 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stoch des 
Abendpoſt-Gebäudes, 203 Fifth Ave., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich gesignet für Mufterlager oder 
leihten Yabrikbetried. Dampfpeizung und Wahr: 
ftuhl. Näbere Auskunft in der Geihäfts-Office der 
„Abendpoit.* b 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 3 Gents das Wort.) 


Zu dvermiethen: Neu möblirte Zimmer. $l und 
aufwärts. 164 Mihigan Str. 


leichte 
jamo 


Möblirte Simmer für 
Milwaufee Ave. 


_ Zu bermiethen: 
Hauspaltung. 1035 


Zu miethen und Board gefuht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Yu mierhen gefuht: Aunger Munn fuht Room 
mit oder obne Board bei Wittive oder Heiner ya> 
milie in der Nähe vom Zentrum der Stadt. Dffer> 
ton unter E. 114 Abendpoft. 


* Zumietben geiucht : Junger Mann juht Wohnung 

auf der Züdjeite. Offerten T. 249 Abendpoft. 

Seirathsgerudhe. 

Jede Unzeige unter diefer Rubrik Toftet für eine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Ein jolider junger dann, 
Handwerker, B, wünſcht die Bekanntſchaft eines 
anſtändigen Mädchens zu machen zwecks Heitath. 
Adr. E. 121 Abendpoſt. 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 2 Gent3 dus Wort.) 


Dr. Wm. Koyaf, Ddeuticher Arzt, geweiener 

Dber-Wundarzt in der Armee, 155 W. %. 
1 Blod von Halfted Str. Oroinirt in jeiner Wob: 
nung don 8 Uhr früh bis S Uhr Abend:. Auch 
Sonntags. Heilt Gicht, RAheumatismus, Kopfihmer: 
zen, alle Hautausichläge, veraltete Wunden, jriich 
entftandene Wunden werden in fturjer Zeit ausge— 
heilt ohne zu jchneiden. Erzeuge Schönheitsmittel 
weihe3s Sommerjproffen und ale Wusichläge im 
Geiichte heilt und die Haut jung und friih macht. 
ſamodi 


Voun 100 Frauen, welche in „Ihe German Didi: 
cal Kollege Weidwife School“ ftupirten, haben 98 
das Diplom erbalten und das Staats-Gramen be: 
fvanden. Für die vollitändige Erfernung mit Dis 
plom wird nur $50 berechnet. Näheres bei Dr. Ma> 
of, I; W. 13. Str, nche Aihfand Anl 
l4ag, mifrino, imt 





Str 
ett., 


Chicago Gollege of Midmwifern. 

Wird geöffnet am 16. Auguft. Dies ift Die ein= 
jige Schule, im melder alle Studirenden Das 
Staat3:&ramen beftanden haben. Woreflire Präfi- 
dent, 853, 12. Str. ___. 10ag,Imt 
"Frauentrantheiten erjolgreih _bebun: 
delt, SBiährige Erfahrung. Dr. ! KH Zimmer 
380, 113 Adams Str., Ede von Clark. Spregitunden 
von 1 bi3 4. Sonntags von 1 bis Ainbw 
—Weſch lechts⸗ Sanute, Blut⸗ Nieren⸗ und Unter— 
leibs⸗Kraukheiten ſicher, ſchnell und dauernd gebeilt. 
Dr. Ehlers, IR Wells Str., nabeObio. Not, bw 
Nchtsanmwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Sreo PBlotfe, Rehtsanwalt, 
_— Nr. 79 Dearborn ESır., Zimmer 3 
Rebisjahen aller Urt ſowie Kollettionen prompt 
beforgt. are 10831; 
Julius Goldzier. Kohn 2. Rodgers. 
> i 9 & Rodgers, Rehtsanmälte, 
Suite RO Chamber of Commerce, 
Südoft:6de Waihington & LaSalle Str. 
Telepbon: 


— — 


enry M Cohen, Fedhtzanwalt. 
weatnde in allen Gerichten. Abſtralte unterſuch 


lettionen gemacht; Feine Bezablung, wenn nicht 
eoigrei. glmmer & 15 5 Str. Sul 


 Geihäftsgetegenheiten. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cent? da3 Wort 


aufgepaßt! 24 


uß unbedingt 
in. Verkaufe auch 
ve be Lin— 


nah» 
nu? 


und Delikateffen-Store, 
Ave. 
Yjep,im 


Southport 


Billig, wegen Krankheit, eine gut: 
gu erfragen bei Shuhmader, 30 
modi 


2, tfaufsn» * * z . 2 e 
2 verfaufen: Eine Grocery, jehr billig. 349 O:- 
yard Str, 

‚ jofort, eın 
D Unabbän> 
Sofort zu übernehmen. 3506 


gute Tamen— 


fache jahr⸗ 


inary Ave., 

modimt 

Boardinghaus. Weſt⸗ 
2 Abendpoſt. 

dr Bäckerei- und 

Halſted S 

Uber 5 Kannen 


Sit. 


Ein Haus 
r iſt 
on Elart Str. 
Keine Agen⸗ 
jamo 
- und Möbei: 
Fuße von Ely⸗ 
gegenivurs 
dinavier. 


A 
ſamodi 


gutgehendes Grocerygeſchä 
Tu all zu verkaufen. 1498 R. Wible: 
School Mrs. Radloff. 

Zu verkaufen: Ein alter Meatmarket 
perty. Zu erfragen 1612 Barry Ave. 


Gel 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


it wegen 
d Ave., Ecke 
jamo 
Pro⸗ 
3iep, lio 


Soujehold Loan Wjjociation, 
(intorporirt), 

85 Dearborn Str, 
54 Sincoln 


Geld auf Möbel. 


Zimmer 804 


Ude, Zimmer 1, LXale Bir 


Keine Wegnahme, Feine Oeffentlichkeit oder Verzd⸗ 
gerwig. Da wir unter allen Gejellichaften in den 
Ber. Srüaten das größte Kapitel b n 
wir Guch niedrigere Waten und länge: eit ge 
ten als end Jem in der Stadt. Ilajere 
ſellſchaft iſt and macht Geſchäfte nad 
deni Baugeſellſchaftsolane. Darlehe gegen leichte 
monatliche oder wöchentliche Rückzahlung nach Bes 
quemlichkeit. Sprecht uns, bepvot eine Anleihe 
macht. Bringt Eure el⸗Quittů mit Euch. 

Es 


Houſehold Loan Aſſociation, 
8 Dearborn Zimmer 304. 
534 Lincoln We, Zimmer 1, LZule Viem. 


Str., 


Gegründet 1854. 
Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 18 und 19, 


derleibt Geld in großen oder Heinen Summen, 
auf Haushaltungsgegenjtände, Pianos, Pferde, Was 
gen ſowie Lagerhausſcheine, zu ſehr niedrigen 
Raten, auf itgend eine gewünſchte Zeitdauert. Tin 
beliebiger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit 
zurückgezahlt und dadurch die Zinſen verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Jhr Geld nörhig habı. 


Chicago Mortgage Koan Co., 
175 Doarborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 15 W. Madiſon Str, Nordweit:Gde Halfted 
Str., Zimmer 205. llap,li 
Geld a3uverleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn ivıe 
die Unleihe machen, jondern laffen Diejelben in 
Ihrem Befig. 
Wir haben das 
größte deutihe Gefhäft 
2 in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt gu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Jhr werdet es zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuiprechen, che Ihr 
anderweitig bingebt. Die fiherite und zuverläfligit: 
Bedienung zugefihert. ; 
AH Frend, 


9mz,1j 18 LıSalle Str., Zimmer 1. 


Wenn hr Geld zu leihen wünidt 
auf Möbel, PBianvs Pferde, Ba: 
gen, Kutiden uj.w, jptedht vor im 
der Difice Der Fidelity Wortgage 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bi3 $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. PBrompte Berienuug, ohne 
Deifentlichleit und mit dem Vorrecht, daß Guer 
Eigentbum in Eurem Befis verbleibt. 
Gidelityg Mortgage Lovan Go 

Inltorporirt. 
4 Wajihbington Str, erfter Flur, 
zwijchen Ciarf und Dearborn. 


Bl, 8. Etr., 


9215 Commercial Uoe., Zımmer 1, Columbia 
Süd⸗Chicago. Uap, bw 


oder: Englewood. 
oder: 
Blod, 


Die beite Gelegenheit für Deutide, 


welche Geld auf Möbel, Bianos, Pferde und Wagen 
scihen wollen, ift zu uns zu fonınen. 
Wir find jelber Deutide 
und machen es jo billig wie möglich und laffen Euch 
alle Sadhen zum Gebraud. 


167-169 Washington Str, 
stoifchen LaSalle Str. und Fifth Ave. Zimmer 12. 
F. Krueger, Manager. 3ljalj 
Billige3 Geld 
— — für chrlide Seute, —— 
auf Möbel und andere Sicherheit. Jh leihe Privats 
fonds in irgend einem Betrage. 


— Etrilt privatim. — Reellfte Behandlung. — 
Wenn Ihr Geld braucht, jprecht dor oder jchreidt 
mir und ich werde bei Eu vorſprechen. 

ECooleigab, * 
80 Dearborn Str., Zimmer 34. 16mai,ih 


Royu nah der Südjfeite — 
gehen, wenn Ihr billiges Geld babeu fünnt auf Mös 
bei, Piano, Bierde und Wagen, Sugerhanss 
RNortbmwmeftern Mortgage 
‚519 Milwanfee Ape., Zimmer 5 und 

5 Uhr Abends. Geld rüdzjahlbar in 
E ’ lilmai,biw 


G:ld zu verleihen. 2. 
Anleihen in allen Summen gemadht auf Haushal- 
tungsgegenftände, Bianos, Kutſchen. Diamanten. 
Seal Stin-Kleidungsitüde, Wareboufe-Duittungen 
oder andere Sicherheit. Durhaus privat. Nie⸗ 


F ional MortpagetoanCo., 
10 Waſhington Str., zwiſchen Clark 
und Dearborn. 3inar, ij 


Geld geliehen von Privatmann auf Möbel, Dias 
manten, Bicycles und Pianos. 712 Milwaukee Ye. 
l5aug,imt 

Geld zu verleihen auf 5 Prozent. Keine Rommils 
on. Zimmer 8, 65 NR. Elarf 4iep,im 
Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften Raten. Hart 
& Fran, 294 Wajhington Str. 10ap,miınlj 





Str 


Geihäftsiheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent du3 Wort.) 
in guter 


mode 


Verfangt: Ein Gafchäfer als Partner 
Däderei. 1112 Dalley Ave. 


Bartner verlangt mit $500, um irgendwelhe Mös 
bei oder Saloon=Firtures zu mahen. Gigentbümner 
bat alle Majhinen. Zu erfragen in der yabrif. 
53 Wuihtenam Ue., made Robey und 12. Sir. 


Garpın 


Partner verlangt mit $150-$%00 als p 
jamodi 


Bob. Offerten unter 3. 5 Abendpoſt. 


Partner geiudt: Gin anftändiger Mann, der 
deutich und engiiich jpricht, mit 50 Kapital, 840 
Reingewinn garantiert Reim Geld, che micht ber» 
zeugt. Rahzufragen 112 Eiybourn Ave, Saloon. 
Bauition: ſamodimido 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Ceuts das Woet) 


_ Eagliide Sprade wird gelehrt. Grfolgreih und 
billig: 82 Eipbowsn Wne.,' Store. 9jep,im 


er 


Grundeigenthum uni säntn. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Eht⸗ das Wort.) 


* 


5 Meilen 
Stall, SM 


rs) U 


Lincoln 
Haus weſtlich von Lincoln 


Zftöckiges 


SON 
FM 


Zu verkaufen: 
6 Flats 

Zimmer 418 

Elegantes 


Zu verkaufen: 
Boule 


Fuß von Garfield d 
Station. Preis 85750. — Auch 
von Garfield Boulevard ur 
Nachzuftagenl939 W. Hart 
Deutihe Kolonie in Miijijhipp:. 
Klima. Reiches 
ijen. — Nähere Q ft 
. Burfeind, 6740 Emerald ve. 


Zu verlaufen: 4 der, mit Abzugskanal 
und Seitemwea, > Meilen vom 
Ede an Nordweitjeite. Zu 
ertaufhen: Eine der jhöniten 
n diejer Gegend, 50 per U : 
Shicago. Anna Haaje, Grovertown, Sud, 
Farm in Wheeling, IH., zum]|ba 


Bu verfauien: 
a Dearborn St: 


ı PWreije. Nachzufragen 167 
all. 


n: $18 monatlıh, 6 und 7 ner 
Häujer, XYot 374 bei 140. Breis $1700. 2 2ios dor 
Bahnhof. 50 Züge per Tag. Te die Furt, S 

Kirche, Od Al Nahbarn, in Elyde, 3. Minurä 
d 2 & D. Bahn. Freie Er'ijesen 
um 1.10 Uber Rahm. vom Amon 


9. Worceſter, Zimmer 330, 387 


Farr Beſtgelegene Häuſer und La⸗ 
Pferdeb ſpottbillig, eine Anzad⸗ 
lung. Grundeigenthumsanleihen, Farmen zu ver⸗ 
kaufen und zum Umtauſfch gegen Stadteigenthum 
ſtets an Hand. John Henry Scherer, 1039 Roscoe 
Str. Aag, lm 


ten (mabe 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur 85 für ein elegantes Emerjon Square Bias 
no bei Aug. Groß, 682 Wells Str. modimt 


gu verfaufen: Ein neues Upright Piuno, jpotte 
il 05 Dunia ve. 


rufen: Upright Piano, jehr billig. N 4 i 
Ave, 2 ht. in 


ro 


Milwa 
Nur 8100 Baar für ein elegantes Cabinet Gtand 
Uprioht Piano, auch an monatliche Abzahlungen, 
wenn berlangt, bei Aug. Groß, 682 Wells Str. 

ſamodimifrſa 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Musßs verkaufen: Spottbillig, volluandige Grocerye 
ſtore-Eintichtung, ſowie Pferd und Topwagen. 1624 
Wabaſh Ave. modi 
Barberſtüble. 2 
en 170 R. Clark 


Zu verkaufen: Billig, 
Spiegel, Bole u.j.w. Zu erjra 


zit 


Zu verdaufen: Grocerpsirtures 38 irgend eis 
nem Preis. 


2 — 
Sog R. Sallted Str. 


ent er, jpottbillig zu verkaufen. 
jüge, Ueberzicher, wojen u.j.w., alle 

e Waaren—bemifh gereinigt — beis 
GSeihäftsitunden von 8 bi3 6 Uhr; 
don 9 bi3 12 Uhr. Chemiihe Waſchan— 
wärberet, 39 Gongreß Str., gegenüber * 
5 Nep, Iut 


Zu verkaufen: 2. Hand National Caſh Reo 
jo gut wie neu, für ungefähr den halben 
ten Preis. % 4. Sumpwall, 432 C. 2 
Str. 5jep, Ir 

Zu Buufen gejuht: Ein 2. Hand National Erd 
Regiiter. Muß billig jein. Zür Baar. 9. Wim 
500 YaSalle Ave. 

20 taufen gute neue „Digbarm“:Nüt 
fünf Schubladen; fünf Jahre Gara 
825. New Home 825, Singer $10, Wbe 
g10,Eldridae $l5, White $15. Domeitic 
MW. Van Buren Str., 5 Thüren öjtlich vo 
Abends offen. 


Office, 
on Haln⸗d 
Etr., 
Pferde, Wagen, Hunde, VBögei !c, > 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das th, 
Mu verfaufen: Gut 
fig. 208 NR. Sulitd Str. 
fauft einenguten PBonv, billig 


> 
pelte. WI N. Salfted Str: 


Auswahl iprehender Bapıgeien, alle Er- 


iiche, Aquarien, Käfige, Vo— 
q je. Atlantic & Pacific Bird 
Madison Str. 30m3,bıv 


Zu verfaufen: Gin guter Topwugen, jpottbillig. 
Ms N. Halſted Str. 


verkaufen: Eine 7T Wochen alte Ulmer Togge. 


Zu \ 
Wahyufrugn 111 E. North Ave. unten. 
Muß verkaufen: Spottbillig, 5 gute Topwagen, 
Pferde und Geſchirre. 1620 Wabaſh Ave. modi 


ſchweren S. Water 
tform Gr» 

1623 Was 
moid 


155 taufen beinahe neuen, 14 
Str. Wagen (doppelt); $65 großen Pla 
preßtvagen, gerignet für Movdingwagen, 
baſh Ave. 

Verſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowell franz. KleidersZufchneidesllademg, 
New Voörk und Chicago. 


Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Draftiug Ra— 
ſchine hat aufs Neue ihre Ueberlegenheit ‚ber ale 
anderen Methoden des Kleidersgujhneidens bemiejen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und yodpite 
Anerlennung auf der Mid Winter Fair, San Yrans 
eiSco, 1894. In jeder Dinfiht das Neueite, al:z 
voraus. Ju Verbindung mit unſerer Zu ſchueide · 
Ecule, wo wir nach jedweder Mode lehten, daben 
wir eine Näh- und iniſhiug-Schule, in lcher 
Damen jede Einzelheit der Kleider macherkunſt von 
GEinjädeln der Nadel bis zur Herjtelung eines vol: 
ftändigen Kleides, Seiten, Trapıren, Zuſammeunſtellea 
don Sireiſen und Cheds erlernen lounen. Schule⸗ 
rınnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider yur 
fid jelbit oder für ihre Freundinnen. Jetzt iſt Die 

eit, id auf gutbezahlte Pläge vorzubereiten. Gute 
Vläge werden bejorgt. Xadelloje Dlulter nah Mab 
geihnitten. Sprecht vor over labt Guh ein Modebugp 
und Hirkular gratis zujhiden. _ 

The MeDomweli Co., 78 State Str., Chicago, Il, 

d. und 6. Stodwerf, gegenuber Maxrjhall Wicds. 

mumija, big 

Berne —— 
Wiener DamenjhnetderAlademig, 

umgszogen nah 243 Dat Str. 
Ede LaSalle be. j 
314 Goldzier. 


grau I 
ür die Sommermonate, 


Grmäßigte Preije 


Schule für Kleidermahen, Ehnittzeihnen und Zus 
fhneiden. Grümdlicher Unterriht in allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nach dem anerlannz ausgezeiche 
neten Wiener Spitem. 

Der Ginstrit Schule ka 
jederzeit fta t nd mwä 
rend des: Un Öönnen 
Damen ıibdre i 
fertigen. 

Der Unterriht wird in beutjcher, englifcher oder 
franzöfiiher Epracde gegeben. 

Gbeufalls werden Damenfleider auf Beitellung, ım 
eleganter Weile und zu mäßigen Preijen angefertigt. 


Sjul,ınmila,dıy 
2343 Dat Gtr. 


Ulezgand-rs Geheimpolizeilgen 
tur, 3 und 9 yifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privareın Wege, ins 
terjucht alle unglüd.ichen Yamiltenverhältniffe, Che⸗ 
ftrandsfälle u.j.w. un?» jamınelt Beweije. Dievftähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden wuserjucht 
und die Schuldigen zur Rehenichaft gezogen. Uns 
jprühe auf Scyadenerjag für VBerlegungen, ngiüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadpk., grrie 
Rath in Rechtsjahen. Wir find_die einzige Deutjype 
Bolizeis Agentur in Chicago, Sonntags offen bi3 
12 Uhr Mittags. 2mgi,d.a 

Löhne, Noten, Miethe, Schulden und, Aniprüche 
aller Art ſchnell und ſicher Lolleftirt. Keine Gchuse 
wenn erjoiglos. Alle Rechtsgeſchäfte jorgfältig des 
jorgt. I4ma, iz 

Bureau of Law and Gollection; 

167—169 Wujbington St., nahe 5. Mon, Qimmer 15 
Kohn W. Thomas, County Gonftable, Manager. 
Löhne, Noten, Mietben und ſchlechte Schutden 

aller Art jofort Lollelsirt; ichlecdhte Mierher b:nauss 

gelegt; Feine Bezahlung ohne - Erfolg: alle Ad.ie 
werden prompt bejorgt; ‚offen bis 6. Uhr. Abends 
und Sonntags bis 11 Uhr, Engliih, Deusjh- ar) 

Standinaviſch geſptochen. Empfehlungen: Er te 

Nationalbenf, 76-78 Filth Uve., Room 3, Aura. 5 

Miller, Komftabler. * : 6j:p, im 


Wer jab, wie Grocer Yufius Ufer Somnbbaud irn 
19 Uhr Morgens an Clurt nun 16. Sri von dar 
Bahn mit dem Wagen überfahren wurde? Biite 
um Antwort. 147 €. Lule Str. 


Ale Mitglieder der Schauntberg-Shindkr'ißen 
Gejellihaft find erfucht, Montag den 9. Spmb:r 
um 7 Uber Abends in der Aurorz Turnhalle jur 
cobe 3u ericheinen. 


Babies, Junge 


Zu adoptiren: Zwei e um 
alt. BI Waidingt 


Mädchen. Mädchen? 
Boulevard. 


TOIU.D 


ſchöne 
Wochen 
Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Das 

mensrijeur und PVerrüdenmacer. 334 Rortb Ur 


PBhotographen. 
(Unzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Gemts dad Wor 
3. 2. Biljion, 39 State Er. 


12 feinfe Gabinet3 und ein 11 bei 14 Portrait 2 
Bilder fopirt umd wergrößert. 
len 
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Nord ſeite. 


K. A. Becet, W Burling Etr, 

“Sarl Zippmann, 186 Genter Str, 
t3. %. Bisler, 211 Genter Str, 
Ary Heinemann, 240) enter Etr 
gar etor, 41 Vlarf Etr, 
 Weig, 421 Clark Str. 

Ars. X. DM. Weppo, ddi Glarf Str, 

Aews Str, Wo Klart Str, 

H.· Pechet, ON. Klar Str, 

d. 8. scub, Si Biart Str, 

#. 9. Yebl, 255 Cleveland Ave. 

Bouis Xob, 76 Eiybourn ve. 

G. CE. say, 24V Liyboucn Ave, 

„ue 1b, os Blyboucnh Xve, 
. Grabe, 32 Chbourn ve, 

bier, 4UG Biybourn Xlve, 
eis Newsſtore, 50 Elybourn Ave. 

. Weinert, 280 VDiviſion Sir. 

u. R. Tiolund, 282Viviſion Ste. 

VPtonſen & Suiiih, 317 Vibiſion Str. 

S. ev. Relſon, 334 Divifion Str. 

u. €. Burke, 349 Dwiſion Sir. 

Viin Voyde, 4074 Vivien Sir. 

V. Vald, 407, Tipiſion Str. 

C. Forsberg, 179 Ein Sir. 

C. Wedſter, 116 Engenie Str., Ece N. Park Adre. 

C. . VUeCorih, 0 Halſied Str. 

O. Weber, 195 Larrabee Str. 

Wis Blu, 464 Yarrabee Sit. 

J. Verhaag, UL Yarradee Str. 

G. Ordeniann, 517 yarrabee Str. 

X. Verger, 51 Larrabee Str. 

Dirs. Nubree, 6 Larrabee Str. 

3 9. Cuimau, 62 Yarrabee SE 

Ters, Miner, 005 Yarraber Sit. 

giljeblad & YWagnuron, Sul N, Market Str. 

&. Zeihler, 5315 8. Market Et. 

Fraut Kohler, 3ER. Wartet SU 

v. 9. Eyuupfli, 282 Rot 

& 9. Beuoce, 322 €. : 


s@relyy 


J. Stein, 24 Sedowicd 
J. Cameron, 500 Sedowic Str. 
>. F. Meisler, 500 Sedorbict Sitt. 

C. E. Sloner, 608 

O. V. Virnow, 137 

Frau Feriau, VO Wel 

LV. Reey, 1419 Wells Str. 

C. vinſcheid 132 Wells Str. 

H. Lamotte, 141 Wells Str. 

G. W. Bormann, 100 Wells Stre. 

Ptiß Florſarv, 281 Wells Str, 

Brs. Johnſton, 276 Wells Str. 

Lu. A. Buſhneil, 280 Wells Stt. 

VB. M. Currie, 300 Wells Str. 

Ftau Gieſe, 34 Wells Str. 

Mrs. Hickey, 369 Wells Str. 

H. SHalleg, 353 Wells Str. _ 

W. Wutbrord, 50) Wells Ste. 

L. Schulteis, 525 Wells Str. 

u. Wolf, 545 Wells Str. _ 

5. ©. Witteljey, 665 Wells Ste. 

John Schutelz, 660 Wells Str. 

E. W. Eiveet, T07 Wells Str. 

. Miller, 61l Willow Stc. 

E. Putuam, 660 Willow Str. 


Nordweſtſeite. 


Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
Dei, 412 N. Aſhlaud Ave. 
x. Vanunéfield, 2NAſhland Ave. 
E. V. Lewiton, 2600 Auguſta Str. 
— Hegans, 2566 W. Chicago Ave. 
J. PC Connell, 200 W. Chicgoo Abe. 
Albert Mozch, 2303 WW. Chicago Ave. 
R. Edwaroͤ, 339 W. Chicago Uve. 
J. Alyenbeiger, 345 W. Chicago XUpe. 
Theo. Eberle, 3x2 WW. Chicago Ave, 
Dtto Viaas, 398 W. Chicago Xlve. 
“. E. Amun 448 W. Chicago Ave 
E. Schulz, 430 W. Chicago Ave. 
Ehulz; & Anıvoru, 446 W. Chicago Ave 
Chas. Stein, 504 W. Ghicago oe 
Ü. Xange, 74 W. Chicago pe. 
Frau Roſcher, 7 WM. Chicago Ave. 
J. Levy, 6 W. Diviſion Str. 
V. T. Bedegard, A8W. Diviſion Str. 
E. Yuedtfe, 234 WW. Diviſion Str 
.. 8. Streplia, 3 W. Livifivn Str, 
‘. 35. Pitrberner, 303 W. Tivifion Ste 
‘5. Dlatjon, 518 18. Tivifion Ser 
\ofepp Wider, 722 W. Divifion Str. 
s. Yuboff, 192 Grand WAve. 
Ytaabede, Grand Live. 
yay, ZU Brand Xve, 
W. P. Rielſon, 3355 Grand Ave. 
. J. Jewett, 34 Grand Ave. 
5. &. Brower, 455 Brand Xlve. 
.H. Vyer, 609 Graud Ave. 
x. Aſcheuberger, 42 Liucoln Str. 
Henry Steinobrt & Eoyu, 154 Milwaukee Übe. 
VD. J. Heinricas, 163 Milwaulee Ave. 
Sophus Jenſen, 22 Milwautee Ave. 
James Cul 309 Milwaukee Ave. 
ER. Acdermann, 304 Wlilwaukee Ave. 
Severinghaus X Veifuh, 443 Mitwautee Ave. 
Phil. 0) hoaufee ve 
5. Ellis, 32 anfee Ave, 
Di. Limberg, 83 Milwaulee Ave. 
—— Kaiſer, 101) Milwaukee Ave. 
Emilia Strude, 1000 Milwaukee Ave. 
1. Joachim, 1151 Milwaukee Ave. 
Frau Jakobs, 1509 Milwankee Ave. 
Tremöly, 16154 Milwautee Ave, 
DSow, 1708 Milwaukee Ave. 
Ss. Dowe, 887 Maplewood Ave. 
Noſenthal, 177 Mozart Sir. 
Frau Riedel, 6G3 Medteynold Str. 
B. Carr, 329 Noble Str. 
Silarie Yursoniben, Ju7 W. North Ave. 
E Lanſen, 760 W. North Ave. 
H. Moorhead, 905 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 23 Sanganıen Ett, 
G. Glißmann, 626 NR. Paulina Ste. 


G. 


Siüdwofifeite, 


Rews Etore, 109 ZU. Apımz Str. 
A. 3. Fuller, 30 Ulue Jsland Ave, 
9. Batterjvn, 62 ae Island Ave. 
. Yindner, 76 Blue Island Ylve. 
E. L. »urris, 10% Ye Island Ude, 
Frau Manuth, 210 VBlue Asland Ave, 
Ebrift. S ine Island Ave. 
Sohn Per Vlue Island Ave. 
syrau Lyons analport Ave. 
Frau I Bogen, 65 Gunulport Xive. 
3. Bühjerfynudt, Yu Banalport ve. 
28.3. 8. Yocı, 113 Ganalport Ave, 
Sau I. Ebert, 162 Caualport, Ave. 
H. Reſnhold, 304 6alifornia Ave. 
S, Faber, UAb Golorado Ave. 
rest hterianHoſpital, EckCougreß undWoodsStt. 
36. Jate, 12 Despiniies ir, 
y. Endhause, Halſted Stre. 
Halited Str. 
Halled Stt. 
alited Str. 
Valſted 
aliten tr, 
Halſted Str. 
5. Halſted Str, 
Halſted Str. 
Halited Stt. 
du Kur ua W. Harriſon Str. 
fd. Farrel, 1128 WE. Harriſon Stt. 
SH. Yevy, 1288 W. Sarıjon Si 
”. Xhonipfeon, 5 ginman Str 
A. Verey, 103 28. Vale Ett, 
Sobu ehnisin, 33 W. Yafe Er, 
Henry Beterion, TS WM. Yafe Str. 
x. Baisdei, 117 W. Dadijon_Ete, 
IR. Dam 210 WW. Wadijon Str, 
16 W. Madiſon Str. 
R. Paulina Str. 
Hreenberg, 1S. Paulina Stre. 
Leßler, uu3 W. Poll Str. 

IN. (5. Alnwortb, 60 W. Blandolpb Ste, 
PB. Wallin, 33 W. Yandolph Ste. 
Ninslow Vros., 213 W. Van Buren Ste 

——. Brusmer, 803 W. 12. Str. 

Frau Ibeo Scholjen, 301 W. 12, Ei, 
Sve Kınden, 235 W. 12. tr. 

x. Golvnes, 659 W. 12. Er, 

S. 5. Wallp, 189 98. 18. Str, 

S. Lueffabu, 151%. 18 Str 

it. Briihl, 18: WW. 18. Ste, 
5. Breth, 195 W. 9. Str, 
RS. Sudie, 30H W. 21. Ete, 
H. Stoiibus, 82 MW. A. Str. 
— Warnei, 918 W. 21. Stt. 


Str. 


Sũd ſeite. 


HG. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 
—— Jurger, 214 Urcder Ave, 
News Erore, 2I38 Gottäge Brove Ang, 
wi. Deterfon, 2414 Goitage Orove Ave. 
& ©. Boiblin, 3113 Kettage Grove pe, 
%. Waflermann, 3240 Cottage Grove Wpe. 
S, Dayle, 3705 Gottage Grove Ave, 
Ntervs Store, 3% Gottage Grode Ave, 
Yon Terjlive, 217 Pearborn Sir. 
A, Sing, 116 E. 18. Str. 
s ©. Weudling, 2323 ©. Halfted Ste, 
Do. Hattt, 3103 ©, Halfted Str. 
M. Genft, 3402 8. Halfıed Str, 
2, Chun, 3123 ©. Hailted Str, 
». Rırhs, 3426,65. Helfted Str. 
&. frleifber, 3519) ©. Halſted Ste. 
MH. Ehnidt, 3037 ©. Hulited Str. 
FH. Weinitod, 3044 ©. Ballted Ste, 
K; Teams, 104 . Sarrtion Str. 
G. andre, 111 8. Hurrifon tr. 
nu, Motroie, 0 ©. State Etr, 
Fran Fraufien, 1714 S. State Ste, 
“. Gaihin, 1730 State Str. 
€. Bad, 2131 S. State Str, 
Fray Bonuner, 2306 ©. State Str. 
$. Birchler, 2724 S. State eitt. 
‚ Echnenber, 3002 ©. State Stk, 
= Gapeboft, 25 2. Sir. 
Men! Store, 8 20. Str. 
H. 2, Wallace, 30 3. Str. 
 Weinbötd, I MWentwortb Abs 
" Fimtingen 225: Wentwortb Ayes 
& Witier, Wentworth Avbe. 
Beeb, 2717 Wentworth Ave. 
Wagner, BI Wenttvortp Une 


Lake Biew. 


Mr.Hofhnant, E.:M.-EdNibland u.Bıimontlln 
Mes. Ihe, 845 Belmont Xve. 
5. Hoeletes, 915 Belmont Ave. 
&. Suanie, 1504 Dunning Str. 
GW. gearien, 217 Xincolu Ave, 
C. 5. Moore, 442 Yincoliı Ave. ! 
Donrolados News Etore, 485 Lincoln Ude, 
ER. Day, AU Yincoln pe. 
5. Wagner, 597 Lincoln Ave, 
Sprs. Peters, 726 Yincoln Ape, 
‚ Munt, 135 Yincolu Wve, 
‚ Meubane, 844 Yinsoln Ape, 
Guftav Wendt, 953 Linsoln Moe 
‚ Kemmer, 3030 Yincoln oe. 
. &. Stepban, 1150 YTinzoln Rpe, 
 Meichnnst, MARI Lincoln Moe. 
Dis. E. Dies, 1408 Wiigbrivoon Ude. 


Tomı of Lake, 


Mu Co, 53% Wihland Ave. 
Milusrudt, 4754 Anton Apr. 
Sruneröpagen, 4404 Ientwart) Asa 


©. 


& 
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Sonningsbeilage des Adendpofl. 


| einiger Seit wird er 


Der Hänger. 
Roman von Karl von SHelgel. 


(Fortfeßung.) 


Leiſewitz stellte die Verfühnte auf 
eine harte Probe. Um jechs Uhr wa— 
ren Vater und Tochter in die Gaftmoh- 
nung zurüdgefehrt. Aus dem Warte- 
ftündchen wurden Stunden. Schar: 
zer Kaffee und vüftere Nachrichten hat- 
ten Hagemann ernücdhtert. Auf dem 
furzen Heimweg waren jie bom Ge- 
fchrei, mit dem die Abenbblätter aug= 
geboten murden, erſchreckt worden: 
Krieg in Sicht — Marſchbereitſchaft 
— Letzter Vorſchlag — und ähnliche 
Schlagworte umſchwirrten das Pqar. 
Daheim las Emma die neueſten Be— 
richte über die Händel und Verhand— 


lungen der Mächte vor; ſie las noch, 


als tiefe Glockentöne zu ſummen be— 
gannen. Sie zwangen Emma 


getöſe; ſo groß und volkreich die Stadt 
war, wenigſtens ſekundenlang ver— 


me. Es war nur eine Glocke, doch mit 
ſchönem, mächtigem Ton. 
ſagte Hagemann zu ſeiner geängſtigten 


Tochter, „wir ſind in einer katholiſchen 


u 


Stadt.” Allein das Zimmermädchen, 
das zivar erft feit einem halben Zah 
in der Stadt war, doch Die verfchiede- 
nen Sirchengloden fo genau wie ben 
Ienor des Herrn Leifemik kannte, hat- 
te diefe Glode noch) nie gehört. Da 


trat die Hauswirthin aufgeregt herein. | 


Db fie die Stadtglode gehört hätten? 
Die alte, gewaltige Glode im Rath: 
hausihurm, die nıır bei ungemwöhnli- 
chen Ereigniffen und zu außerordentli- 
hen Rathsfigungen geläutet wird! Ob 
run der Krieg unabmwendbar fei? Ob 
denn die Regierungen gar feine Ein- 
ficht Hätten? FrigHageniann war felbit 
niedergefchlagen. „Wir reifen morgen 
nad Haufe,“ jagte er, jobald fie wieder 
allein waren, 

Emma entfärbte fih. „Uber Vater!“ 

„sn folcher Zeit muß jeder Bürger 
auf feinem Boten fein.“ Er war in 
Gedanten fehon bei Seaeberg. 

Das Vorgefühl der jähen Treunung 
madte Emma endlich berebt, ja, jo 
wunderlich es klingt: Werzmweiflung 
machte ſie vertrauensſelig. Vorläufig 
ſehe ſie nur vielen Rauch, kein Feuer. 
Das freche Geſchrei der Zeitungsver— 
käufer habe die Gefahr vergrößert, die 
Gemücher verwirrt. Sie verſuchte ihre 
Behauptung aus den Zeitungen ſelbſt 
zu beweiſen. Sie redeten hin und her. 
Dabei dachte ſie unabläſſig: Kommt 


Endlich trat der Erſehnte ein, mit 
ſtrahlenden Augen, fröhlich, als ob die 
Welt kein Kriegslager, ſondern ein 
Feſtſaal wäre! 

Vater und Tochter ſprachen zugleich 
auf ihn ein; ſie mit heiligem Ernſt, in 
höchſter Aufregung; er dagegen rief 
mit Gelächter dazwiſchen: „Marſchbe— 
reitſchaft, ha, ha, ha! — Kriegserklä— 
rung — ha, ha, ha! — Abreiſen — 
ha, ha, ha!“ 

„Aber, Siegfried!“ 

„Wer heute lacht, wird morgen wei— 
nen.“ 

„So laßt mich doch zu Wort fom- 
men! Du willft Abreifen, Bapa Hage: 
mann? Unfinn! DO, mie gut, wie flug, 
baß ich die Einladung angenommen 
habe! Bumberumbum! piff, paff! Un- 
finn! Der ruffiiche Gefandte hat mich 
auf fein Ehrenmwort verfichert, daß feit 
bierundzwanzia Stunden ein andrer 
Wind weht. Er erwartet mit Be- 
jtimmtheit bie friedliche Löfung aller 
Wirren. Was faat ihr nun! Wie fteh’ 
ich) da!” 

Die Nührung, Freude, Dankbar- 
feit von Vater und Tochter deuchte ihn 
anfangs Eindijch, alfmählig begriff er, 
daß der Gefandte bie zweite Glanz- 
nummer bed Abends gemwefen fe. Nad 
awifchen der 
Nachgiebigfeit der Großmächte und 
feinem Liedervortrag bei der Ruffin 
einen Zufammenhang entdeden... Doch 
feine Mittheilung war nicht übertrie- 
ben; nur batte ber Gefandte nicht 
ihm, fondern der Fürftin, und Diefe 
dann der ganzen Gefelfchaft die freu- 
dige Botſchaft kundgegeben. 

„Und nun hört mich,“ ſagte Sieg— 
fried, nachdem ſich die andern beru— 
higt hatten: „Wenn es zum Krieg käme, 
würde ich mit Euch abreiſen. Emma 
und ich werden in Wörde getraut und 
wir retten uns vor dem Kriege nach 
Amerika. Der Vertrag über meine 
Kunſtreiſe durch die Vereinigten Staa— 
ten liegt in meinem Pult. Ich brauche 
ihn nur zu unterzeichnen.“ 

„Fahnenflüchtig?“ ſagte Hagemann 
unwillig. „Im Unglück verläht man 
die Seinen nicht.“ 

„Ich bin kein Soldat. Ein bekann— 
ter Sänger verließ beim Ausbruch der 
Cholera die Stadt, an die er gebun— 
den war. Als er nach beſeitigter Ge— 
fahr zurückkehrte, wurde er mit offenen 
Armen empfangen. Iſt ein Krieg ſchö— 
ner und tröſtlicher als eine Seuche? Ich 
weiß, was Sie mir entgegnen wol— 
len, lieber Hagemann! Geben Sie ſich 
nicht die Mühe! Mahn, alles Wahn. 
Aber nicht mein Wahn.... Streiten wir 
nicht um bes Kaifers Bart. E3 gibt 
feinen Krieg — ja doc, überrorgen 
den ‚Sängerfrieg auf der Wartburg’!” 

„Auf den freue ich mich,” fagteda- 
gemann, „Loch, was meinjt Du mit 
dem Wahn?” 

Emma trat dazmifchen. Ob Sieg— 
fried recht oder unrecht habe, wagte jie 
nicht zu entfcheiden, mollte fie nicht 
entichieden wilfen. „Aber, Vater, wir 
wollen uns mwirtlih nicht um Morte 
ftreiten! Ende qut, alles aut! DO, Sieg- 
fried, Siegfried, der Abend begann ſo 
traurig — und nun! Du mußt un 
alles genau erzählen.” 

„Es aing fehr pornehm her,” ver- 
feßte Leifewig. „Wach die Hofdame 
unferer Prinzeffin, die talienerin, 
war dort — fie hat ih nach Dir er: 
fundigt. Alle waren fehr liebensmürbig 
gesen mich." Ein Seufzer entichlüpfte 


au | 
jchmweigen, verfchlangen das Straßen= | 


„Run?“ | 





! unftreife um die Welt. Er legte 
auf den Gruß der Kleinen undÖroßen; | 


ER . n 2 | rn f far 534 —A GAnY’ 5 
er fpielte eine Rolle, wenn er fich von | Unaufmerffamfeit im Haufe! Hol’ fie 


* 


„Abeudpoſt“ Chicago, Montag, den 9. Septeiber 18095. 


ihm. „26 jü, jene Weit Hat ihre Zan- 


Am folgenden Tage wurden dieMit- 
theilungen des Gefandbten durch die 
Zeitungsnachrichten beftätigt. E3 hatte 
den Anfchein, al ob die Wolfen alle, 
die Europa bebräuten, 


„in des Weltmeerd tiefem Schab* 


begraben werden follten. Hagemann 
dachte nicht mehr daran, die Stadt zu 
verlaffen, deren Bevölferung fi unter 
dem Eindrud der Friedensbotichaft 
von der beiten Seite zeigte. nima 
mußte den größten Theil des Tages 
ohne Sieafrieds Gefellichaft verbrin- 
gen; fie jehnte fich nach ihm, und Dod), 
ivenn er gegeniärtig war, fühlte fie 
fih auch nicht glücklich. Jhr Siegfried 


war in der Haupt» und Nefidenzitabt | 


ein anderer alg auf dem Lande. Hier 


nahmen außer der Liebe hundert Anz 


| aelegenheiten und Nüdfichten fein Herz | . d 
Eu n — fall ſchwach, und ſie fühlte ſich ge— 


und ſeinen Kopf in Anſpruch. E 
wurde ihr ſchwer, ſeinen Gedanken— 


rüngen au folgen, den Wechlel feiner | !.., I 
Iprüngen zu folg ‚ lachelnd dahin, dorthin verneigte. Sie 


Stimmung zu begreifen. geht Ihwärm: 


| i ; , | : pom Glük am häuslichen Herd, | 
fiummte fie vor diefer ehernen -Stim- | te er vom Glüd am häuslichen De 


in der nüchften Minute plante er eine 
Jerth 


Fremden bceobachtet ſah. Er ſpie Gift 


und Galle über einen Sänger, der in 


Berlin als Triſtan gefeiert wurde. 


„Gin Kerl ohne Poefie,” fchrie er, „für | — zen 
und er | pon Olas wäre. Und mit einer folchen 
| Drehorgel muß man fi in den Bei- 


eine Stelle wie die und die —” 


ı fang ein paar Takte — „hat er weder 


Verjtändnig noch den Schmelz der 
Stimme. Eine Welt Tieat in diefen 
paar Noten!...“ Er fang die Giellke 


nohmal3 und IThränen fchimmerten | 


in feinen Augen. — Als einmal Ha— 
gemann von feinen Kunden |prad), da 
Hopfte ihm Sieafried aönnerhaft auf 
die Schulter: „Lab nur gut fein, Al: 
terchen, wenn ich erft dein Schmwieazr- 
fohn bin, merde ich Dein Neifender, 
und ganz Deutfhland trinkt nur no 
Hagebuttenfruchtfaffee.“ Das war nur 
ein Scherz, aber Emma ward dadurd 
te Emma, als fie in Nummer fieben 
unter den Stlängen einer Militärmufit 
Tchlafen gina; ec hat mehr Saiten al3 
ein gemöhnliches Menfchenkind, und 
die Unraft der Großftadt führt Darüber 
ber und Hin. Sein Herz tft gut, und 
fein Herz tft mein.... Auf Hagemannz 
Wunfch, der auch der heimliche feiner 
Zohter war, wohnien fie der Auffüh- 
rung des „Iannhäunfer” auf der Büh- 
ne bei. Burzel führte fie treppauf, 
treppab, dur lange Gänge, Damı 
dur) das Gemühl von reiligen Xolt 
und Tänzerinnen, bi3 an ihren Plaß, 
eine Nifche zwiichen dem Nahmen de3 
Vorhang? und der erjten Biihnenwand. 
Sie fahen einen großen Theil ber 
Bühne, jahen in die jenfeitigen Sıhie- 
bewände und über fich in den fchiwin- 
delnd hohen Hängeboden. Leute im 
Straßen und Arbeitsfleid waren zahl: 
reich genug auf der Bühne, um jede 
Täufcehung zu verhindern. Eine weiß: 
Geitalt mit aufaelöften Haaren ſaß 
auf einem rojenumranften Pfühl und 
unterhielt fi mit Grzellen; von 
Ahern. EI war die Venus! Uebrigend 
war fie wie eine PVeftalin aefleidet, 
auch hielt fie feinen Taumelbecher in 
der Hand, fondern eine Papierdite, 
mwahrjcheinlich mit Malzbonbond. Die 
gepanzerten und gewaffneten Ritier 
gingen alle „auf leifen Sohlen”, um 


A u We bar mitt 
einen Goethe’fchen Ausdrud zu gebrau | unferes PBartes ein verlaffener Stein- 


hen — in Gummifchuhen, wie Frig 
Hagemann fagte, der fich troß feiner 
Späße in diefer Welt nicht heimischer 
al3 Emma fühlte. Schon war man- 
her Minnefänger neugierig an unfe- 
rem Baar vorbeigeitrichen, der eine 
und andre mit feierlichem Gruß, einer 


aber war bejonders Fed, ein blaffer | 
Mann mit lanaen blonden Roden und 


blondem VBollbart; er trat dicht heran, 
verfchränfie die Urme und qloßte Das 
Fräulein mit feinen fchrmarzumränder- 
ten Augen unbeimih an. „Was tft 
das!” Sprach er endlich, „meine Emma 
fennt mich nicht?" 
„Sieafried!" rief Emma. 
Hatfchte Jemand in die Hände. Huf! 
hufch! wer nit in den Hörfelberg ge- 


Da 


—/ 


hörte, drückte fich beifeite. Die Tänze: | 


rinnen bildeten im Handumdrehen 
eine mohlaeorbnete Gruppe, die einen 
ftredien fich auf den Zehen, die ande- 
sen bucten fich, jene rundeter die Ar- 
me, biefe jchlenferten fie von fich. „Auf 


mn» 


S alte : 
dich 
ühl. 


Wenn das Blut 
gereinigt, bleibt es 
kühl und geſund, ſelbſt 
in dem heißeſten 

Vetter 


an 


— 


Dr. 
Auguſt König's 


Hamburger 


Rt 


reinigen and kühlen 
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Wiederſehen!“ rief Siegfried. Ein 
blendendes Licht fiel aus der Höhe und 
Emma ſah, wie ſich Tannhäuſer der 
holden Unholdin Venus zu Füßen leg— 
te. Draußen in der Tiefe ſpielten ſie 
die Ouvertüre, allein Emma vernahm 
das Pochen ihres Herzens deutlicher 
als die Muſik. Dann rauſchte es in 
ihrer Nähe, ein Lufthauch ſtrich über 
ihr Geſicht — der Vorhang ging auf. 


Die ganze Vorſtellung war für Em— 
ma mehr Pein als Genuß. Sicherlich 
ſang Leiſewitz ſo ſchön wie immer, 
aber er ſang nicht für die kleine Niſche, 
ſondern für das große Haus. Und das 
blonde Haar und der wirre Bart! Und 
vor Allem die böfen Choriften! Oft 
jah fie minutenlang nur Mäntel und 
Mügen und Federn. 

‚ AS der Vorhang fiel, hörte Emma 
ein Summen und Klatfchen im Haufe; 
threm ungefchulten Ohr Hang derßei- 


fränkt, während der ftürmifch Geru- 
rene vor dem Vorhang ftand und jich 


wurde in ihrem Wahn beftärkt, weil er 
in übler Laune zu ihnen trat. „Das 
Publitum tft durch den Zeitungstlatfeh 
rein des Yeufels, Eine Unruhe und 


der Kuduc! Ich finge nicht fürQTaube.” 


Das Wort gab ihr einen Stich in’s | 
Herz. „Und mas faat hr zu diefer | 


Venus? Sie thut zimper, als ob fie 


fall theilen! Das Haus ijt ausverfauft. 
Unfre Brinzeffin ift auch da, mit dem 
Kronprinzen von F**! Sch würde Cudh 
gern Gejellichaft Teiften, aber mein 
Grufeppe wartet auf mich mit dem 
Brenneifen. Adisu! adieu!“ Und er 
berfhwand im Gemühl des Geiten- 
oangs. Auf der Bühne war ein Hin 
und Her, ein Hämmern und Poltern 
und von oben Hangen Tcheltende Stim- 
nen. AH, und die Unterbaltungen in 
ihrer Nähe. „Noch immer im ‚Artus: 


8X 
hof’? Fragle der Landaraf den edlen 


— wolfram 5 — 
verſtimmt.. Er iſt ein Künſtler, dach- Wolfram von Eſchenbach. „Was wollt 


Ihr!“ erwiderte der. „Das Bier dort 
bekommt mir und das Beefſteak iſt emi— 
nent!“ und dann nahm er eine Priſe... 
Als der Vorhang zum letztenmal ge— 
fallen war, ſagte ſich Emma: nie mehr! 
nie mehr! Siegfried, den Kragen ſei— 
nes Pilgermantels übergeſtülpt, huſchte 
heran. „Es zieht jetzt fürchterlich — 
Purzel führt Euch hinunter, ſchickt ihn 
gleich wieder zurück! Auf Wiederſehen 
in Nummer ſieben!“ Fort war er. 

Im Freien ſagte Hagemann: „Die 
Oper ſelbſt hört ſich auf einem Sperr— 
ſitz jedenfalls beſſer an, aber putzig war 
8!“ Emma ſagte nichts. 

(Fortfegung folgt.) 


Kriegserinnerungen eines frauzö— 
ſiſchen Kunben. 


Ich war damals neun Jahre alt, 
mein Vater machte den Krieg als Arzt 
mit, und meine Mutter, ſehr bewandert 
in der Krankenpflege, hatte in der Vor— 
ſtadt von Orleans ihre ſchöne Villa 
zum Zweck einer Ambulance mit 23 
Betten hergerichtet. Der Krieg war be— 
reits ausgebrochen. Die Invaſion nä— 
herte ſich von Tag zu Tag. Bangen 
Herzens hörten wir Ungeheuerliches 
bon denHaubzügen dieſer Prussiens“. 
Die Angſt um unſere bewegliche Habe 
beſchäftigte uns alle; da meinte ein 
kundiger Nachbar, daß ſich inmitten 


bruch befinde, der zur Aufnahme aller 
Schätze Orleans geeignet ſei. Dieſe 
Entdeckung wurde gleich einer Sieges— 
botſchaft begrüßt, und troßdem ſtreng— 
ſte Diskretion anbefohlen worden war, 
ging dennoch die Kunde von Mund zu 
Mund, und ich glaube nicht zu über— 
treiben, wenn ich behaupte, daß ſämmt— 
liche Uhren von Orleans hier ihren 
Unterſchlupf fanden. Alsdann wurde 
die Oeffnung mit dicken eichenen Boh— 
len geſchloſſen, und um jede Spur zu 
verwiſchen, mit einem herrlichen Blu— 
menbeet bepflanzt. 

53 iſt der 11. Oktober. Die Schlacht 
von Artenay hat begonnen. Vom frü— 
hen Morgen ſtanden wir auf dem 
Dach unſeres Hauſes, über dem das 
Genfer Kreuz wehte, in Geſellſchaft 
eines leicht verwundeten franzöſiſchen 
Offiziers der Artillerie, und folgten 
aufmerkſam mit dem Fernrohr der 
Schlacht. 


Mittags ſchon ſagte uns der Offi- 


zier mit tiefbewegter Stimme: Les 
Prussiens avancent, les Francais 
reeulent, la bataille est perdue!” 
(Die Preußen dringen vor, die Fran- 
zoſen weichen, dieSchlacht it verloren.) 
Kir verließen unſeren Obſervations— 
pojten, mit Schreden Der fommenden 
Dinge harrend. 

Den näcften Tag, früh Morgens, 
murbe ftarf an unserer Oartenthür 
geflingelt. Ein ftrohbebedter LKeiter- 
wagen mit Vermundeten begehrte Ein- 
laß. Ein fehwer getroffener Zuaven- 
offizter und ein preußticher Lieutenant 
wurden bei uns untergebracht. 

Mit der Bedienung der Offiziere 
mar unfer Xofeph beauftragt, ein Elet- 
ner WUbeffynier, den mein Vater von 
feiner Reife aus Afrifa als Iebendes 
Spielzeug für die Kinder mitgebracht 
hatte. Da der Winter ftreng war, hat: 
te Sofeph nur eine Sorge, das Kamit- 
feuer zu unterhalten. Seine täglichen 
beforgten Fragen, die er an die Ver- 
mwunbeten richtete, lauteten: “Mussu, 
bon fen?” (Herr, gut Feuer?) 

Und die Herren verfehlten nicht, 
wenn ber Abend un: zum Diner zu- 
fammenführte, ihn zu neden: „Moor, 
Du haft Die) heute nicht gemafchen.“ 
Armer Jofeph! Er überlebte nicht Ian- 
ae diefen harten Winter. Die heiße 
Sonne feiner Rimath fehlte iym, und 
wir beritanden jegt mohl, weshalb er 
immer nur fagte: “Musau, bon feu?” 

Am 4. Dezember, als die Kanonen 
zum zweiten Mal bei Orleans bröhn- 
ten, hatte meine Mutter um uns Rin- 
der aroße Sorge. Trotz des Genfer 
Kreuzes fchlugen des öfteren Kanonen- 
fugeln in den Park ganz in der Nähe 
des Haufes ein. Meine Mutter fchidtte 
uns deshalb, begleitet von SYofepb, zu 
einer Zante, bie im Innern der Stabt 








wohnte, e3 jchien ihr dort mehr Si- 
herheit für uns. 

_ Mir eilten durd) die Straßen. Am 
Place Bannier, den wir freuzen muß 
ten, fehe ih noch, wie eine franzöfiiche 
Staffette über den Plaf raft und uns 
zuruft: “Allez vous en!Vite! Vite!” 
Staum hatte er diefes gefprochen, ala 
mir mit Entjegen jahen, mie ihm 
durch eine Granate der Kopf vom 
Rumpfe getrennt wurde. Den Anblid 
erde ich nie veraeflen. Der Körper 
Ihmanfte noch ein paar Sefunden im 
Sattel, verlor dann das Gleichgewicht, 
fiel zur Seite und wurde vom Pferde 
meitergefchleift. Vol Angft und 
Schreden langten mir bei der Tante 


an. Wir fanden Hausthür und Fyen= | 


fter mit Matragen und Sandfäden 
berbarrifadixt. 

Diefe Nacht noch zogen die Preußen 
in Orleans ein. 

Weihnachten kam, und die Deutfchen 
lehrten uns die hohe eier diejes Fe- 


fte3. Noch fein Tannenbaum war bis | 


dahin im Handel erfchienen, während 
jet hunderttaufende von MWeihnachts- 
— in Paris allein verkauft wur— 
en. 

Auch wir verlebten im Kreiſe un— 
ſerer Verwundeten das Weihnachtsfeſt 
ſo gut es gehen wollte; der Mangel an 
Proviant begann ſich bereits fühlbar 
zu machen. 

Endlich ſah meine Mutter ſich ver— 
anlaßt, den preußiſchen Offizier auf 
das völlige Ausgehen der Lebensmittel 
vorzubereiten, als kurz darauf dem 
Lieutenant eine »xoße Kiſte mit Eß— 
vorräthen, wohl für die TFeiertare aus 
der Heimath zuging. Zum erſten 
Male ſtanden für uns auf dem Fa— 
milientiſche pommerſche Gänſebrüſte 
und Gänſeweißſauer. 

Das preußiſche Heer zog bald ab, der 
Lieutenant war zum Hauptmann 
avancirt, und bevor ſeine Truppen, 
ihn als noch nicht völlig geneſen zu— 
rücklaſſend, abzogen, ließ er die Muſik 
ſeines Bataillons in unſerm Garten 
ſpielen. Die Samariterin jedoch mußte 
als gute Patriotin die liebenswürdige 
Ovation, in dieſer Zeit, ablehnen. 

Nach und nach verließen die Geneſe— 
nen unſer Haus, jeder ſchied als 
Freund, Dankbarkeit im Herzen, zu— 
letzt der preußiſche Offizier. Er ſchenk— 
te uns zum Abſchied ſſeine Photogra— 
phie, die ich, jetzt Mann geworden, vor 
kurzem in Familienpapieren nebſt der 
des treuen Joſeph wiederfand. Die 
herzliche Dedikation löſte ſich in dem 
einen Worte „Friede“. 

Der Zuavenoffizier war der Conde 
Paravicini de Caſtello Franco. Der 
preußiſche Offizier, der jetzige Gene— 
ralmajor K. Kommandeur einer In— 
fanteriebrigade in Schleſien. 

Baron Grivot de Grandeourt. 


Erinnerung aus trüber Zeit. 


Gegen MitteAuguſt wurden, in Lan— 
dau die ſterblichen Ueberreſte des dort 
im Jahre 1850 ſtandrechtlich erſchoſſe— 
nen Lieutenants Grafen Fugger aus— 
gegraben und in einen Metallſarge 
nach Dillingen gebracht, wo ſie in dem 
Familien-Erbbegräbniß ihre Ruheſtät— 
te finden. Der erſchoſſene Graf Fug— 
ger, aus der Linie Fugger-Klött ſtam— 
mend, lag als Artillerie-Lieutenant im 
Jahre 1848 in Landau in Garniſon, 
wo er ſich den Aufſtändiſchen anſchloß. 
Er wurde gefangen genommen und 2 
Sahre in der dortiaen rothen KRaferne 
in Haft gejeltn. Sein Leid negenche 
war ein unter Wach, dem es gelang, 
zu entismmer. Er ließ fich bet Nacht 
bon dent foaenannten Galeerentburm 
der rothen Kaferne an einem Gtrid 
herab, wurde von Freunden, bie ihn 
am sub des Thurmes erwarteten, in 
eine Kilte geftedt, mit Abfällen und 
allerlei Unrath bevdedt und fo vor die 
Stadt gefahren. Er entfam glüdlic. 
Graf Fuager hoffte, daß der Einfluß 
feiner Verwandten ihn retten würde, 
wurde aber zum Tode verurth.ilt. Sei- 
ne Beanadigung kam allerdings, aber 
eine halbe Stunde zu fpät. Er wurde 
im Wallgraben erfhoflen. Im Leben 
hatte fich Graf Fugger fo großer Sym- 
pathien bei den Landbauern zu er- 
freuen, daß diefe feinen Todtenhügel 
zu Ihmücden nicht au;hörten. E3 wur 
de deshalb ein Wachtpoften an feinem 
Grabe aufaeftellt, um die Ausichmü- 
dung zu verhindern. Dann vergaß 
man allmählich den Grafen, bis jekt 
die Meberführung der Weberrefte nad 
Dillingen die Erinnerung an die das 
maligen Zeiten wieder geiedt hat, 


86.00 — Chicago nah Lorispille 
und zurüd — 86.00. 


An 8. bis 11. September inclufive wird 
die Monon-Ronte anläßlich des & AM 
Entampments Rundfahrt: Tidets nach Fouis 
ville, Ky., zı 36.00 verfaufen. Tictets gül 
tig tlir die Midfahrt bis zum 5. October, 
Tiets find zu haben in der Stadt- Tidet- 
Difice, 232 Clark Str., im Aubitoriiim- Hotel 
und Dearborit Station. —di 
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Die billigfte, befte Stridiwolle 


it die berühmte Wleifber’s Deutfche Strict: 
wolle, Sie enthält miehr Mards auf Das 
Bund, tft echt jhwarz, wie eine andere und hält 
länger. Marı fpart, wenn man dieje Wolle faufs, 
eswahl ber Preis eines n 

böber if, An Dventität 

wie in Qualitaͤt, Weich⸗ 

heit, Baltbärte‘t und 

@taftisität bleibt fie fi 

fjeets glei, 


Ein ifuftrirted Merk 
über Stridtunit erhält 
der Einjender bon bier 
Betteln mit Dem sun. 

leifher‘' au en 
—— Wolle von 

der Fleifher Worfted Somp., 
Bbiladeipbia, zum Geigent. 
Wer Händler Ihnen andere 
Mole zu verkaufen fuhen, mäb- 
tens Gie Hleifbers verlangen, 10 
ühen Sie ein Anterefie_ dabei 
baden. Fleifhess it bie bee, 
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Derdrießlich 
jür jede frau — Wafchtag und die Heit 
des Hausreinmahens mit ihren. fchred- 


lichen Begleitern: „Rüdenfchmerz“, „Ichlechte 
Caune“, „todesmüde”, „abgeihwäht”, „ver: 


3 


4" Dearline. 


drieglich”. Weghalb fchafft 
Ihr Euch diefes Ungemah 
nicht vom Halje? Vehmet 
Anweifungen 


an jedent Paditz fie werden Euch 


(\ 


die neuefte, ficherfte, fhnellfte und beſte 
Wethode im Wafchen zeigen. Der wun- 
drvolle Erfolg &s Pearline (von 


Aillionen Srauen gebraucht die davon er: 
zählen) — das allein follte Euch bewegen es zu verfuchen. Denn 


ein Derfuch macht es zum beftändigen Gebrauch. 


Nilhons’%& Bearline 


— — — — — 
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“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gütes Mittel für Kinder ist und besser als 
&llo anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, M. D., 
111 So. Oxford St., Brookl;n, N. Y. 
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DER N FIRE RÄURRENE EN SEES 


für Säuglinge und Kinder. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoc, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befö» 
dert Verdauung. 

Ohne Schädliche Arzneistoffe, 


EPETTRITETENEN DLR TEEN I Ne ETF RES ST 


\ WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 


Sonfultirt des alien Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Vorſteher gra⸗ 


duirie mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Profejjor, 
Vortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und eis 


lung 


———— nervöſer und hroniſcher KRraukhei⸗ 


ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der NRathgeber 
ſür Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 


Verlorene Raunbarkeit, 


ſchöp 
neigung gegen Geſell ſchaft, Energieloſigkeit, 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von 


nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Lebenskraft, verwirrte Gedanlen, Ab⸗ 


rühzeitiger Verſall. Varicocele 
ugendſunden und Uebergriffen. 


Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem legten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


chreclichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein 

wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


Anſteckende Krankheiten, 


vernadläjjigte 
Opfer verlangte. 


= — —— 
und dritien; geigwärartige Aſſelle der Kehle, Nafe, Knochen und Aus» zu 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluf, eitrige oder anfteddende Ergiekun« f 
gen, Sirtkturen, Eiftttis und Orditis, Jolgen von Blofitelung und un- 
reinem Umgange werden fchnell und volftändig geheilt. Wir haben unfere @ 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern auch perntanente Heilung jichert. 
Bederket, wir grrantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir Lehanteln, ohne jie zu heilen. Alle Eonjultationen und Correfpondenzen 


j 


werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugejchidi; jedoch 
wird eine perjönlihe Zufammenkunft in allen Fällen vorgezogen. . 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd. Sonntags nur von 10-12 Uhr 


Slels zuverlälig. 


Es werden viele ſchädliche Präpara⸗ 
tionen gebraucht, behufs Verſchönerung 
der Haut, und um derſelben ein klares, durch: 
ſichtiges Ausſehen zu verleihen, der Effekt 
derſelben iſt aber nur temporär 
ud Das RNefultat iſt ein verderb⸗ 
lied. Deshalb wird jeht jenes abio: 
Int barmloje Berihönerungsmits 
teß, welches in der ganzen Welt befannt 
iſt als 


GLENN’S 
Schwefelſeife, 


ausſchließlich gebrancht für die per— 
manente Verſchönerung des Teints und 
Berleihung Dauernder Pracht der 
gelbeſten und mit Ausſchlag beded: 
tein Haut. Thatſächlich verleiht die ſtarke 
Wirkung dieſes 


—Außerordentlichen 


Verſchönerungsmitlels 


ſelbſt den müden und abgehärmten Wangen 
von alten Perſonen die Blüthe der 
Jugend. modo 


Zu haben bei allen Apothekern. 


Seid JIhr geſchlechtlich krant? 

Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegelt porto 
frei) eines einfachen Hausmittels ſenden, welches mic 
von den Folgen von Seibſtbefleckung in fruher Ju⸗ 
gend und aeichlehtliher Ausihiweriungen in jpäteren 
ehren heilte Dies tft eine fihere Heilung für er» 
trente Nerbontät. nächtliche Eranffe fleıe, ihwacye 
und zulammengeichrumpfte Geichlegtötbeile u. i. w. 
bei Alt imd Yung. Echreibt heute, fügt Briefmarke 
bei. Abdreife: 

THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


BRD 


Öptitus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anvaſſun 
don Glaſern fuar alle Maͤngel der Sehltaft. Ronſultit 


uns bezüglich Eurer Augen, 
BORSCH, 103 Adams Sir., 


gegen Aber Boit-Diftce, 


‚Keine , ur wi 
a seite ebfung | Dr. KEAN 
— Specialist. 
Etablirt 1864. 
159 &, &lart Sır.......Chicage 


Dr. STEINBERG, 


Bahnarzt. 3 


— E. NORTH AV., Ste HSudfon Up. 


Spreditunden von B—S Uhr Abends, mins 
Für Unbemittelte frei von 8-Y ihr Morg. 


Dr. Kuechier, 


Deutiher Zannarzt, 
413 Milwaukee Av., Ecke Carpenter St. 
Schonende, reelle Behandlung ker biligiten Preifeır. 


abuzichen und Füllwirgen jeder Art jymerzios. Gute 

übte $. Bühne obue Platte. Gountagd *— 
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WoRLD’s 


KRANKHEITEN 
durd Elektrizität geheilt. 


Der Diwen Eleftriihe Sürtel beilt 
Rheumatismus, Sciatica, Ehronis 
fche und Nerventranfheiten bei Mäns 
nern und Frauen in allen Fällen, wo Mebis 
zin fehlichlug. 

Brühe werden ebenfalls Durch 
Elettrizität geheilt. 

Unfer großer iluitrirter Katalog ıft unents 
geltlich in unferer Office zu haben. 

Sprechzeit von 8 Uhr Morgens bi 8 Uhr 
Abends, Sonntags Bormittags von 10—13 
Uhr; Konjultaiion frei, numfebio 


The Owen Electric Belt & Appliance Ch, 


209 State Str. (Ede Adaıns). Chicago, Ill. 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


7 371 Milwaukee 
} Ave., 
Ede Huron Ste. 
Epeytal » Herzte fie 
aut» und Geidle: 
ranfheiten. Syphilis, 
Männerigmärne, tnele 
Eu —— 
nunda con 
Krant deiten. 


Behandlung 85 · OO per Monat 


Anl. Medizin). 
DOfficejtunden: 9 bi5 9 Ubr. Sonntags 10 Bid 3 Uße 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahtene beutfche Spes 
gialiften und betraditen es ala eine Ehre, ihre leidenden 
wiitmenfchen jo jhuell als möglich Dan ihren Sebrechen 
zu heilen. Sie heilen aründlıh unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und WMenitruationsjiörungen ohne 
Operation, alte offer: Beihwäre und Wunden, 
Kuodhenfrak te. Afthima und Matarch ten 

eheilt. Reue Methode, abiolut unjehlbar, 

abe it Desttiplaud Zaufende geheilt. Keine 
ithemnosh mehr. Bebandinug iıtl. DMediginen, ung 


Drei Dollars 


ben Monat. — Schneidet Died aud. — Gtuß« 
den: YJlihe Morgens bis 6 Uhr Adenad; Genntags 
10 bis 12 Ube. "m 





Brühe. 
Meine Bruhbänder üben 
treffen alle anderen. 
lung erfolgt pofitiv im 
iditmmiten alle. © 
alle Apvarate für Berfrüße 
delungen desflörpers, On 
miftrümpie, Beibbinden ıc. MWiles zu Fpabrifprei 
dorrätbig beim arökten deutichen Fabtifanien Dr. 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Filth Ave., Epeyial 
für Brüde und Krüppel — Sonntags offen Don 9 
iz Utr. Damen werden bon eiıter Dame bedieui. 


* * 
Brüche geheilt! 
Das verbefferte elaftifche Brudband tft DaB eingigk 
weile Tag und Nacht mit Bequemlidfeit geiragem 
wird indem es den Bruch auch bei der jtärtiten NRörpen 


bewegung aurüfhält und jeden Bruch heilt. * 
auf Verlangen frei zugeſandt. 


Improved Eleetrie Truss Co., 
829 Broadway, Cor. 12. Str.. New York, 


Merten Or a BE 
uit man 
MEER LIES 


“ 





(Eigenberiht an die „Abendpoft“,) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 24. Auguſt 1895. 


Sie fommen heimgezogen — nicht 
die Schwalben, jondern die Sommer: 
friföhler, und die Theater undKonzert- 
ballen, für die e3 zmei Monate eine 
fatferlofe, eine fchredliche Zeit mar, 
füllen fich wieder, obwohl gerade diefe 
bergangene Woche eine — tropi⸗ 
ſche Hitze herrſchte; d. h. was man ſo 
hier nennt. Denn in 3 warꝰs 
gar nicht ſo ſchlimm, iſt überhaupt den 
ganzen Sommer durch nicht einen 
Tag wirklich heiß geweſen. Nach ame— 
rikaniſchen Graden war's ein Mal 
auf 86 und verſchiedene Tage auf 80 
bis 84. Na, was will das heißen, im 
Vergleich zu den 90—95 an vielen 
Sommertagen in jeder amerifanifchen 
Stadt? Aber wenn’3 über 70 (oder 17 
Grad Reaumur) wird, fangen die 
Zeute bier jchon gleich zu Klagen an 
über die „unbändige Hibe“. Und 
jeder halt fich in Deutfchland, Tobald 
die Hund3tage nahen, für verpflichtet, 
der Stadt den Rüden auf 4 bis 8 
Wochen zu fehren und die „Sommer= 
frifche” aufzufuchen. Wo fie nur alle 
das Geld dazu hernehmen? Das frage 
ich mich oft. Allerdings find die An 
fprüche, die man auch heute noch in 
Deutjchland in Bezug auf einen Som-= 
meraufenthalt, refp. eine Sommerreife 
ſtellt, durchſchnittlich viel beſcheidener 
als es drüben der Fall iſt. Wenn 
man den Kniff kennt, ſo läßt ſich eine 
Sommerreiſe nebſt Aufenthalt für 
Weib und Kind auf dem Lande auch 
heute noch beiſpiellos wohlfeil durch— 
fetzen. Ein Bekannter von mir, hie— 
ſiger Korreſpondent einer großen weſt— 

deutſchen Zeitung, leiſtet ſich bei ſei— 
nem immerhin recht mäßigen Einkom— 
men alljährlich den Spaß eines 6— 
wöchentlichen Urlaubs. Dieſes Jahr 
ging's nach dem Harz. Dort in einem 
wellverlorenen Dorfe hoch oben in den 
Bergen kräftigt ſich die ganze Familie 
in reiner Höhenluft, bei täglichen Aus— 
flügen in's Freie, bei Schwimmen, 
Rudern, Segeln, Klettern und Gehen, 
und vor Allem bei ſpartaniſch einfacher 
Koſt, die vermuthlich aus Schwarz— 
brod, Butter, Käſe und Dünnbier be— 
ſteht, ſo daß ſie als blühende Geſund— 
heit ſammt und ſonders wieder nach 
ihrer im 3. Stod gelegenen Gtabt- 
wohnung zurüdfehren und es nun 
mwohl wieder ein Xahr lang mit ber 
Schlechten Berliner Luft und dem 
Staub und dem verfünftelten Leben 
aufnehmen können. Dies Alles — man 
ftaune! — zum Preife von circa 200 
Mark (aleih $50), was ihre jämmt- 
lichen Unfoften während der 5 Wochen 
in fich begreift. Die Reife Hin und 
zurüd für die Drei foftete nur 57 
Mark, denn die Erfurfionszüge find 
wirklich, wenn man ihre Unbequemlich- 
feiten nicht jcheut, fpottbillig. Aber in 
den fafhionablen Kurorten und Gee- 
bädern, da ilt e8 auch hier theuer ge- 
nug, und für eine Familie iſt ein 4- 
wöchiger Aufenthalt in Heringsdorf 
an der Oſtſee, in Oſtende oder auf 
Sylt, in Wiesbaden, Homburg oder 
Kiſſingen immerhin nicht unter 500 
bis 1000 Mark zu beſtreiten, gleichviel 
wie beſcheiden auch die Anſprüche ſind. 
Selbſt die Dachſtübchen haben dieſes 
Jahr in Baden-Baden ihre 10 Mark 
pro Tag während der Saiſon einge— 
bracht. Jetzt freilich kann man ſie viel 
billiger haben. Aber theuer oder nicht 
— gleichviel, es gehört hier 'mal zum 
rigoroſen guten Ton, daß “everybody 
who is anybody” in die Sommerfri- 
fche geht, mie Schwer auch das Geld 
dazu aufzutreiben ſein möge. Dieſe 
Sitte, die Stadt während der heißen 
Zeit zu fliehen, wird hier thatſächlich 
viel ſtrenger befolgt, als in Amerika, 
obwohl das Wetter auch den Sommer 
durch immerhin ganz erträglich iit, d. 
h. wenn man an amerifanijche Som- 
mer gewöhnt ilt. 

Während des jebt in voller Blüthe 
ſtehenden SKriegsjubilaums kommen 
auch allerhand Kuriofitäten zum Vor- 
Tchein. Die Leute 3. B., die im Jahre 
1870 al3 in der Schlaht gefallen 
falfehlih gemeldet worden find, Die 
fuchen jebt alle ihre Todtenfcheine her— 
aus und freuen fi, daß fie noch leben. 
So iſt hier in Berlin ein Beamter, 
Yride mit Namen, der bei Wörth durch 
Schüffe im Rüden und Kopf verwun- 
bet und für tobt gehalten worben mar, 
jo daß fein Vater vom Kommando 
des 3. Niederrheinifchen Inf. Reat. 
Nr. 50 die Nachricht Ahielt, fein Sohn 
fei den Heldentod für’3 Vaterland ge- 
ftorben. Er lebt aber, mie gejagt 
noch, und ift jo munter mie ein Fild 
im Wafler. Die Fälle, mo eine ein- 
zige Familie eine ganze Schaar bon 
Söhnen im Kriege aegen Frankreich 
hatte, finden jebt auch Erörterung, 
und da ift vor Allem merfwürbig der 
Fall der 14 Söhne der Frau von 
Treskow auf Radojemo. Von diefen 
machten 9 den Kriea "70 mit, nachdem 
7 Thon den von 1866 und einer ben 
bon 1864 mitgemadt. Nur einer ift 
aefallen, während zmei verwundet 
wurden. Sie erwarben fich aber in den 
8 Feldzügen an Orden allein ein Ei- 
fernes Kreuz 1. Klafle, 7 2. Klaſſe, 
und 7 andere Dekorationen. Immer— 
bin eine recht achtungsmwerthe Leiftung 
© Für die Söhne einer einzigen beutfchen 
Mutter. 

e Den neuen Berliner Polizeipräfi- 
denten von Windheim, hat der Berli- 
ner jchon „did“, mie der Volfsmwik 
neulich bei der Veteranenparade auf 
dem Tempelhofer elde, am Iehten 
Montaa, e3 recht aelunaen barftellte. 
Denn als Antwort auf die Bemerkung 
de Einen, daß der neue Gemaltige 
recht jchlanf jei, bemerkte ein Anderer: 
Den kriegen wir fchon bald did.“ Da 
ih) nerade vom Volfsmwit rede, hier ift 

ein Ders, der jet in Baiern zirkulirt: 


x bin balt a Dadl, 

A Dadl bin i, 

KReummmboani’, ichmwarzmafi? — 

A jonderbar’s Biech! 

Ka Dirn fo’ mi’ feid’n. 

Koa Burih ihaugt mi vo’! 

J beiß' All's in D’Wadel 
Und ftiehl, was i Bol 





Dort drüß’n is a — 
A Mebger wohnt d'r rin! 
Zu dem führt mei Weg mi' 
Zu dem tracht't mei Sinn! 
Und wer' i dort gar z' frech 
Und jagt er mi' naus, 

Na' ſteh' i auf d' Straßen 

Und heul' mi' brav aus! 

Seit vielen Jahren beſuchte ich kürz— 
lich mal wieder die bekannte Dres— 
dener Vogelwieſe, aber wie enttäuſcht 
wurde ich! Alles prangte im Haut- 
goüt der modernjten Modernität, das 
Allerneuefte aber waren die Schwa— 
nensfarroufels, fo genannt nach ihrer 
Form. Die Dinger werden durch Elet- 
trizität bewegt und prangen Abends 
in reichiter eleftrifcher Beleuchtung! 
&3 find drei, und fie haben den Unter- 
nehmer 145,000 Marf gefojtet. O 
tempora, o mores! Bogelmieje und 
elektrifche Karroufels! Wie reimt fich 
das zufammen? Auch von dem Volf3- 
drama, das feiner Zeit die (nun längit 
berftorbene Wittme Magnus mit ih- 
rem „Gejchundenen Raubritter” in fo 
origineller Weife pfleate (auf der Gal- 
lerie Xoftete e8 nur einen Gechfer, und 
dafür hatte man noch dasPrivilegium, 
die „Schaufpieler” mit faulem Obſt 
bombardiren zu dürfen), mar nicht? 
mehr zu fehen Sie transit gloria, 
rief ich aus und wandte dem ganzen 
Klimbim “disgusted” den Rüden. 

Bor einigen Tagen fahten fie in 
Bura, Holftein, einen defertirten Un- 
teroffizier eines rheinifchen Regiments 
ab, der fich mit falfdem Paß bis da= 
bin durchgefehmuggelt hatte. Außer- 
dem murde auch noch fein Tagebuch 
bei ihm vorgefunden, in dem er feine 
Erlebniffe getreulich geichildert. Das 
Tagebuch trug das Motto: „Habe Gott 
por Augen und im Herzen, jo wird 
dir’3 wohlgehen!“ 

Geſtern wurde bier ein Kerl megen 
Gaunerei zu 24 Jahren Zuchthaus 
berdonnert. Derfelbe hatte jih Mar 
bon Mori genannt, und hatte behaup- 
tet, au3 Chicago zu fein. Man iden- 
tifizirte ihn aber al3 einen Schuiter- 
gefellen au8 Danziq, Namens Ritel, 
und der Vorfiker des Gericht? mies 
in einem feinen Gramen auch nad), 
dat Nökel unmdalich aus Chicago fein 
fönne, denn der Ungeflagte verlegte 
Chicago nah dem Staate „Drinofo”, 
mußte abjolut nicht3 von der Geogra= 
phie Amerifas, noch von dem großen 
Brande von 1871. 

Als Sluftration zu der jebt ben 
deutfchen Poftbeamten immer ‚mehr 
und mehr abhanden fommenden Fin- 
digfeit will ich erwähnen, daß por Kur 
zem bon einer Chicagoer Firma ein 
Brief in Mainz eintraf, worin um 
Ueberfendung einiger Bücher au der 
Hofbibliothef gebeten wurde. DerBrief 
mar adreffirt: “The Grand duke of 
Hesse, Ernst Ludwig, Mainz. Ger- 
many, Hesse-Darmstadt”. Diefen 
Brief Vieferte der Briefträger an einen 
Schneider in Mainz ab, der ebenfalls 
wie der Großherzog Ernit Ludwig 
heißt! 

Mährend Friedrich Haaſe in Neu— 
grachs, Tyrol, in der Sommerfriſche 
an einer gefährlichen Nierenentzünd— 
ung erkrankte und jetzt erſt wieder 
langſam geneſt, iſt ſeinem Kollegen 
Friedrich Mitterwurzer während der 
Sommerferien etwas beinahe ebenſo 
Unangenehmes paſſirt. Mitterwurzer 
nämlich hatte ſich Spanien und die 
Riviera angeſehen, und in Monaco 
praktiſche Studien gemacht, die ihn 
ſchon viel gekoſtet hatten. Auf der 
Rückkehr beſuchte er auch das Schloß 
If bei Marſeille, mit deſſen unterir— 
diſchen Verließen uns ſchon Dumas 
in ſeinem „Monte Chriſto“ bekannt 
gemacht hat. Dabei geſchah es, daß 
der berühmte Schauſpieler ſich von 
der Geſellſchaft verlor und in einer 
unterirdiſchen Zelle eingeſchloſſen wur— 
de, aus der er erſt nach 5 Stunden 
wieder befreit wurde. 

Wolf von Schierbrand. 


Ferdinands Rechtfertigung. 


Einer Spezialkorreſpondenz der „N. 
Fr. Pr.“ aus Sofia über eine Unter— 
haltung mit dem Fürſten Ferdinand 
entnehmen wir die folgenden Aeuße— 
rungen Ferdinands über Stambulow. 
Der Fürſt ſagte: 

„Man klagt mich der Undankbar— 
keit gegen Stambulow an. Ich ver— 
diene dieſen Vorwurf nicht. Ich hielt 
zu ihm, ſo lange es die Exiſtenzbedin— 
gungen des Landes und meiner Stel— 
lung erlaubten — eigentlich länger als 
ich ſollte. Er hatte urſprünglich kei— 
nen beſſern Freund als mich. Leider 
hörte er nicht immer auf mich. Zu 
unſer Aller Nachtheil! Als er ſeine 
Entlaſſung nahm, gab ich ihm in der 
Abſchiedsaudienz die beſtgemeinten 
Rathſchläge. Ich beſchwor ihn, ſich 
abſeits zu halten, abzuwarten, Ruhe 
zu bewahren; ich rieth ihm, in's Aus— 
land zu gehen, ein förmliches Pro— 
gramm für ſeine Reiſe war entwor— 
fen, für die Mittel ſeiner Exiſtenz ſollte 
geſorgt werden. Ich dachte, er würde, 
geläukert durch die Eindrücke im 
Abendlande, hierher zurückkehren. Er 
wollte nicht. Er hörte zu ſeinem und 
unſerem Unglücke auf Freunde, die 
ihm den Kampf gegen mich, gegen die 
Regierung, gegen die Volksſtimmung 
anriethen. Die Situation wurde be— 
drohlich für ihn. Eines Tages nahm 
er eine Audienz, um über Demonſtra— 
tionen vor ſeinem Hauſe zu klagen. 
Vordem Schloſſe ſammelte ſich eine 
drohende Volksmenge. Ich geleitete ihn 
perſönlich vor das Thor. „Er iſt mein 
Gaſt!“ rief ich den Leuten zu, „achtet 
den Gaſt Eures Fürſten aus Ehr— 
furcht vor dieſem!“ Ich verordnete be— 
ſondere Schutzmaßregeln, deren Aus— 
führung ich überwachte, aber die Gen— 
darmen, die man vor ſein Haus be— 
orderte, waren der Gegenſtand der 
heftigſten Inſulten von ſeiner Seite. 
Wiederholt kamen Klagen hierüber zu 
mir. Stambulow war in vollem 
Irrthume über ſeine Lage, über die 
Stimmung; er ſollte beſcheidene Zu— 
rückhaltung bewahren und zeigte die 
größte Heftigkeit, führte einen erbit— 
terten Kampf gegen mich, gegen die 
Regierung, gegen die ganze Welt! Ich 


that, ‚was ich fonnte für ihn! Leider | 
follten die Dinge ärger werden. |n 
der Sobranje war eine Unmaffe von 
Erbitterung und Wuth gegen Stam= 
bulom angefammelt.e Die Unter 
fuhungd-Kommiffion, die man ein- 
feßte, mar gewiß geeignet, Zeit für bie 
Entfcheidung zu finden, bis fich: Die 
Geifter beruhigt hätten. Stambulomw 
führte den Kampf unentmwegt fort, bis 
er das Gefuh um Bemilligung einer 
Reife in’3 Ausland einreihtee ch 
trat für feine Bitte ein, die Minijter 
wollten fie gewähren, da erhob fich ein 
Sturm de3 Unmillens nicht nur in 
Sofia, in Philippopel, überall im 
Lande. Die Regierung mollte nicht 
die Verantwortung tragen, gegen den 
Beihluß der Sobranje den Wunfdh 
der Kommifftion zu igqnoriren. Wir 
find deshalb feine Mörder und haben 
nichts zu thun mit diefem Afte per= 
fönliher Rache. Niemand hat ein 
Recht, meine Loyalität zu bezmeifeln! 
Nicht mich, nicht die Regierung trifft 
die Schuld. Stambulom ift das be= 
flagensmwerthe Opfer feines Naturell3. 
Die Zukunft wird e3 flar ermeifen, 
daß die Urfache der Kataftrophe in 


ru 


ihrem unglüdlichen Opfer lag! 


Der 15. Auguit in Paris, 


Ein Stimmungsbild von dem lebten 
15. August unter dem zweiten franzd- 
jiihen Kaiferreih, dem Napoleon3- 
tage, an dem auch die falfche Nachricht 
bon der Niederlage der Deutjchen in 
Frankreich verbreitet wurde, entwirft 
der „Eclair”. Mit unbarmberziger 
Dffenheit bringt das Blatt folgende 
Erinnerungen: „Guirlanden aus Ga3 
hatte man angebracht, die faiferlichen 
Ssnitialen aufgeftedt und theilmeife 
jogar jchon geflaggt an jenem Tage, 
nachdem ein Unbekannter jenen großen 
Sieg angekündigt hatte, der die Re- 
bandhe für Weißenburg in fich fchlie 
Ben, der die Gefangennahme de3 Prin— 
zen Friedrich Karl durh Mac Mahon 
gebracht haben follte 3 hHerrfchte 
eine wahnfinnige Freude. Capoul (der 
Volksfänger), den man in der Menge 
erkannte, mußte auf dem Place de la 
Bourfe die Marfeillaife fingen und 
Marie Saffe auf dem offenen Boule- 
bard! Aber die Nachricht ftellte ich 
bald al3 die eines Betrüger heraus, 
eines Schmwindler3, deffen Perjönlich- 
feit niemals feitgejtellt wurde. Der 
Sieg verwandelte fich in eine Nieder- 
lage. Das Schlachtfeld war den Fran- 
zofen entriffen, drei Generäle nunmehr 
befiegt: Yroflard, Douay, Mac Ma- 
bon. Die Oasarbeiter jtellten troß: 
dem die Gasrampen fertig; aber alle 
Melt wußte, daß diefe Flammen nicht 
in’3 Vaterland jchlagen würden. Wäh- 
rend man derartige Vorbereitungen in 
Paris traf, Tchiete frch der Kaifer (e3 
war am Tage nad) dem Kampf von 
Borny) an, Met zu verlaffen und Cha- 
lon3 zu erreichen. 

Der Marfhall Sanrobert fam, um 
ihn zu begrüßen. Am 15. Auguft, um 
7 Uhr Morgen?, traf der Marfchall 
im Lager von Bar-Saint-Martin ein, 
wo Napoleon III, in einer kleinen Her— 
berge des Dorfes gerade eine Taffe 
Thee zu fih nahm, Noch war der Kai- 
fer Herrfcher dem Namen nad), aber 
nicht mehr der Heerführer; fchon war 
er geziwungen gewesen, da3 Kommando 
abzugeben. Er jaß da, die Stirn in 
die Hand gejtüßt, und träumte, mie 
gewöhnlich; es waren feine glüdlichen 
Iraume und Napoleon mar nod) 
Ichweigfamer al3 fonft! Beim Eintritt 
des Marjchalls erhob er den Kopf. 
„Sie find ed, Marichall? Gibt e3 et- 
was Neues? fragte er, „Nein, Site,” 
erwiderte Sanrobert, „aber e3 ift heut’ 
der 15. Auguft, der Namenstag von 
Em. Majeftät, und wie alljährlich, To 
fomme id, um meine Glüdwünfche 
darzubringen.“ 

Der Kaifer jehüttelte den Kopf und 
reichte dem Marfchall die Hand: „Es 
ift wahr, ich danke Ihnen, mein lieber 
Marfhall, daß Sie fih deffen erin- 
nert haben; ich hatte nicht mehr daran 
gebacht!” Sn Paris war die Tyeier des 
Tages in “Folge der Tchlechten Nach- 
richten vom SKriegsfchauplage inzivi- 
chen abgefagt worden. E3 mar eine 
furchtbare Hitze an jenem 15. Auguſt, 
der auf einen Montag fiel. Gegen 
Abend, nachdem der Tuilerien-Garten 
geſchloſſen worden, ging die Kaiſerin, 
in einen weißen Spitzenſhawl einge— 
hüllt, langſamen Schrittes, gefolgt 
von einer kleinen Gruppe von Perſo— 
nen, unter den Kaſtanienbäumen ſpa— 
zieren. Kein Wort wurde gewechſelt. 
Plötzlich ertönte Fanfaren-Muſik. Es 
waren Pompiers, wohl hundert an der 
Zahl, die aus verſchiedenen Departe— 
ments kamen und, bevor ſie in die Ka— 
ſernen vertheilt wurden, ſich am Place 
de la Concorde verſammelten. Der 
Schall der Inſtrumente ließ die Kai— 
ſerin nervös zuſammenfahren. Sie 
ging in den Palaſt hinein, indem ſie 


der Marſchallin Canrobert den Arm 


gab. Napoleons Gemahlin weinte. 
Die Marſchallin erzählte ſpäter, daß 
die Kaiſerin Eugenie in jenem Augen— 
blick plötzlich den Kopf erhoben und 
nach den von dem Dunkel ſich abheben— 
den Flügeln des Schloſſes gedeutet 
habe mit den Worten: „Sehen Sie 
doch, man ſollte meinen, daß die Tui— 
lerien in Flammen ſtehen. Drei Wo⸗ 
hen jpäter mußte die Kaiferin heims 
fi die Tuilerien verlaffen, und neun 
Monate ‚Ipäter ftand das Schloß that- 
Jähhlich in Flammen... 


Jad, der Riefentödter 


war kein beharrlicherer Feind der das Menſchenge⸗ 
ſdlecht bedrohenden Ungethüme, als das nationale 
Stimulangmitel, Hoſtetter's Magenbitters, allen un⸗ 
angenehmen Symptomen, welche die Folge von 
Verdimmungsbeichierden, Verftopfung oder Bilioſi⸗ 
tät fin, Sodbrennen, gaftrifches 
Kopfweh, Schlafloſigkeit, gelbe 
Yrutiirhe, Uebelkeit, belegte Zunge find UWebelftän 
de, die ſchneu und ficher durch das Bitters ae 
werden. Gründlichkeit und fchnelle, ſchmerz loſe Wir⸗ 
bung find das darakteriftiiche Merkmal einer Kur 
mit Disjem Elirir, Als Mittel gegen Malaria bat 
es Weltruf: jehon feit vierzig Jahren wird «8 
paiie u ————— Erfixhrene 4: erzte em pfeh⸗ 
len es auf’s ärmſte. Bekannt iſt feine überra⸗ 
ſchende Heilkraft bei Rheumatismus und Nieren: 
leiden. Es ſchärft den Appetit und beruhigt über⸗ 
teizte Nerven. Dabei ift e3 für dem verwöhnteften 
Geihmad angenehm de nebmen und Jeder, der e8 
—* nicht keunt, ſollte einen Verſuch damit ma⸗— 


zu Leibe geht. 
Appetitmungel, 


Pr 
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und nach einftellen. 


State und Monroe. 


u. 33239538 3 332338 


Die Eröffnung des neuen Retail-Schnitt— 
waaren-Seichäftes, Sidweft-E 
. Wlonroe Str., am heutigen 


Slänzender Erfolg... 


Alles ift neu, hübfch und anziehend, und in jedem 
Department find die Preife auferordentlich niedrig. 
Mir wünfchen Euch zunächft in jeder Weije zu- 
friedenzuftellen—unfer Profit wird fich jchon nach 


Auslande und vom Dften treffen heute früh ein 


und werden bis morgen d 
und zur Befichtigung fertig fein. 


Befud) il willkommen. 


29329 3539392999: 9 - EP 5, EP. 


Ede State und 
Tage, ift ein... 


Derfpätete Neuheiten vom 


dem Kager hinzugefügt 
Euer 





Wir verkaufen auf 


CREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
baares Held 


Gerne, 
Damen:Capes u. Jackels. 


; © 
Uhren, Diamanten ꝛc. J Erhfchafts = Einziejungen, 


honficmanden:Anzüge 1 
zu billiger Preiſen. te 


rl St = 9, 


208 STATE STR,, 


weiter Flur, Abends offen. 





Wenn Ahr nicht das nöthige Geld 
habt, wir verkaufen auf 


Abſchlugszuhlungen 


gerade fo billig wie Andere für baar 
Herren= und Knaben: 


Kleider 


fertig oder nach Maß 


8 AR Sipmmflj 


CLOTHIERS 


77 S. Clark Str., 


Offen Ubends. gegenüber dem Eourthaufe. 


nn ne — Dt 


En 
Tg 


BESTE LINIE 


NACH 


DENVER 


Vier Züge Täglich 
Billige 


Paſſageſcheine! 


ũber alle Dampfer · Liuien. 


Erbſch aften ! 1 I engeogen und bil; 
Wasmansdorif & Heinemapn, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


EI” Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittags. 
Kauft a ohne erjt bei und —R fragt 
su haben, ı bi 
i 4 
x 


a | für unfere 
J nächſten 6.. 





155 0. 


I Schiffsfarten 


von und nah Europa 


Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
terdan, Havre, Stettin, Paris. 


Grofe Preisermähigung: 
Extra billig 
Erkurfionsdampfer 


im September und &Rtoßer. 


Deffentliches Notariat, 


für Erledigung von 


über: Not: 


| Erbſchaftsſachen, Vollmachten, ꝛe. 


C Dafelbit : Deutihes 


Konfular und Rechtsbureau. 
(Staatlid} ıntorporirt.) 


Spezialität: 


Vollmachten, 


prompt und billig erledigt 
EE” Spar:Einlagen verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


General⸗Agentur, 


Sountags offen bis 12 Uhr. 


Eiſenbahn-Fahrplaue. 


JIllinois Geutral-Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlafien den Gentral-Bahıs 
bof, 12. Str. und Parf Row. Die Hüge nah dem 
Eüden fünnen ebenfall3 an der 2. Str. 39. Str.= 
und Hyde Park-Station beſtiegen werden. Stadt: 
Tietet-Dffice: 69 Adanıs Str. und Auditorium a en 


Abfahrt 

New Orleans Limited & Memphis | 1.35 N 
Atlanta, Ga. & Jadionville, (Fla.. 
St. Louis Diamond Special 9.00 N 
Gairo, St. Louis Tagzug..unee..." 830B * 
Springfield & Decatur............ 2VON | 
New Orleans Poitzug. . .... 1 3.00 B 
Bloomington Paflagierzug 
Ehrcago & New Orleans Erpreß . 
Gilman & Kantakee .... 
NRodford, Dubuque, Siour City & 

Siour Falls Schnellzug... I LSON 
Nocford, Dubuque & Siour Sit. ai. 35 N 
Rocford Vaſſagierzug. i 3.00 
Rockford & Freebport 
Rocktford & Freevort —— 
Dubuque & Rockford E rpreßz 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich, ausgenommen Sonntags. 


1.35 NR 


*10.20 V 


Täglich. Täg⸗ 


Baltimore & Ohio. 
Babrıdöfe: Grand Sentral zum Statton; 
Office: 193 Slarf Str. 
e tra Fahrpreije verlangt auf 
&\ . Xımited Zügen. 


Stadts 


New York und Baihington Befti 
buled Limited *10. 15 3 
Bittsburg Lumıted.. .. 
Wallerton Accomodation 
Columbus und Wheeling Expreß. 
New York, Waihington. Tıtthnrg 
und Sieveland Beftibuled Kimited.* 6.25 


Taolich. * Ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Linte. 
Edkcagos, Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tictet⸗ 
Dffices: 211 Clark Etr. und Union Paſſagier · Bahn⸗ 
Ganal Str., zwijgen Madijon und Adams. 
b — 
+ 6.159 


üge 
—— un» Gtreator.. 
t 215 % 


odford und Tyorreiton . 

Socal-Punkte Suınoıs u. Jowa.. 
Nodiord, Sterling — Diendota... 
Etreator und Ottaw 
Ranjas Eıty, St. Ioeu. Leadenmworth* 5 
Alle Punkte iı Zeras 
— C. Bluffs u. Neb. Puntte * 6. 

St. Paul und Minneapolis *6 
Kas Gity St. Joe u. Leabenworth.. 
Omaha, Lincoin und Denver. ..... 
Black Sills. Montana Vortland.. .*10.30 R 
6t. Baul und Minneapolıd FLTON 

Fäclig. +Zäglıh, ausuennmmen Sonntagß, 


“ 

2222% 

—— 

sen: 
serunanartte 
SrresmeoSsrwp; 
SISHSBEBB5EH 
wwuuuuauseeas 


CHICAGO & ALTON—-UNION PASSENGER ZUIATION, 
Cana Brest. between Maais: 
icket Ofhıce, 101 Adams —— 
* sr + Daily except Sunda; | Leave 
Pacific Vestibuled ce * F | 
nsas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day — 
J —— Texas Limited..... 
uis ringtleld “Palace Express.’ 
St. Louis ek 2 * 
loomin on ——— 
Joliet & 5.00 P. 


rrive. 


323. 
® 


v 
2 
= 


8 
ExE |‘ 
EEEEZEER: 


KEEEzEE 
38268 


— 


= 
Din 
mu© 


it 


Depot: Dearborn-Statiom. 

Zidet-Dfficed: 232 Elart St 
— u N — n ß 2 J a — Hotel. 
Abfahrt Pe 


dianapoli3 und EN... 

fayette und — 
Zafahette und Louisvie 
Rafavette Accomodatien.. 


—— und Gincinnatt... 
n 


— & Srie:Eijendapn. 
t-Dffices 

E Slart Etr. und Dearborm 
’ Eratton Volk Str., Ede Fourth Ave. 

Abfahrt. Ankunft, 
Marion zu. 

Nem York & 308 > NR 
mestown & Buffalo............. 
ortb Judion — — 

New sort & Bofton.. ⸗ 

Solumbus & Noriolt, Ba.. 


Sefet die Sonntagsteilage der Abendpoft. 
Sse ver ſauen 8se 
C. C. BILLETER, 


47 DEARBORN STR. 
Händler in einheimifhen und außländiichen 
Weinen und Ziquören, 
gr” udlieferuug frei Wagom 
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WASHINCTON STR. 


STZEON | 








Main Floor. 


{ wolle, der Strang. 
a 2000 Bälle weiße Strid-Baumw: olle, 
der Ball une. 
1500 Paar Kieinerts Dter- Shields 
das Paar. 
2000 dreimal verfilberte — und Pfeffer⸗ 
bücdien, das Stüdf ..... 
’ —— Verka uf von 2- 3 Nachmi tung: 
8 Goldene maiiivde Damen-Ri nge, mit einge: 
legten Stun wen, werth $2.50, für 
0 Nur einen an je * ı Kunden. 
3 500 Dub end: 
werth 25c, fir. 
N 5000 Yards No. 7 Ei dei band, 
die Yard 
Ä — Floor. 
J 600 Paar feine Dongola Madchen⸗Schuhe, 
von jolidem X mit Spr — Heel, 
si No. 12—r lv : 
6 SKıiten Dong 
Thube. No 
175 feine 
alle v. joi 
125 Baar 8 
des, gutes Leder sL? 
— — 
200 Dutzend ger —* Fleeced Kinder-Un— 
8 terhemden, da er ft ; 
60 Dugend fe mit Seide geitickte 
7 nie > Eoriets we Ei: 
I 20 Dugend fein 
63ÖN. leidener q 
* werth $2.50, fü .... 
BE 50 Tpd. ferne lan te! lett 
3, mit Ruffle, ıı erth 
ten Na 


<= 29€ 


ien-Unterröcke, mit 


tra großen Aerme her: 


75 ichwere venwolleie a Kinder⸗ Jackets 
mit Braid-Beſatz 2 
\ billig für 85.00, Dien 81.38 
A 100el eqante ee R Stoat3, mit Zur 
> beiegt, in verichiedenen ic 
don 1—4 Jahreır, wer 
fauft, zum Beginn der e ir 
50 Dutzend feine —— ne Ix1 geribbte 
Gaibmere-Strümpfe ). 8 wertl 
35c, für. i 18e 
200 Dut zend Eaſhmere Kinder Struͤn 
No. 55- 64, werth LBe, für............ 


Dritter Floor Auner. 
5000 weiße Porzellan Tafjen ud Unter 
Ä taflen von 9—10 Uhr Borm., das < 
a 5000 Spıcnänfe, 
DO EEE a scan nun adenn ae 


den m 


iin the World 


are offered to the public by THER 
HUB — Chicago's greatest —— “= 
store! Made of stricetly all-wool & 
cloth—well fitting and strong-weß 
can positively guarantee them the 8 
Best Bargains ior ıhe Money & 
ever given by anybody. 


ÄThe Hub’s Famous 
AHead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Breasted 


10,000 Pfund TFleiihers deutjche — 15€ | 


Se 
3e 
6€ 


69€ | 


geftichte Damenz — 12€ | 


D6E | 
"35€ | 


Te | „gu 


tu u, 
"Ge 


A grofe Spezial-Verkänfe für Dienflag, den ı. — 


Dritter Floor-⸗Anner Fortſezur ta). 
5000 Jellie Gläjer mit Dede, 
das Stüchk. 
Maſons Fr chtalä fer. (Q uarts) von 2 
— Nadmittag, 6 für.. 
50 jchmwere, fein polırte Kohle aidhani el, 
"das Stud. 
350 Groß Shelf- % adıer im al len Farben 
2 Duße nd fır.... 
300 Federabitiuber mit 109 1): zöfl tiger 
| Zur fey Jedern, werth löc, für 
F 275 Eıbenholz Krauthobel mit S 
fer, werth 12c, für. ——— 
Bierter — * 
20000 Yards ſchweren gebleich 
Flannel, die ioe Quaütät... 
| 10,000 Yards feine Ginghanms, 
I für ‘ 26 con 
5000 er tra fei ne und Ihwere Do 
men linterröcfe, we ‚ für 
20,00 Yard fe ine Sileſia Waiſt Finn, ei 
werth 15c. für.. A 
Speziat-T Tienjtag morgen 8 Uhr. E 
1000 Yards ſchwere Iugrain Carpets, we— 
nig bejhmugt, werth 30c die Yard...... 10c — 


—X 


n Cotton: $ 


w yerth 106, Tr. 2 


Yerfauf für 


Füniter — — 
I 85 Dugend feine Percale und Cheviot Ne: Pe “ 
gliger- Man —— vöc. Br 330 
r⸗Un ter⸗ 


m — >i 
$1.: 8 en Fiir 383e 
id doppel vruftige &aj fir nere und 


Auzug — nd Hoie) Yo 
fü r „Be 


„sa Ü 
10 d fe neei — 
Khediot- Kn 
—— 
—* uzitge 


Hoſen und Stanle 


—* > Wo * 
ft — Ye ng 
83.50, für... : i wert — * 
300 feine rermmroi lene Ga ter \ 

binationssfnabens tr 

2 Paar Hojen und 

werth $6.Ww, für. . 

450 Dr tze id feine Caffimere Knaben· Kue⸗ 
bojen, No. 4—14, werth 48c, für 
ER ee 


er Crosby Euperlative Mebl, per Faß 


a are 
| Fancy —* per Let, ern aa aa au 
Waſch-Soda, 5 Pfd. 
Friſcher Rolled Oats, 6P 


| Fancy Muscatel:Rolinen, per Pfd... ........ 


Dinanzienes. 


Anter Staats⸗Aufſicht 


SPARBANK 


Ehe Dearborn und Juckſon Sfr. 


Prozent werden auf Spar 
Einlagen bezahlt. 


Projent werden auf 
Zeit-Certififate bezahlt, 


Projent werden auf 
Sicbt-Eertififate n. law 
tende Kontos bezahlt. 


Coat, Two Pairs ofKnee Pants, 


a Stanley C ap made to match the ® 
suit, and One Pair of Shoes, made 
of solid leather very neat, yet as J 
strong as& brick, and the price of 
the entire “Head-To-Foot’ Outfit is 


niy $9.% 


Tens of thousands sold to every 
state of the Union, and eve ryone is J 
delighted with them. Yow’ll be 
pleased, too, if you’ll let us send ® 
you one—allcharges prepaid toany®& 
partofthe U. S. for 85.75, orC.O.D 
with privilege of examination be- 
fore payment—if a deposit of $1.00is Ö 
sent with the order. 


Samples of Cloth and 60-page 
Jilustrated Catalogue te Er. 4 
— all about the greatest line o 
Ien’sand Boys’ Clothing, Furnish- 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


ITHE HUB] 


N. W. Cor. State and Jackson Sis., 
CHICACO, ILL. 


& The Hub hası no Branch Stores Anywhere. 


% 


— —7— 


La Salle Str. 


werden die billigiten 
Billets verfaujt 


- 1 — 


Zwifchenderk u. Kajüle 


— be — 


A. Boenert & Co. E 


PBallagier: Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antiverpen, Notter: 


dam, Amiterdam, $adre, Barid, Southamps | 





ton, Kondon zc. 
Erbihaftsjahen, Bollmadten, Kolleftio: 
nen prompt beiorgt. 
Tojt: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 
eine Reife nah Europa zu machen ges 
We nach hier kommen laſſen will. ſollte 
nicht verfehlen, bei uns vorzuſprechen. 
Man beachte: 
92 La Salle Str. 
Srfurfionen 
— nach — 
Oeſterreich und der Schweiz. 
dieſe Woche. 
Man wende ſich ſofort an 


Oeffentliches Notariat, 
Kaiſerlich Deulſche Reichspoſt 
Deutsche Münzforten ge- und — 
Arthur Boenert, !lur. 
Deutichland, 
Billige Billette nad) New Dorf 
R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Eifenbahu: u. Dampferlinien | 
171 E. Harrison Str. %asim 


$20 


fir obige Majdiue. mit fieder 
Schubladen. allen Apparates 
umd 5jähriger Garantie. 
‚Retail Oifice Eldridge B| 


Präsident 


Vice-Präsident 


C. W. Sraroıng, - - - 
H. G@. CıLıey, » . 


C. M. Jackson, = =» » 
A.D.Avrıuı, - - - 


| Sicherheits:Gewölbe. 


Bores 53.00 und aufwärts per Jahr, 


Cassirer 
- Hilfs-Cassirer 


— — 


E. G. Pauling, 


| 132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grunds 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verlaufen. 


M: 753% 


au verieihen in beliebigen Summen von 500 aufwärt® 
auf erjte Hypothek auf Shicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 
| Südwef-Edhe Deardorn & Wafhingten St. 


Shüußuerein der Hausdefiher 
gegen fchledht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Branch ) zen 794 Milwaukee Ave. 
Office Weiss, 614 Racine Ave. 
| Orices: | F. Stolte, 3684 5. Halsted Sir 


Mr, _ EM 


A RIN CE 
RECHTSBUREAU. 


(gefegl. inkorporirt.) 
DaB einzige jeiner Art in Amerita. 
Beforgt: 
Erbihafitd: und Nahlanregulirungen hie® 
‚ und in allen Belttheilen. —Bollmadıten, Geis 
! ee Duittungen, Berzidturfunden u. ie 
— Beioraung aller legalen Urfunden. 
— — von Abſtratts. 


| ——— Beglaubigungen 
irgend eines Konſulates hier und auswärts. 
Korreſpondenz vpünktlich beantwortet, koſtenfrei von 


| Albert May, Aechtsauwalt, 


befindet ſich jest 


62 S. CLARK STR. 1agiw 


Austuuft gratis.-Offen Sonntags d. 10-12 Uhr Bor. 


Gegründet 1847. 


6. B. RICHARD & 60,, 


General-Paflage- Agenten, 


62 S. CLARK STR. (yrouse” 


deutendite und reellfte Geichäft feinen 
RABEN a Dan kauft dort am 


Beften und Biliaften 


| 

— 

| Paflage-Billette 
| 


über Bremen, Hamburg, Untwerpen, Aotter 
dam, joiwie 


MWerhjel und Pojtauszahlungen. 


ge Offen Sonntag don 10 biß 12 Uhr Bormittagl, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Gie Jhre 


ı Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus-Ausfattungswaaren von 


Bl 
| Strauss & Smith, WR md 28}. 
| Deutide Firma, vw 
| — — 10.2 
MAX EBERHARDT, ürtedensrister. 
142 Belt ————— ©@te., gegenäbsr — ei 


ur 





